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Spaltung öer „Deutfthen Voltspartei
Gründung einer Sondergruppc von rechts .

5/ /

Nach einer Meldung der Telegraphen - Union . die zu dem

rechten Flügel der „ Deutschen Volkspartei " gute Teziehungen

unterhält , ist gestern in Berlin innerhalb der Deut -

schen Volkspartei eine „ Nationalliberale Bereinigung "

zegründet worden . Von den beteiligten Kreisen wird hierüber

folgender Bericht ausgegeben :
„ Ja Berlin fanden sich am IS . März zahlreiche führende Per .

fänlichleiten aus allen Kreisen der Deutschen Volkspartei zusammen .

Tin « eingehende Aussprache gab den Besorgnissen über die

Politik der Partei starken Ausdruck . Auf einstimmigen Be -

schloß wurde die „ Nationolliberale Vereinigung der Deutschen

Lollspartei " gegründet . Die Vereinigung will alle Parteimitglieder ,

die in nationaler , politischer und wirtschaftlicher Hinsicht an den

Nrundsätzen der alten Nationalliberalen Par »

xei festhalten wollen , wie sie dem Programm der Deutschen Volks »

partei vom Lahr « 1320 zugrunde gelegt sind , zusammenfasien . Ins »

besondere soll auf die Einstellung der Deutschen Volkspartei in d. ' r

Dichtung einer st raffen nationalen antimarxistischen

Politik «ingewirkt werden . Der Beschluß der Retchstaasfraktion

nom 12. Januar 1924 , daß der Deutschen Volkspartei die Aufgabe

erwachse , für eine Koalition aus der Mitte nach

rechts einzutreten , muß in klarer unzweideutiger Weife Richtlinie

für ein « einheitliche Politik der Gesamtpartei im Reich und in

Preußen werden *

Die Gründung dieser Vereinigung geht hauptsächlich aus

von Kreisen der Schwerindustrie und von führen »
den Abgeordneten des r e ch t e n Flügels der Deutschen
Volkspartei . Es wird betont , daß nicht die Absicht bestehe ,
innerhalb der Partei eine Sondergruppe zu bilden ,
daß vielmehr die Gründüng dm Zweck verfolge , Kreise , die

sonst von der Partei nach rechts abspringen würden , zu halten .

Führer der neuen Bewegung sind die Abgg . v. Lersner ,

Beuermann , Vögeler , Quaatz und — selbstverständlich —

Stmnesl /
Wie die TU . weiter erfährt , ist der Parteivvrstond der

Deutschen Volkspartei auf Sonnabend , den 15 . Mänz . vor -

mittags nach Berlin einberufen worden , um zu der Gründung

der „ Nationalliberalen Vereinigung der Deutschen Volkspartei "

Stellung zu nehmen . _

Die Kompetenzen öes Volkerbunües .

Genf . 12. März . ( MTB . ) Der Völkerbundret beriet heut « abend

in geheimer Sitzung über die durch den Korfu - Konflikt ausgeworfenen

Fragcn der Zuständigkeit des Völkerbundes bei allen

internationalen Konflikten . Trotz des strengen Geheimnisses , mit

dem die Veratungen umgeben waren , kann darüber folgendes mir -

geteilt werden :
Die Debatte galt den Antworten , die der juristische Ausschuß

auf die vom Völkerbund vorgelegten fünf Fragen ausgearbeitet hat .
Die Antworten besagen folgendes :

1. Die Frage , ob der Völkerbund , wenn er bei einem Streit -

fall von einem Mitglied des Völkerbundes angerufen wird , vor

jeder Prüfung des Falles sich darüber schlüssig werden muß . ob dieser

Fall wirklich aus Grund des Artikels IS des Paktes zu einem Bruch

führen kann , wird verneint . Der Rat kann selbst jederzeit

den Ernst des Falles würdigen und sein Vorgehen regeln .

2 Wenn bereits ein « andere Lösung auf Grund eines Schieds »

Verfahrens oder Gerichtsversahrens im Gange ist . hat der Rat die

Prüfung des Streitfalles zu verweigern .

3 Andere Ausnahmen für die Zuständigkeit des Rates , als die

im Pakt Artikel 15 Abs . 8 vorgesehenen , stnd nicht zuzulassen , vor

allem nicht die üblichen Vorbehalte in den Schiedsverträgen . Es

wird hier noch der Wunsch ausgesprochen , daß der Rat auf inte »

nationale Schiedsverträge und regional . Abkcmmen Rücksicht nehme .

4 Die ftraoe ob Z wa n g s m a tz n a h m e n . die nicht als

Kriegserklärungen ' gedacht sind mit Artikel 12 und 15 vereinbar

sind , wlrd dahin beantwortet , daß nach den Umstanden und dem

Charakter der betreffenden Maßnahmen der Rat selbst zu «nt -

scheiden hob «, ob die Zwangsmaßnahmen beizubehalten oder ein -

zustellen sind .
5. Für auf seinem Gebiet begangene politische Der »

brechen trägt der SVrat nur dann die Verantwortung , wenn er
nicht die notwendigen Vorbeugungs - und Strofmaßnahmen ergreist .
Der öffentliche Charakter des Ausländers und die Umstände seines
Aufenthalts auf dem Staatsgebiet machen jedoch dem betreffenden
Staat erhöht « Wachsamkeit zur Pflicht .

Nach längerer geheimer Beratung über diesen Text wurde seine
Annahme durch den Völkerbund beschlossen , aber

den einzelnen Mitgliedern das Recht zugestanden , in der öffentlichen

Sitzung Vorbehalc « zu machen , ohne — wie endgültig festgesetzt
wurde — Erklärungen «bzjigcben . Für das Recht auf Vorbehalte
traten u. a. ein : Lock » P a r m o o r . der gegen die letzte Bestimmung
von Punkt 3 Bedenken hatte . Branting , den Punkt 4 nicht
befriedigte , sowie Be n e s ch. der für die Annahme war . aber am

liebsten sich mit einer Kenntnisnahme des Abkommens bedient hätte .
Salaudr « empfahl dringend dt « Wmwforf de » Gesamttexte »

unter Verzicht auf Vorbehalte , wollt « jedoch Kommentare oder Er .

klärungen m dar öffentlichen Sitzung zulassen . Er gab dabei die

Erklärung ab , daß die italienisch « Regierung im Interesse des Welt -

friedens sich von den Vorschriften des Paktes leiten lassen werde .
Die Vertreter Frankreichs , Japans und Brasiliens traten ebenfalls
fllr ein « Annahine des Gesamttextes ein , worauf die anderen Rais -

Mitglieder ihre Bedenken zurückzogen . Branting behielt sich
ober welter vor , in der öffentlichen Sitzung «in « Erklärung abzu -
geben . Auf Grund dieser geheimen Sitzung dürste , falls nicht in

letzter Stunde Schwierigkeiten entstellen , morgen «ine öffentliche
Sitzung statlsinden , in der der Text des juristischen Komitees unter
Abgab « verschiedener Erklärungen angenommen wird .

Mcmelfrage und österreichische Tanicrung .
Gouf . 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Während der Mitt -

wochvormittagssitzung erstattete Norman Davis den Bericht der

Memelkommission und legt « dem Rat die Konvention über Memel
vor . Im Auftroge der polnischen Regierung gab S k i r m u n t eine

vorsichtig « Erklärung ab , daß die Interessen Polens in der Konvention

nicht gewahrt seien . Für die wirtschaftlichen und mrtionolen Inter¬

essen Polens sei ein Sitz im Hafenrat Memels unbedingt erforderlich .
Im übrigen seien friedliche Beziehungen zwischen Polen und Litauen

durchaus möglich . Wegen Richtanwesenheit der litauischenn Ver¬

tretung wurde die Besprechung der Konvention oertagt .
In der Rachmitagssitzung wurde der Bericht über die öfter -

reichische Finanzlage erstattet . Aus dem Bericht Zimmermanns
ist zu ersehen , daß das österreichische Budget bereits jetzt , fünf Monate

nach Aufnahme der Völkerbuntanleihe balanciert sei . Da » Ergebnis
ist dadurch erzielt worden , daß die Einnahmen um 92 Proz . gesteigert
wurden , während die Ausgabenn bisher nur um 8 Proz . vermindert
worden sind . Von der Völkerbundanlcihe stehen nach Zimmermann
noch 299 Millionen Goldkronen zur Verfügung . Die österreichische
Regierung verlangt diese Summe zur freien Benutzung . Zimmer -
mann ist jedch der Auffassung , daß diese Forderungen den Ver »

pflichtungen gegen die Garantiestaaten und die Anleihegeber wider -

sprechen . Der Völkerbundvat beauftragte da » Finanzkomitee nut
der Uebcrprüfung der Vorschläge der österreichischen Regierung über
das Kontrollsystem durch den Generaltommissar . Dieser Beschluß
stellt einen Erfolg der österreichischen Regierung dar .

Differenzen bei üen Sachverständigen .
Finanzkontrolle und Moratorium .

Paris . 12. März . ( EP . ) Der „ New York Herald " teilt mit , daß
das Komitee Dawes «inen Redaktionsausschuß gebildet hat , der be -
reits am Dienstag abend mit der endgültigen Abfassung des Be -

richtes begonnen hat . Ernsthafte Memungsoerschiedenheiten be -

stünden über zwei Punkie : Erstens über die Frage der Finanz -
kontrolle über Deutschland während der nächsten drei

Jahre . Der Bericht werde über dies « Frage mindestens drei Läsun -
gen zur Auswahl vorschlagen , die aber alle die deutsche Wirtschaft .
liche Oberhoheit respektierten , weil die Sachverständigen dies als

wesentlich « Bedingung für die Wiederherstellung geordneter Zu -

stände in den deutschen Finanzen ansehen . Die zweite Meinung ? -

Verschiedenheit bestehe in der Frage des M o r a t o r i u m s. Die

englischen Sachverständigen hätten «in vollständiges Moratorium

von drei bis vier Jahren ohne irgendwelche Zahlungen oder Sach -

leistungen gewünscht . Frankreich und Belgien hätten jedoch sofortige

Zahlungen verlangt . Diese Meinungsverschiedenheiten würden in

dem Sinne beigelegt werden , daß vorgeschlagen werde , es solle «in

gewisser Teil der Monopoleinnahmen während der Dauer des Mo -

ratoriums für die Reparationen reserviert werden .

Iranzö ' ststhe Anleihe in Lonüon .

London . 12. März . ( WTB . ) Zu den Meldungen über Kredit -

Verhandlungen Frankreichs in London erfährt der Finanzmitarbciter
des „ Manchester Guardian " , es handle sich um « inen Akzeptkredit
von fünf Millionen Psund Sterling . Der Kredit , an
dem sich eine Reihe führender Londoner Banken und Finanzhäuser
beteiligten , lauf « zwölf Monat « . Er werde durch in London hinter »
legte Bons der Anleihe für die nalionale Verteidigung gedeckt und
von der Bank von Frankreich garantiert .

Die Gestrigen gegen die Heutigen .
Paris , 12. März . ( EP . ) Am Freitag wird der Prozeß feinen

Anfang nehmen , den verschiedene Zeitungen und Pariser Journa¬

listen gegen die „ Hu m a n i t e " wegen ihrer bekannten Enthül -
lungen angestrengt haben . Als erste Zeitung fordert der „ Matin "
IVs Millionen Franken Schadeixrfotz . Die „ Humanite " hatte ein

Preisausschreiben veransiallct für diejenigen , die die Zeitung , den

Journalisten und den Parlamcntarier errieten , die den meisten
Nutzen von der zaristischen Freigebigkeit bezogen hätten . Am

meisten habe bezogen der „ Temps " , der Journalist Calmett «
und der Senator Perchot . Di « „ Humanite " kündigt an , sie
werde den Tag der Eröffnung des Prozesses mit wetteren Ent -

hüllungen feien ».

heute /Auflösung !
Die letzte Sitzung des alten Reichstag ? .

Als Präsident L ö b e gestern als 8. Punkt der heutigen
Tagesordnung des Reichstags die Beratung der zu den Ver -

ardnungen der Regierung eingebrachten Abänderungs »
antrage vorschlug , gingen Aha - Rufe und verständnisvolle

Heiterkeit durch das Haus . Alle verstanden : Dies ist der

kritische Punkt , der dramatische Punkt , der Punkt , der nicht
mehr erreicht werden wird , denn bevor er erreicht ist , wird
der Reichskanzler Dr . Marx sein „ Vis hierher und nicht
weiter ! " rufen . Dann kommt die Auflösung .

Mathematiker haben schon berechnet - , daß bei angekün -
digter 12 - Uhr - Eröffnung das große Ereignis um 2 Uhr nach .
mittags eintreten wird .

Herr Dr . Marx hat kein dramatisches Talent , und auch
die Regie seiner Helfer hat versagt . Die Regierung war an die

bürgerlichen Mittelparteien mit dem Wunsch herangetreten ,
sie möchten doch einen Antrag einbringen , durch den über

sämtliche Abänderungsanträge der Uebergang zur Ta -

gesordnung erklärt wird . Die Mittelparteien aber haben
der Regierung die kalte Schulter gezeigt , sie haben es wokl -
weislich unterlassen , ihr diesen Gefallen zu tun . Haben sie
doch selbst zu den Notverordnungen der Negierung Abände -

rungsanträge gestellt , und nicht zu knapp , und jetzt verlangt
die Regierung von ihnen , sie sollten für Uebergang zur Tages -
ordnung über ihre eigenen Anträge stimmen . Sie wollen

sich begreiflicherweise in der letzten Sitzung des Reichs ! ags
nicht so bloßstellen und lächerlich machen . Ihre Verlegenheit
bleibt ja groß genug , da sie sich mit der Auflösung vor der

Erledigung ihrer Anträge einverstanden erklärten , was prat »
tisch genau aus dasselbe hinausläuft , als wenn sie für Ueber »

gang zur Tagesordnung stimmten .
Indem die bürgerlichen Mittelparteien den Wunsch ihrer

Regierung ablehnten , um sich nicht selber noch größere Ver »
legenheit zu bereiten , haben sie die Verlegenheit der
Regierung nur noch vermehrt .

Bei der Auflösung des Reichstags im Jahre 1900 wegen
der Kürzung der Hottentottenkrcdite sprach Bülow die be »
rühmten Worte : „ Man hat mir das Wort nachgesagt : Nur
keine innere Krisel Meine Herren , oieses Wort habe ich nicht
gesprochen ! " Und bei dem „nicht " schlug er mit der Faust
aus den Tisch . Später behaupteten boshafte Leute , Bülow
hätte sich diese Pose mit seinem Hamann vor dem Spiegel
einstudiert

Herr Marx wird heute keine Spiegelproben machen , desto
ängstlicher aber wird er sich über die Frage den Kopf zer »
brechen , wie er das Auflösungsdekret überhaupt
herausbringen soll . Gewöhnlich stellt man sich die Auflösung
als die Folge eines akuten Konflikts vor . und bei diesem Kon-
siikt oersucht dann jeder der beiden Teile der Welt zu beweisen ,
daß e r gegenüber dem anderen im Recht ist . Aber wie
will Herr Marx dos anfangen ?

Noch eh ? der Reichstag zu einem Beschluß gekommen ist ,
soll er aufgelöst werden . Er soll nur deshalb aufgelöst werden ,
well er es sich herausnimmt , sich zu überlegen , ob die

Verordnungen der Regierung nicht abgeändert werden sollen .
Nun gibt ihm das Ermächtigungsgesetz das volle Recht zu
solcher lleberlegung , ja dieses Gesetz ist der Regierung nur be -

willigt worden , nach ihrer gesetzlich verankerten Zusage , daß
dem Reichstag das Recht der Revision verbleibe . Kaum macht
der Reichstag auch nur Miene , von diesem Recht Gebrauch
zu machen , da kommt die Regierung und löst ihn auf .

Unter diesen Umständen wirkt die Auflösung als ein bei »

nahe komisch anmutender Akt der Verlegenheit . Und darum

haben auch die Regierung und die hinter ihr stehenden Par -
teien keine Auflösungsparole , denn sie haben sich
zu offenkundig ins Unrecht gesetzt . Jeder Versuch , die Auf -
lösung unter den gegebenen Umständen zu rechtfertigen , kann
durch die einzige Antwort erledigt werden : „ Die Regierung
hat ja auch die Beratung von Anträgen , die von den Regie -
rungsparteien selbst gestellt waren , durch die Auflösung
gewaltsam verhindert . "

Zu den Resten , die der Reichstag in seiner heutigen
Sitzung noch verabschieden soll , gehört auch eine Anregung ,
die Fahrkarten der Abgeordneten bis zu den Wahlen
weiter gelten zu lassen . Ein böswilliges oder fahrlässiges
Versehen des vom „ Berein Deutscher Zeitungsveneger " her¬
ausgegebenen Berichts macht daraus einen „ Antrag auf
Weiterzahlung derDiäten und Belassung der Frei -
fahrkarten " . Tatsächlich ist die Weiterzahlung der Diäten
nicht beantragt und auch nicht in Erwägung gezogen worden .
Was aber die Beibehaltung der Freifahrkarten betrifft , so
wäre sie wahrhaftig keine Annehmlichkeit für die Abgeordneten ,
denn Vergnügungsreisen werden sie vor den Wahlen
gewiß nicht unternehmen . Vielmehr legt der Besitz einer
solchen Karte dem Besitzer während des Wahtkampfes nur
vermehrte Pflichten auf und dient nicht zur Bereicherung des
einzelnen , sondern mir zur Entlaswng sämtlicher Porteikasien .

Dies muß , angesichts des weitverbreiteten Bestrebens ,
alles , was mit dem Parlament ztifammenhängt , vor der
Oeffentlichkest herunterzureißen , festgestM werden .



Dem Reichstag liegen außerdem noch Anträge vor , den
12 . April zum Wahltag und zum allgemeinen Ruhetag bei
Bezahlung des Lohnausfalls zu erklären , falls aber dies ab -
gelehnt wird , in der Karwoche öffentliche politische Ver -

sammlungen zu oerbieten . Per erste Antrag greift in . die
Rechte des Reichspräsidenten ein , im Fall der Auflösung den
Wahltermin innerhalb von 60 Tagen selbst zu bestimmen , er
gibt außerdem für die Bezahlung der Löhne keine Gewähr und
bedeutet eine doppelte Verfassungsänderung . Auch der zweite
Antrag muß starken Bedenken begegnen , da er Ar eine Woche
des Wahlkampfes die verfassungsmäßige Versammlungsfrei -
heit beschränkt und obendrein zu mißbräuchlichem Verbot
nicht öffentlicher Versammlungen eine Handhabe bietet . Die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion lehnt beide Anträge ab .

Nachdem also der Reichstag schlecht und recht sein Haus
bestellt haben wird , wird er heute verschwinden , nachdem er
seine ganze Legislaturperiode abzüglich dreier Monate abge -
dient hat . Die Wahlen werden voraussichtlich etwa einen
Monat vor dem Fälligkeitstermin vorgenommen werden . Das
ist an sich kein Grund zur Aufregung . Aber das Ende dieses
Reichstags ist s ch l e ch t , weil er nicht die Kraft gefunden hat ,
aus seiner Mitte eine Regierung zu bilden , die sich auf eine
Mehrheit stützt , und weil er auf der anderen Seite auch gegen -
über einer Minderheitsrcgierung nicht die Kraft gefunden hat ,
seinen Willen durchzusetzen .

Daraus droht dem System der demokratisch - parlamentari -
schen Regierung der Verfall , dem nur ein kräftigerer
Reichstag Einhalt zu gebieten imstande wäre . Ein solcher
Reichstag ist aber nicht denkbar ohne eine starke Sozial -
d c m o k r a t i e.

Triumvirat und Direktorium .
Geständnisse im Hitler - Prozest .

Die Aussogen des Polizeiobersten Seißer im Hitler »
Prozeß deckten sich im allgemeinen mit den Aussagen der beiden
anderen Hauptzeugen Lossow und Kahr . Auch «seißer stützte
sich aus ein umfangreiches Manuskript . Es ist auffällig , daß die

Aussagen der drei in vielen Punkten f a st wörtlich über -

einstimmen , mögen die Zeugen auch in der Gruppierung der
Materie im einzelnen selbständig vorgegangen sein .

Neu war , was Seißer über seine Berliner Reise zu be -

richten hatte . Ueber die Unterredung zwischen General
v. S e e ck t und Seißer erfährt man hier zum ersten Male
etwas Authentisches , ebenso über die Berliner Verhandlungen
des Polizeiobersten mit den Kreisen der I n d u st r i e und der

Landwirtschaft .
Wer waren diese Kreise der Industrie und der Landwirt -

schaft , die neben den legitimen und illegitimen bäuerischen
Stellen und gewissen Teilen der Reichswehr dem D i r e k -
t o r i u m mit diktatorischen Vollmachten in den Sattel ver -
l eisen sollten ? Zwar nicht die Kahr , Seißer und Lossow , aber
die „ Z e i t " gibt auf diese Frage Antwort . Sie weist auf Er -
klärungen des Pommerschen und des Brandenburgischen
Landbundes sowie der Vorsitzenden der deutschnationalen
Landesverbände und der Vertreter der Vereinigten vater -

ländischen Verbände in der kritischen Periode hin , die sich
samt und sonders in auffälliger Weise an Kahr herandrängten .
Man wird aber auch an die bekannte Erklärung der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " des Herrn Stinnes erinnern müssen ,
in der „ g a n z etwas Reue s " angekündigt wurde . Kahr
selbst bezeichnete vor allem Minoux , Tirpitz und S ch e e r
alz Di « „Persönlichkeiten aus dem Norden " , mit denen die

Frage der Diktatur besprochen wurde . Zwei ehemalige
Flottenchefs und ein Stinnes - Direktor standen also im Vorder -

grund . Man kennt diese Mischung aus der Vorkriegszeit und
ist im Bilde . . . .

Weniger klar ist . wie sich die Herren nun eigenlllch den

Absprung dachten . In dieser Hinsicht sind sie außer -
ordentlich schweigsam , und Generalstaatskommissar a. D. Kahr ,
der auch gestern ein überaus peinliches Kreuzverhör über sich

problematische Naturen . .

Konzerlumschau von Sur ! Singer .

Da » sind Menschen des Podiums , die keine einzelnen z « sein
scheinen , sondern Teile eines Gesamttyps , die immer wiederkehren
mit anderem Vorzeichen , deren Profil schattenhaft bleibt , die vor
oder in der Entwicklungslinie stehen bleiben , die auch in bester Gebe -
laune nicht den Nimbus der Persönlichkeit verbreiten . Also die
schätzenswerte Hauptmenge aller Konzertgeber . Selten einmal
springt eines dieser Talente noch nach langem Ringen aus der Bahn
der zuverlässigen Tüchtigkeit . Wenigstens nicht in Berlin , der Zen -
trale für musikantischen Befähigungsnachweis , der großen Kontroll -
und Muftcrstation . Aber so schwer es schließlich ist , ein anständiger
Dirigent unter Hochragenden zu werden , so leicht müßte es fallen ,

. als Dirigent anständig in moralischem Sinn zu bleiben . Es ist ein
offenes Geheimnis , daß einige wenige Kapellmeister Berlins sich ihre
Konzerte , also auch den Anflug zur Karriere , gut bezahlen lassen
von solistischen Kräften , die oft außer den Talenten im Beutel kein «
Talente mitbringen . Das ist ein Unfug , der bekämpft werden und
bei weitcrem Bestand zum Schutz der Standesreinheit namentlich
gebrandmartt werden muß . Schweigen könnte einmal Mitschuld
werden .

Doch , o Freunde , nicht dies « Töne . Man möchte freudenvollere
anstimmen . Da ist Fritz Busch aus Dresden , ein jung zu Ansehen
gekommener Dirigent , der im Dresdener Opernhaus eine rührige
und begabte Hand zeigt . In der Staatsoper dirigiert er mehrere
Konzerte und bleibt bezüglich seines Persönlichkcitswerts ein Pro -
blem . Die öffentliche Generalprobe scheint eine wirkliche Probe zu
sein . Früher wurde Unter den Linden nicht geübt . Busch aber probt
tzuelang und erreicht ein « blasie , matte in ihren Phantasien müde ,
»i> lhren Träumereien weltliche , nur in der Energie des Rhythmus
glänzende Darbietung der 4. Sinfonie Schumanns . Ueberall bleibt

noch ein Raum zur Vollendung . Nun weiß man , daß unser «
Kammermusiker solch Wert im Schlafe spielen können . Selbst wenn
man ihrer Ueberarbeitung Rechnung zollt : hier fehlt die Persönlich -
keit , die Funken sprühen läßt und ein Werk dieser seligen Romantik

frei aus dem Herzen spielt . Der Zustand des Dirigentenwechsels in
der Staatsoperkapelle ist unhaltbar geworden .

Hier spielt Eduard E r d m a n n , Führer einer jungen Pianisten -
generation , das ? is . dur - Konzert seines Freundes K r en e k , Führers
der jungen Komponistenschar . Dieser Krenek ist ein Ausbund von

Begabung , eins der vielseitigsten schaffenden Talente aller Zeiten ,
ein Könner von größtem Format . Dieses Klavierkonzert hinterläßt
dennoch kein « großen , keine durchhaltenden Eindrücke . Der atomale
Denker gerät in Konflikt mit der Wesenheit des Klaviers , das feine
diatonische , seine lyrische Berufung durchdrückt . Das Konzert ver -

langt in jedem Fall ein Ausspielen des virtuosen Elements gegen
den instrumentalen Orchesterfeind . Krenek fühlt das alles instinktiv .
Da er sich aber aus innerlicher Wahrheitsliebe gegen das Gemüt »

voll «, gegen das Sinnig « . Melodische , Diatonisch « sträubt , so paro -
diert er es In witzigem , kühnem , aber nur episodisch wirksamen An -

griff auf Schubert , aus Strauß , auf Altes schlechthin . Gefühl ist
sein « schwache Seite . Aber wo kommen wir hin , wenn die Emp -
sindung , ja die Empfindsamkeit unseren Begabungen verloren geht !
Die schwere Ausgabe löste Erdmaim in stürmischem Anhieb .

I ergehen lassen mußte , leidet regelmäßig cm Gedächtnis »
f schwäche , wenn die Verteidigung in dieser Frage auf den

Vusch klopft . War von einem Marsch auf Berlin die

Rede , hat sich Kahr in dieser Richtung geäußert ? Kahr ver -

suchte die Stöße , die die Verteidigung gestern auf ihn richtete ,
heute nachträglich zu parieren , indem er zwei Schreibebriefe
aus der Tasche zog , in denen ihm Oberst v. Tylander unh
Prof . S i t t m a n" n attestierten , er habe ihnen gegenüber von
einem Vormarsch nicht gesprochen . Aber die Verteidigung
hatte ein ganzes Schock neuer Pfeile im Köcher , die ohne Er -
barmen auf den Generalgewaltigen geworfen wurden . Die
Namen zweier weiterer Offiziere werden genannt ,
die die Behauptung der Verteidigung erhärten . Eine Rede des

Generalstaatskommissar - Vertreters , Baron vonundzuAuf -
s e ß, wird verlesen , eine Rede , geholten am 20 . Oktober 1923
in München vor einem illustren Publikum . Und was für eine
Rede ! Man muß sagen , eine feine Gesellschaft , die

derartigen Akrobatenkunststttcken einer höchst feudalen Roheit
Geschmack abgewinnt . Und der . Inhalt dieser Red « ? Nicht
wiederzugebende Beschimpfungen des Reichspräsidenten und
der Reichsregierung , Erklärung der gewaltsamen Nebellion ,
Appell an die Waffen ! Herr von Kahr aber . . . er
kann nicht decken , er weiß von nichts , er erinnert sich nicht .
Jeder Zoll ein deutscher Held . Die ewige Melodie , die um so
abgenützter klingt , je öfter sie wiederholt wird .

Sonderbar , höchst sonderbar , was die Verteidigung von

einzelnen Offizieren der Reichswehr — und nicht
gerade den ersten besten — behauptet . Da ist z. B. der Gc -
neral Müller , von seiner sächsischen Tätigkeit her in aller -

bester Erinnerung . Dieser General soll seine Truppe bei der

Stabilisierung seiner Macht in Sachsen in — sagen wir —

weiße und schwarze Schafe eingeteilt haben , solche ,
die „ mitmachen " , und solche , die zur „ Linken " gehören , und
er selbst soll sich unter ungehörigen Redensarten an die Spitze
der weißen Schafe gestellt haben . Aehnliches ist zwar seiner -
zeit schon von einem Untergebenen des Herrn Müller

behauptet worden , aber es wurde damals der so beliebte

Dementicrapparat des 4. Wehrkreises in Bewegung gesetzt .
Es ist nötig , doch einmal etwas tiefer in die Zusammen -
hänge zwischen Nord und Süd hineinzuleuchten .
wie überhaupt der Prozeß immer mehr an allgemeiner Be -

deuwng gewinnt , je energischer die Verteidigung an den Vor .
hängen zupft , die das „ nationale " Interesse über gewisse
Komplexe zu breiten bemüht ist .

Luöenöorff , öer Kalif !
. » Juden ra « S — „ Stahlhelm " - Versammlungen verboten !

Eine Führertagung des Stahlhelmbundes hat dieser Tage in
Halle stattgefunden . Dort wurde «ine Reihe von Beschlüssen gesaßt ,
die auch für die weitere Oefsentlichkeit einiges Interesse haben . Zu -
nächst wurde die Reichsregierung angekeilt , sie solle gegenüber dem
. . Feindbund " mehr „ Würde und Energie " zeigen » Dann wurde dem
Hochverräter Ludendorff das Gelöbnis uner -
schütterlicher Treue ausgesprochen Schließlich — wir zi -
tieren nach der „ Deutschen Tageszeitung " — „ verwahrte sich der

„ Stahlhelm " gegen die unberechtigte Zensur der Deutschvölkischen
Freiheitspartei , wie überhaupt gegen jede parteipolitische Zersetzung
innerhalb des Stahlhelms " .

Um die . geschlossene Front der Fivntkämpfer zu zeigen , w. urde
beschlossen , daß der „ Stahlhelm " in ganz Deutschland keine
Juden in seine Reihen aufnehmen darf , und endlich ent -

schied man sich dahin , daß sofort nach Bekanntwerden des Wahlzeit -
Punktes alle Mitgliederversammlungen des ' „ Stahl -
Helms " ausfallen sollen , um Wahlerörterungen inner -

halb der Organisation zu vermeiden . Von den

Angehörigen des „ Stahlhelms " wird jedoch erwartet , daß sie „ nur
die Listen solcher Parteien wählen , die den Kampf gegen jede
Internationole führen " .

Di « Zersetzung innerhalb dieses Frontkämpferbundes ist also
schon so weit godiehen . daß er alle Mitgliederversammlungen ver -

Klaus Pringsheim bleibt seiner Aufgabe treu , Mahlerts
Gesamtwerk zyklisch darzubieten . Gelingt ihm nicht olles , so gelingt
ihm doch viel . Däs Gesangliche , breit Gesponnene des AdagieUo in
der V. Sinfonie ist noch ohne letzte Inbrunst , und auch die un -
erhörten Steigerungen des letzten Satzes werden nicht fühlbar . Er
dirigiert vorwiegend das Blech, das bei dieser Sinfonie gerade un -
förmlich dick ist ; die Streicher stehen zurück . In der Vehemenz des
Ausdrucks aber liegt etwas Lebensstrotzendes , und Pringsheim weiß
davon beredt Kund « zu geben , ein inbrünstiger , seiner Sache empha -
tisch hingegebener Mann , der später einmal seiner klug wägenden ,
geistig verarbeitenden Schaf�ensart die Krone überlegener Inspira -
tion aufsetzen wird . ,

Auch Heinz Unger begann als Mahler - Jnterpret mit glück -
lichster Hand . Schon manchmal versucht « er seitdem , sein Klischee
von sich abzustreifen . Beethoven , Brahms — das gelang ihm alles .
Und auch etwa die Hebriden - Ouverture hat einen Schwung der ver¬

gangene Zell in das Tempo der Gegenwart hlnüberschwingen läßt .
An all diese Werke kann man mit allgemeiner künstlerischer Ein -

stellung auf lebendige Musik als Interpret sein Herzblut froh ver -
spritzen . Nicht aber an Bruckner . Wer vom Zeitgeist Mahler ' s an -
gehaucht ist , findet nicht leicht , nicht oft den Weg zu dieser Höhen -
kunst vorurteilslos zurück . Es ist Sache jedes Musikers , sich den
Atem eines sinfonischen Satzes selbst zu erfühlen . Aber es wäre
Sache jedes Musikers , auch einen akustischen Eindruck , ein Erlebnis
schlechthin in seinem Herzen zu tragen , bevor er Werk « besonderer
Begnadung nachdichtet . Wer die 7. Sinfonie Bruckner ' s kennt , wer
war . Imponderabilien ? Persönliche Anschauung ? Es gibt keine
nach seinem Herzen bei Löwe , Nikisch , Furtwängler gehört hat , der
weiß , daß Unger aus dem Allegro ein zerklüftetes Andante , aus dem
Adagio eine sinfonische Andacht , kein Gebet gemacht hat , und daß
auch der Scherzo - Anfang mit dem Hahnenschrei nicht schnell genug
war . Imponderabilien ? Persönliche Anschauung ? « : Es gibt keine
Auslegungen , die imstande sind , ein Thema in sich zu zerreißen ,
ohne Gefahr für das Wert . Wie viel schöner , reiner , unbewußter
und bewährter gab sich Unger in den Totenliedcrn Mahler ' s ! Dabei
hatte er hier die größte Hemmung des Abends zu überwinden : Frau
Else Wachsmann . Zweifellos eine Frau mit gutem Stimm -
Material und im ganzen auch ein musikantisch geleiteter , sorgsam
geführter Mensch . Es dringen Töne der Inbrunst aus ihrer Kehle ,
rechte sonore Ält - Töne . Aber der Umfang dieses Schöngesangs ist
klein , keine Oktave weit . Di « Aussprache ist schlecht , und der Gaumen
schwingt unangenehm in Klänge , die vom Tremolo schon genug be -
lastet sind . Zu solcher Ausgabe ist Frau Wachsmann noch nicht be -
rufen ,

Ibolyka G y a r f a s spielt eine Sonate von I . von Wert -
heim , die , an Brahms gewachsen , in einem sangschönen Andante
ihr inneres Zentrum hat , mit großem Ton und herber Kraft . Der
begleitende Komponist hat sich selbst zum Helden gemacht und
stumpft geigerisch « Eindrücke ab . Temperament und Spiellaune
wachsen ihr erst bei Vieuxtemps , den sie zu beseelen beginnt .
Alexander D i ck st e i n legt mit elegantem Fingerspiel , elementarer
Leidenschaft und klugem Differenzieren der Gegensätze , nicht aber
durch korrekten Pedalgebrauch für seinen Lehrer Mayer - Mahr Ehre
ein sbei Brahms und Schumann ) .

Der problematischste der Dirigenten Ist Edmund M « i s e l.
Kaninchenhaft gebärt er Konzerte . Und sorgt sich dabei sogar um
Novitäten , die immer Zell und Geld loste ». Auch bekannte und

bieten muß , damit seine Anhänger sich nicht gegenseitig an den Kragen
packen . Einig ist diese nette Brüderschaft ivur M der Feindschaft
gegen das Judentum und die Internationale . Das sst alles , aber

auch sehr ehrenvoll für die International «.

Uebertrvsfen wird dos nur noch durch die hündische Derchrung
für den Hasardeur Ludendorsf . Darin stimmen die Stahlhelimer ganz
überein mit den DeutschvAkischen , gegen deren Zensur sie sich sonst
sträuben . In welcher Art diese Anhimmelung des poli -
tischen Spießers , der einst berufen war , deutsche Soldaten zu
kommandieren , getrieben wird , mögen ein paar Sätze aus einem

Stimmungsbild dartun , das in der völkischen „ Mecklenburger Warte "
über den Münchener Prozeß entworfen wird . Da ist von der Ber -

nehmung des Oberstleutnants v. Berchem die Rede :

Herrn v. Berchem ist manches entfallen . 5) ier aber geschieht
das Unglaubliche , um die Peinlichkeit des Eindrucks zu verweschen .
attackiert er die Ankläger , brüskiert er Ludeudorss , de » Feldherru
de » Wellkrieges .

3n Unisorm ! In Uniform verläßt einen Offizier die Er .

Ziehung , daß er einem Ludendorsf eine Antwort gibt , die mehr
als . . . unhöslich ist . I n U n i s o r m . . .

Es ist entsetzlich , diese Lust , die um Kahr weht .
Entweder , seine Freunde , sie müssen die Unwahrheit sprechen .

Odar sie entsinnen sich nicht . Oder ein Offizier , vor innerer Auf -

geregiheit , muß zumindest sein « gute Erziehung in so un -

geheuerlicher Weise verleugnen . . .

Nicht wahr . Gotteslästerung ist gar nichts gegen den Gedanten .

daß ein Offizier „ in Uniform " nicht dem pensionierten Hochverräter
die Stiefel küßt ! „ In Uniform ! " Den — ühl — Zivilisten

Ludendorsf I Ein Ichrecklichar Gedanke , daß irgend jemand anderer

Meinung sein kann als dieser General a. D. Ludendorsf schimpft

auf den Papst und die Katholiken . Er selbst wird von seinen völ -

kischen Anhängern zum Abgott , zum Kalifen des völkischen

Reiches gemacht , vor dem jeder Untertan auf dem Bauche rutschen

muß . Wirklich erfreuliche Aussichten für die Zukunstt

Ein echter �elfferich - finschlag .
Herr H e l f f e r i ch benutzte gestern im Reichstage dte Beratung

des Gesetzentwurfes über die Ausprägung von Silbermünzen , um

einen neuen Anschlag auf die Währungshoheit des Reiches zu unter -

nehmen . Er beantragte , die neue Silberscheidemünze nicht auf Gold .

sondern auf Rentenmark abzustellen . Er wall ! « gleichzeitig erreichen ,

daß die Rentenmark zum gesetzlichen Zahlungsmittel erklärt werde .

Damit würde die Währungshoheit vom Reiche auf die Leitung der

Rentenbank übergehen , die in der Hand von Industrie und Land «

Wirtschaft ist . Aus diese Weis « wär « die Staatsautorllät der Wirt -

schaft gegenüber abermals erheblich geschwächt worden . Entgleitet
die Währungshoheit den Händen des Staates , so bedeutet dos eine

entscheidende Stärkung der Stellung der Wirtschaft , die sich immer

mehr vom Einfluß des Siaates befreit .
Dieser Anschlag in der letzten Stunde ist die Konsequenz der

Pläne , die Helfferich in Verbindung mit der Schaffung eines wert -

beständigen Zahlungsmittels im Auge hatte : die Auslieferung der

Währung , ober auch des wirtschaftspolitischen Einflusses , den die

Reichsbank durch ihr « Funktion als Kreditinstitut hat , an die In -

teressenten tn Landwirlschast und Industrie . In der Debatte , die

sich an den Antrag Helfferich anschloß , wurde durch den Ge -

nassen Hertz scharf der Unterschied zwischen dem Interesse , das die

Allgemeinheit an der Schaffung eines wertbeständigen Zahlungs -
mittels hat , und dem parteipolitischen Interesse H e l s s e r i ch s

herausgearbeitet . Di « Allgemeinheit brauchte ein wertbeständiges

Zahlungsmittel , um aus der schweren Geldkris « herauszukommen .
Herr Helfserich' bröt' thke einen Dorwand , um dl « unbequemen Besitz -

steuern für die Landwirtschaft zu beseitigen , und durch die Abstel -

lung auf Roggen stall auf Gold , die er empfahl , einen verschleierten

Schutzzoll zur Hochhaltung der Roggenpreise .

Nachdem dieser Plan mißlungen ist, bemüht sich Herr Helffe .
r i ch , die Ablösung der als Zwischenlösung gedachten Rentenwäh -

rung durch ein « wirkliche Goldiösung zu verhindern , die die wirr -

schafiliche Stellung des Reiches stärken würde . Diesem Plan diente

der Anschlag in letzter Stund « , der H e l s s e r i ch als gefährlichen
Feind der Interessen des Siaates zeigt .

unbekannte Solisten bringt er mit . Er Ist routiniert , er überbrückt
Schwierigkeiten , er will hoch hinaus . Normale Geburten , Fehl -
geburten , Mißgeburten , das wechselt in der Meifesschen Klin ' t
mit einander ab . Sein zähes Streben nach Fruchtbarteil
bleibt achtunggebietend , und schlecht macht er keine Sache der Technik
mehr . Der rechte Mann für populäre Konzerte . Diesmal gab es
eine Wiedergeburt , Ertel ' s sinfonische Dichtung „ Der Mensch " ,
von Nikisch einst kreiert . Ein schweres , kontrapunktisch großartig
entworfenes Stück , sehr massiv im Orchester und etwas bunt an
Stimmung . Bei dieser Gelegenheit merkte man , wie reparatur -
bedürftig die Orgel der Philharmonie ist und daß der Staub singer -
dick aus den Vorhängen lastet . In den nächsten 20 Iahren dürfte
ein Vacuum nicht zu vermeiden sein .

Die Ursache der Glahenbildung . Ms Ursach « der Maß « wird
jetzt von der medizinischen Wissenschast die sogenannte Seborrhoe
angesehen , ein « Erkrankung des Hauttalgs . Sebum . Diese Haut -
erkrankuna , die der Glatzenbildung voranzugehen pflegt , kann aber
nach den Ausführungen von Pros . Stein in der „ Wiener Klinischen
Wochenschrift " nicht den Grund der Glatzenbildunq selbst ausmachen .
Denn danach wäre nicht verständlich , daß Frauen fast niemals eine

Glatze bekommen , und dann ist die ausgebildete Glatze gegen den

Rest der sonst normal behaarten Kopfhaut scharf abgegrenzt , während
die Seborrhoe den ganzen Kopf befällt . Stein schließt aus der
Beobachtung junger Männer , die in früher Jugend schon kohlköpfig
Iverden : die physiologische Haargrenze bei Kindern verläuft bogen -
förmig von einem Ohr zum andern . Diese Linie bleibt bei Frauen
bis zum Klimakterium , weicht beim Mo- . n nach Eintritt der Puber -
tat an beiden Stirnhöckern allmählich zurück . Dies sei ein sekundärer
Geschlechtscharakter , erzeugt durch die gesteigerte Keimdrüsentätigkeit .
In gleicher Weise erkläre sich die Glatzenbildung , die Stein der
Seborrhoe koordiniert und als sekundären Geschlechtscharakter auflaßt .

Neuer Kamps um das Bauhaus . Um das Weimarer Bauhaus ,
die Schöpfung von Walter Gropius , ist ein neuer Kampf entbrannt .
Er steht offenbar im Zusammenyang mit dem Ergebnis der tbürin -
gischen Wahlen : die Gegner des Bauhauses sehen in dieser Kunst -
anstatt vor allem die nachrevolutionäre Gründung . In der Oeffent -
lichkeit — die Weimarer Presse fordert zum Teil kurzerhand die
Auflösung des Bauhauses — werden alle die Stimmen wieder laut ,
die seit drei Jahren immer wieder gegen die Leistung der Lehrer
und die Ziele des Unterrichts protestieren , ohne überhaupt abzuwar -
ten , wohin denn die konsequent aufgebaute Bauhausorbeit führen soll .

Ein Jubiläum der deutschen Zeitung . Im Jahre 1524 wurde
die erste deutsche Zeitung gedruckt . Es handelt sich dabei nicht um
eine Zeityng im Sinne des heutigen Wortes , sondern um «in „Blatt " .
das , wie die „ Copeyen " , nach der Entdeckung Amerikas große
Ereignisse auf dem Druckweg « bekanntgab . Der Brief Columbus '
an den Schatzmeister Sanchcz ( 1483 ) , der die Entdeckung Amerikas
schildert , wurde als erste „ Copey " in alle Sprachen übersetzt und
verbreitet . Die erst « vedelmäßig erscheinende Zeitung Deutschland «
waren die „ Relationen für Fürnemmen und gedenkwürdigen Histo -
rien " , die erstmalig 1603 in Frankfurt herauskamen .

Um da » könig »grab . Die Verhandlungen für eine friedliche LSiung
deZ Streite « wegen de « Grabmale « Tutanchamon « sind mthglückt .
Die ägyptische Regierung hat ibr «nerbieten , der Gräfin Sarnarvo » eine
neu « Konzession zu gewähren , zurückgezogen .



Vis Verhaftungen in Gberfchleften .
Die polnische und di « französische Presse veröffentlichen in den

letzten Togen alarmierende Nachrichten über Polenverhaftungen in

Deutsch- Oberschlcsien , die in ihren Zahlenangaben weit übertrieben

sind und offensichtlich eine Irreführung der öffentlichen Meinung
bezwecken . Wie von z u st ä n di g e r S t « l l e auf Grund c . and -
freier Feststellungen mitgeteilt wird , handelt es sich bei sämtlichen
Verhaftungen um deutsche Reichsangehörige , die drin .

gend verdächtig find , einer in Polnisch - Oberschlesisn bestehenden G e-
hcimorganisation anzugehören , die es sich bekanntermaßen
zur Aufgabe gemacht hat , den bei Deutschland verbliebenen Teil
Oberschlesiens gewaltsam von Deutschland loszureißen und mit Polen
zu vereinigen . Alle Nachrichten , die über Drangfalierungen und
Mißhandlungen der Verhafteten verbreitet werden , sind nachweislich
unwahr . Das Verfahren gegen die Verhafteten schwebt zurzeit vor
dem Reichsgericht , wo den Angeschuldigten die in der Strafprozeß -
ordnung vorgesehenen Rechtsgarantien , insbesondere das Recht der

freien Verteidigung nach jeder Richtung gewährleistet sind . Auch
die Meldung , daß die Verhafteten in das Internierungslagcr Kottbus

übergeführt worden seien , ist frei erfunden : das Lager Kottbus ist
bereits am 1. Februar d. I . endgültig aufgelöst worden . Was die

Zahl der Verhafteten anbelatztzt , so beträgt diese nicht , wie polnischer -
seits behauptet wird , mehrere hundert ; tatsächlich befinden sich nur
83 Personen in Haft , darunter etwa 70 aus den Kreisen Tost und

Gleiwitz und 10 aus Reuthen und Umgegend . 14 Verhastete sind

unverzüglich wieder auf freien Fuß gesetzt worden , nachdem sich bei
der polizeilichen Vernehmung herausgestellt hatte , daß der gegen sie
erhobene Verdacht nicht aufrechtzuerhalten war .

Die Aufregung , die von nationalistischen Elementen in Polen

hervorgerufen wird und die bereits wieder zu de ? üblichen Deutschen -

Hetze mit Massendemonstrationen und Repressaliendrohungen geführt -

hat , ist demgemäß nach leiner Richtung gerechtfertigt .

5ort mit öer Stahlhelmspielerei !
Eine vernünftige Maßnahme .

In einer Verfügung des preußischen Innenministers heißt es :

Mehrfach haben Mitglieder von Vereinigungen boi öffentlichen Vcr -

anstaltungen Stahlhelme als Kopfbedeckung getragen .

Im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzmimster weist der preußische

Minister des Innern darauf hin , daß Stahlhelme , die nicht zur zu -

ständigen Ausrüstung der Reichswehr gehören , als Kriegsgerät .
verschrottet und daher auch aus Privatbesitz abgeliefert
werden müsien . Die Polizeibehörden werden angewiesen , Stahl -
Helme , die sie im Besitz von Privatpersonen , insbesondere bei Ver -

sammlungen und Umzügen , antreffen , sicherzustellen .

Seamtenabbau und Einspruchsrecht .
Amtlich wird gemeldet : In einzelnen Zeitungen ist vor kurzem

ein Absatz aus einem Rundschreiben des preußischen

Finanzmini st « riums an die übrigen preußischen Minister

beanstandet worden , in dem auf Grund einer Besprechung der Mini -

sterialrefercnten zur einheitlichen Durchführung der Abbau -

maßnahmen mitgeteilt war , es sei nicht angezeigt , den ein -

zelnen vom Abbau betroffenen Beamten formularmäßig über die

Möglichkeit des Einspruchs zu belehren , auch fei im

allgemeinen davon abzusehen , ihm bei der Mitteilung über den

beschlossenen Abbau Dank und Anerkennung auszusprechen , jeden -
falls in d : n Fällen, , in denen zu befürchten sei , daß dadurch «in

etwaiger Einspruch unterstützt werden könnt «.
Da diese Bestimmung mehrfach zu der Auffassung geführt hat ,

daß den durch den Abbau schwer belrosfencn Beamten die E i n-

spruchsmöglichleit geschmälert werden solle oder ver .
dienten Beamten bei ihrem durch die Not des Staates veranlaßten
vorzeitigen Abbau auch noch di « gebührende Anerkennung versagt
werden solle , hat , wie der Amtlich « Preußische Pressedienst mitteilt .
der Finanzmimster durch neuerlichen Erlaß dm beanstande -
t e n S a tz ausdrücklich zurückgenommen .

Die Goldöiskontbank im tzaushaltsausstbuß
Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde mit unwesentlichen

Abänderungen der Gesetzentwurf über die Golddiskontbanl

angenommen . Abgelehnt wurde § 14, der , um dm Erfolg der Aktien -

«Mission zu erhöhen , den inländischen Zeichnern der Aktien Sicherheil

geben wollte , daß sie nicht wegen früherer Verstöße gegen die Kapital -
flucht - und Steuergesetzgebung nachträglich belangt werden . Der

Ausschuß wandte sich in seiner Mehrheit scharf gegen solche nach .

trägliche Gewährung von Straffreiheit . Angenommen
wurde auch der Gesetzentwurf über Aenderung des

D a n k g e s « tz e s, der die notwendige Ergänzung zu dem Gold -

distontbankgesetz bildet , indem er diejenigen Aenderungen des Bant -

gcsetzes enthält , die durch die geplante enge Verbindung der Gold -
diskontbank mit der Reichsbanl und ihrer Organisation bedingt
werden .

_ _ _

Wafterftraßen und Elektrizstätswirtscbast .
Im Verkehrsausschuß des Reichstages betonte Reiche .

vertehrsminister Oeser die außerordentliche Wichtigkeit des Aus -

baues der Binnenwasserstraßen , wies aber auf di «

arohen Schwierigkeiten hin , di « die Finanzierung der schwebenden

Projekte bereitet . Man müsse nach Möglichkeit die Interessenten zu
den Kosten heranziehen . Er verkenne nicht , daß ein solcher Ausbau

ein « gewiss Beeinträchtigung des Eisenbahnverkehrs

zur Folge haben könne , ober auf der anderen Seite bring « er auch
wieder «jne Produktionssteigerung und damit eine Verkehrsvermeh -

rung für die Eisenbahn mit sich. Bei der Elektrizität müsse

das Reich die Leitung in der Hand behalten , weil sonst die

Gefahr bestehe daß die ganze Elektrizitätswirtschaft sich in groß «

P r i v a ! m on o p o l « zum Schaden der Wirtschaft auflöse . Unser

Luftschiff , und Flugzeuti bau leidet sehr unter den Einschränkungen
des Londoner Ultimatums : die Botschaft - rkonf - renz werde sich dem .

nächst mit dieser Frage beschäft . gen. und es fei zu hoffen , daß unser «

Flugzeugindustrie Erleich ' erungen " fahre , die sie wieder kokurrenz -

fähig macht . v v
Der Ausschuß gab den vom Minister und dem Staatssekretär

dargelegten Grundsätzen seine Zustimmung .

?lktion für die freie Rheinschiffahrt .
Bolterdam , 12. März ( Eigener Drahtbcricht . ) Der „ Voor .

waarts " meldet , daß als Protest gegen die seit dem Ruhreinmarsch
durch Zoll , und Kontrollmaßnahmen entstandene Behinderung der

freien Rheinschisfahn von den nicderlär . dischcn Interessenten ein «

großzügige AktionfürdenfreienRhein vorbereitet wird ,
di « über die Niederland « hinausgreifen soll. Bürgermeister Genosse

Wytema von Rotterdam habe bereits ein « Organisation für dies «
internationale Kundgebung vorbereitet . Sämtlich « an der grund¬

sätzlichen Aufrechterhaltung der Mannheimer Pheinschiffahrtsakte
interessierten Kreise und Länder sollen zu d«r Protestaktion «in -

geladen werden .

Abbau in Württemberg . Das württembergifche Staatsministerium
hat die vier Kreisregierungen des Landes mit Wirkung
vom 1. April 1924 aufgehoben .

Der § eme - Morö in parchim .
Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof .

Leipzig , 12. März . ( Eigener Drahtbericht, ) Am Mittwochvor -
mittag begann vor dem Staa ' sgerichtshof zum Schutze der Republik
der Prozeß gegen die Roßbach er . die den Landwirtfchafts -
arbei ' er Kadow meuchlings ermordet haben . Die Anklage
vertritt Oberreichsanwalt Dr . Ebermeycr Angeklagt find die land -
wirtschaftrchen Arbeiter Höß , Zabel , Pfeiffer , Wicmeyer und der
Kaufmann Iurisch wegen Mordes , der Geschäftsführer Bormann

wegen Beihilfe , Fricke . Hoffmann , Tbomfon , Mackensen , Wnlbred «
und Richter wegen Begünstigung . Die letz ' en sechs Angeklagten
waren Funktionäre der deutschvölkischen Frei -
heitspartei , zum Teil ehemalige Offiziere , die übrigen An -
geklagten gehörten der Roßbacher Arbeitsgemeinschaft und der
deutfchvölkischcn Freihei ' spartei als Mitg ' iedcr an ,

Die Verhandlung begann mit der Vernehmung des Haupt -
angeklagten Höß , der 2S Jahre alt ist Höß , der zur Sturmabtci -
lung Roßbach und spater zur Arbcitsgemeinschaft qehör ' e, kam , nach -
dem er beim Fridericus - Rex - Film mitgewirkt hatte , im
April 1923 nach Mecklenburg in die Ziegelei - des Gutsbesitzers
Schlütgen in Neuhof bei Parchim . Der ermordete Kadow war auf dem
benachbarten Gut Herzfelde tätig . Beide , die sich schon seit
November 1922 von Wismar her kannten ,

gehörten der deulfchvölkifchen Freiheilsparlel an .

Kadow galt aber als unzuverläsiig , weil von ihm behauptet wurde ,
er fei früher kommunistischer Parteisekretär gewesen . Aus diesem
Grund « war er auf Veranlassung des deuischvölksichen Gefchäfts -
fübrers Bormann aus feiner Stellung entlassen worden . Bormann
und Kadow waren am 13. Mai 1923 ' in Parchim eingetroffen . Höß
will die beiden zufällig am Abend im Luisenbof in Parchim
zusammen mit den übriaen Angeklagten getroffen haben . Die ganze
Gesellschaft habe mit Kadow gekneipt , um ihn betrunken zu machen .
Das gelang ihnen auch , und da schon lange gegen Kadow der Der -
dacht des Verrats vorgelegen habe , hat man ibm Taschenbuch und
Tagebuch abgenommen . Dadurch hätten sie sich überzeugt , daß er
ihre Versammlungen bei den Kommuni st en ver -
raten habe . Darüber gerieten sie in Wut und beschlossen , mit
51adow in den Wald zu fahren und ihn unterwegs zu verprügeln .
Unterwegs kam Wiemeyer und Pfeiffer mit einem Iagdwagen
a n s H « r z b e r a e an . Sie stiegen alle auf und luden auch Kadow
auf , dem sie erklärten , sie gingen noch ins Cafe . Sie fck ' ugsn aber
den Weg nach Neuhof ein . Als Kadow das merkt «, wollte cr aus -
steigen : das ließen sie aber nicht zu Vielmehr begannen sie mit
Knüppeln auf ihn einzuschlagen . Auf einem Feldwege nach Neuhos
stiegen sie alle ab und

begannen abermals auf Kadow loszuschlagen .

Höß selbst will dabei

einen jungen Daum ausgerissen
und mit diesem mit beiden Händen auf den Schädel des Kadow ein -
gesch ' agen haben . Er behauptet ferner , daß auch Iurisch geschlagen
hätte . Auf Vorhalt des Vorsitzenden , er möge bei der Wahrheit
bleiben , wenn auch Iurisch sie verraten habe , und auf Vorhalt des
Verteidigers , daß er bei der ersten Aussage zugegeben habe ,
nicht gesehen zu haben , daß Kadow auf Iurisch eingeschlagen
hätte , gibt Höß schließlich zu , daß es nur eine S ch l u ß f o l g e-
rung von ihm sei , daß alle drei geschlagen hätten . Er bleibt aber
dabei , daß Iurisch den Ermordeten gefragt habe , ob er seiner Muiter
etwas zu bestellen habe . Als der gräßlich zugerichtet «, mit Blut
überström ' e Kadow leblos am Boden lag , luden ihn die anderen auf
und fuhren nach Neuhof . Hier beratschlagten sie , was weiter zu tun
sei . Dabei soll Iurisch gesagt haben , wir wollen ihm einen
Gnadenschuß geben . Sic fuhren darauf mit ihm in den Wald .
wo sie ihn mit zwei Revclverschüssen , die sie aus nächster Näh « in
den Schädel feuerten , erledigten , während Wiemeyer ihm mit
einem Taschenmesser die Halsschlagader durch¬
schnitt . Höß selber will aber allerdings nichts wissen , wer die

Schüsse abgegeben und wer den Befehl dazu gegeben hat . Cr selbst
redet sich damit heraus , bei den Pferden gestanden zu haben .

Der zweite Angeklagte , der vernommen wird , ist Iurisch . Er '
ist ein blasser Mensch , der durch Tuberkulose und Nervenkrankheit
30 Proz . seiner Arbeitsfähigkeit eingebüßt hat . Er war bereits
einige Male in Nervenheilanstalten untergebracht und
hat mehrere Selbstmordversuche begangen und ist
vorbestraft wegen Diebstahls bci seinen Eltern . Im April 1323 kam
er aus der Irrenanstalt durch die deutschnationale Arbeitsvermittlung
in die Ziegelei Neuhof . Von Kadow erfuhr er nur , daß cr in Vcr -
dacht von Diebstählen stand , nicht aber , daß er ' als Spitzel r - erdächtigt
wurde . Am Mordtaze kam er aus dem Krankenhaus und traf dabei
einen Bekannten namens Hansen , der ihn auf die Kneiperei der Ka >
meradcn im Luiscnhof aufmerksam machte . Hier fand er Kadow
ich «, schwer betrunken auf dem Sofa liegen , er selbst trank auch viel .

' Voll Kadows Tagebuch habe er nichts gesehen , lediglich tags daraus
habe er von Masolla gehört , daß dieser Kadows Tagebuch befaß und
einige Millionen Sowietrubel , die man ihm abgenommen hatte . Er
selbst hat Kadow nicht angerührt , nur aus Mitleid mit dem Miß -
handelten hat «r ihm dcn Vorschlag gemacht , sich an einen Baum zu
stellen und den Gnadenschuß geben zu lassen . Cr bot ihm auch an ,
seiner Mutter noch Wünsche zu bestellen . Er habe nicht dazwischen -
treten können , da er sonst selbst für sein Leben hätte fürchten müssen .
Wiemeyer wrar es . der Kadow die Kehle durchschnitt , Zabel und Zcns ,
die die Schüsse abfeuerten .

Der Angeklagte Zabel , Vater von drei Kindern , bestreitet .
daß die Absicht bestand . Kadow um die Ecke zu bringen : man wollte
ihm nur eins auf die Jack « geben .

Der Angeklagte Z e n s ist erst vor fünf Tagen im Ruhrgebict
verhaftet worden . Auch er will durch 5>ansen in den Luisenhös ge -
schickt worden sein . Geschossen hätte er selbst nicht .

Der Angeklagte Pfeiffer ist der üble Typ eines deutsck, -
völkischen Jünglings , dessen Redeschwall kaum gebändigt werden
kann . Der Angeklagte Zabel habe unterwegs dem Kadow den Re -
volvcr vorgehalten mit dcn Worten : . . Mas deutsch « Männer aufge -
baut hoben , willst Du Schwein zerstören . " Er gibt auch noch von sich
zu . daß er auf Kadow losgeschlagen Hab « mit dem Ausdruck : „ Du
Lump , zuerst bekommst Du hier Schläge und dort unten kommt noch
etwas ganz anderes . "

Die blutige Sensation des ersten Berhandlungstages bildete
die Aussage des Angeklagten W i e m e y e r , Klempner von Berus ,
24 Jahre alt . Er zog sein Messer im Hals des Kadow
vonlinksnach rechts und zerschnitt ihm Halsschlag - und Hals -
blutadcr . Cr erklärt , daß der Anblick des blutigen Kadow in ihm
einen Blutrausch erzeugt habe , einen Zustand , den er schon ein¬
mal im Kriege beim Anblick eines blutigen Engländers gehabt haben
will . Bereits in der Voruntersuchung hatte Wicmcycr zugegeben , daß
er in seiner Blutgier die Absicht hatte , K a d o w z u t ö t « n. Er
ist der erste Angeklagt « , der z u g e st e h t . daß die Parole ausgegeben
war , kadow zu stellen und zu verprügeln .

Als letzter wird der deutschvölkische Bezirksleiter Bor mann .
24 Jahre alt , vernonnnen . Durch Vorhalte des Borsitzenden und
der Verteidigung gedrückt , muß cr zugeben , daß er

seinen Jagdwagen zur verprügeiung Kodon » zur Derfüauna
gestern

hat , daß er dann am nächsten Morgen zuerst vom schmunzelnden
Pseisfer , dann vom übernächtigten Iurisch , den das Gewissen schon
damals nicht in Ruhe ließ , und schließlich vom flüchtigen L e u t -
nant v. Lewis über den wahren Tatb - estand in Kenntnis gesetzt
wurde . Da fand er nur «inen Rat : Alle mußten verduften !
Da aus seiner Aussage hervorging , daß der als Zeuge geladene Mo -
solla auch schon am nächsten Morgen über den ganzen Hergang
unterrichtet war , und da deshalb nach Ansicht des Reichsanwalts
Kollisionsgefahr zu befürchten ist , wurde beschlossen , den Angck - lagten
Bormann in Hast zu nehmen .

die «. Anderen " .
Albrecht von Graefe - Goldebee , der Beauftragte Luden »

dorffs für Rorddeutfchland , Mitglied des — bis auf die Diäten —
in seinen Augen überflüssigen Reichstags , setzt sich in seinen ? mecklcn -
burgischen Leibblatte mit „ den Anderen " auseinander . „ Die An -
deren " , da » sind die Deutschnationalen , die jetzt auch „völkisch " spielen
möchten , von denen der Beauftragte Ludcndorffs aber gar nichts
hält . Aber er verkündet dafür neue Heilswahrhcit :

An Stelle des otigarchischcn Parteibonzentums der Parla -
mente wird , wenn auch nicht heute oder morgen , so doch in ab -
sehbarer Zeil ein « wirklich deutsche Volksvertretung sich ent -
wickeln , gegründet aus ein deutsches Staatsbürgerrecht und auf
«in « allerdings radikale soziale Umgestaltung unserer heule groß -
kapitalistisch verseuchten Dolkswic ' . schast . . . .

Um diese „ radikale Umgestaltung der großkapitalistisch ver »
feuchten Volkswirtschaft " durchzuführen , will Graes « zunächst ein -
mal eine . antimarxistische " Regierung bilden helfen , indem er den

übrigen Rechtsparteien gegen entsprechende Erklärung frcundwillige
parlamentarische Unterstützung in Aussicht stellt . Freilich muß der

Statthalter des „ grrroßen " Ludendorff bekennen , daß eine Anzahl
seiner Anhänger schon die „ Angst vor ihrer eigenen unfteiwilligen
Courage " bekommen habe und „ für uns nach den Wahlen tot um -

fielen " — aber das sind „ ja noch selbstsüchtige Hasenfüße ,
di « wir überhaupt nicht in unseren Reihen dulden können " .

Und so geht es fort mit Geist und Grazie ! Graefe fabelt genau so

schwülstig daher , wie sein Auftraggeber Ludendorff . Bon politischen

Zusammenhängen in keiner Weise angekränkelt , knetet er einen un -

verdaulichen Brei , der dann als völkische neue Weisheit angesehen
werden will . Und es gibt Besessene und sonst Verzückte , die all das

glauben ! _

Heftraster Verleumder .
Vor der Strafkammer in Schneidemühl wurde am 10. d. M.

der Schlosser Geßwein aus Schneidemühl wegen Verleum -

dung des Reichspräsidenten zu 30 Goldmart Geldstrafe
und zu den Kosten des Berfahrcns verurteilt . Geßwein , der an der

Eisenbahn als Schlosser beschäftigt wird , hat im vergangenen Jahre

zu seinen Mitarbeitern geäußert , daß der Reichspräsident Ebert

trotz der günstigen Abstimmung Oberschlesiens Obcrschlesien an Polen

verkauft und sich dafür zwei Rittergüter gekauft hat . Von seinen
Mitarbeitern darauf aufmerksam gemacht , daß dies eine Beleidi -

gunz sei und er dafür den Wahrheitsbeweis werde antreten wüsten ,

behauptete diese dcutschoölkisch « Leuchte , daß er dazu jederzeit in

der Lage sei. Vor Gericht hat dieser Verleumder kaum ein Wort

hervorbringen können . Er machte auch nicht den geringsten� Ber -

such , irgendwie den Wahrheitsbeweis zu führen , sondern behauptete ,

daß ihm jede Beleidigung des Reichspräsidenten fern gelegen habe
und es ihm um seinen Irrtum leid tue .

Eine ZkloordomSne . Wie das Preußisch « Landwirtschafts -
Ministerium mitteilt , ist angeordnet worden , daß auS einem Teil
der noch nicht besiedelten Fläche des fiskalischen UchtermoorS
im Regierungsbezirk Hannover eine Moordomäne geschaffen
werden soll . Die in Betracht kommenden Behörden sind angew ' eien ,
daS zur Verwirklichung dieses Planes Erforderliche in die Wege
zu leiten .

preffung kommunistischer Mitglieder .
In der kommunistischen Presse aller Länder wird täglich mi >

Stolz darauf hingewiesen , daß Tausende neuer Mitglieder dcc
russischen Kommunistischen Partei beitreten . Mit welche »
Mitteln diese Ausüllung der russischen Partei erzielt wird , wird
schamhaft verschwiegen . Diese Lücke wird durch solgende Mitteilung
der Petersburger Organisation ausgefüllt :

„ Die gesamte Arbeiterbeoölksruna Petersburgs lebt unter dem
Druck der wirtschaftlichen Krise . Tie Betriebe ' . halten sich koum
aufrecht und stehen immer wieder vor der Notwendigkeit der Per -
sonaleinschrünkung oder der Schließung . Breite Schichten der
Arbeiterschaft sind wieder von der Angst erfüllt , entlassen zu werden .
Di « Entlassungen werden nach bekanntem Muster vorgenommen :
Di « Kommunisten bleibe » im Betrieb während die anderen aus
die Straße geworfen worden .

In dieser Siuation hat der kommunistische „ Feldzug " zur Aus -
füllung der Partei begonnen . Ueberall werden Betriebsversamm -
lungcn einberufen . Wie gewöhnlich werden di « Ausgang « ge -
schlössen , damit niemand den Betrieb verlassen kann . Es folgt ein
Bericht über Lenin , und dann wird der Antrag eingebracht ,
„ unsere Kommunistische Partei durch gemeinsamen Beitritt zu
unterstützen " . „ Wer ist gegen den Antrag ? " Natürlich niemand .
Unter völligem Stillschweigen wird die Versammlung geschlossen .
Die «moralische " « Zustimmung zum Beitritt ist hiermit gegeben .
Nun setzt die „ Werbearbeit " der kommunistischen Zellen ein .

Die Arbeiter hoffen in vielen Betrieben , daß sie von einem
ähnlichen Schicksal verschont bleiben . Die Hoffnung ist vergeben » ,
die Betriebsversammlung wird anberaumt , es gibt keinen Ausweg .
Na . hols der Teuiell Rette sich, wer kann ! Wer ablehnt , wird

ja sofort auf die Straße gesetzt . Und so marschieren zun ? Sekretär
der tommunisti ' chen Zelle ganze Reihen von Arbeitern . Sie sind
verlegen , verwirrt . . . Manche machen kehrt und zerreißen di «
fertigen Beitrittserklärungen . Ahe ? di « meisten sehen keinen
Ausweg . Wer der Partei nicht beitritt , gelangt sofort unter den
Verdacht , ein „ Sozialverräter " zu sein und wird bei der ersten
Gelegenheit entlassen . "

Wer diese Schilderung , deren Echtheit keinem Zweifel unterliegt .

liest , wird sich wundern , daß unter den rückständigen , politisch gleich -
gültigen Arbeiterschichten eine starke Bewegung zum Eintritt in die

Kommumstische Partei eingesetzt hat . Eine andere Frage ist , was di »

Kommunistische Partei hierbei gewinnen wrrd .

Das Ende eines Streites .
Anssöhnung des Papstes mit der Regierung .

Rom . 12. März . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Differenzen

zwischen dem Vatikan und der Italienischen Regierung , die noch von
1870 herrühren , als Garibaldi in Rom einbrach und den sich auf
den Vatikan zurückziehenden Papst Pius IX . zum Gefangenen der

italienischen Regierung machte , sind beendet . Der Papst gilt

fernerhin nicht mehr als Gefangener der Regierung . Dem Vatikan

wird der ganze vatikanische Flügel zugesprochen sowie eine Reihe
von Gebäuden für das Kardinalstollcgium , während der Valikan der

Regierung die Häuser zurückgibt , worin die Kardinäle gegenwärtig

wohnen . Di « Unabhängigkeit de » Papstes rvird vom

Völkerbund garmrtiert . _

Für eingekerkerte Rompriester in Rußland soll sich Macdonald

auf Bitte des P a p st e S einsetzen . I



GewerMastsbewegung
Hegen Sie Gewerksihastszerftörer .

Beiralssihung des Bu6 ) binderoerbandes .
Am 8. und 9. März war in Berlin der Beirat des Ber »

bandes der Buchbinder versammelt , um zunächst « inen
Situationsbericht , gegeben vom Verbandsomsiizenden Hau¬

eisen , entgegenzunehmen . Der Bericht rekapituliert « die Ereig -
nisse dos letzten Jahres organisatorischer und wirtschaftlicher Natur
und gab «inen gedrängten Ausblick auf die Entwicklung in den
wmmenden Monaten . Der Tarifsekretär W ie n i ck e referiert « dann
über Arbeitszeit und Lohn fragen . Auf die besondere
Vielgestaltigkeit und Zerrissenheit im Unternehmerlager in den hier
in Frage kommenden Berussgruppen näher eingehend , schilderte er
in anschaulicher Weise die Schwierigkeiten , die sich den zentralen
Lohnverhandlungen im letzten Jahre und in den letzten Monaten ent -
gegengestellt hatten . Einen breiteren Raum nahm die Frage der
Arbeitszeitregelung in seinen Ausführungen ein . — Zu
beiden Referaten nahmen die Beiratsmitglieder eingehend Stellung .
Nach einer kritischen Würdigung aller Umstände erklärten sie £ ch
mit den Maßnahmen der Verbandsleitung einverstanden .

Der dritte Punkt , Beiträge und Unterstützungen ,
hatte zum Ziel die baldige Wiedereinführung der Arbeitslosen -
Unterstützung . Der Verbandskassierer L ' ender erstattete zu -
nächst einen gedrängten Bericht über den Stand der Verbandskasse ,
ber erkennen lieh , daß es wieder aufwärts geht . Er empfahl
eine mäßige Erhöhung der Vorbandsbeiträge , und zwar in Klasse 2
um 5 Pf . , steieend bis Klasse 6 um IS Pf . ab 1. April zu dem Zweck ,
ab 11 . Mai die Arbeitslosenunterstützung in mäßigem
Umfang in Kraft setzen zu können . Die Aussprache bewegt « sich
in zustimmendem Sinne , doch wurde von den Veiratsmitgliedern der
Zeitpunkt der Wiedereinführung der Arbeitslosenunterstützung noch
etwas verschoben gewünscht und dementsprechend auch beschlossen ,
diese Unterstützung am 1. Juli wieder einzuführen . Die erhöhten
Beiträge — die ab 1. April Geltuna haben — betragen nunmehr in
den sechs Beitragsklassen 15, 2S, 30, 40, 50 und 65 Pf . Doppelt
organisierte Mi' glieder zahlen 30 Pf . pro Woche . Durch die Er -
höhung der Beiträge tritt automatisch auch eine Erhöhung der
Streik - und Gemaßregel tenunter st ützung , der
Umzugs - , Hinterbliebenen - und Jnvalidcnunter -
st ü tz u n g ein , da hier das Vielfache eines Wochenb�itrages zu -
gründe gelegt wird . . — Beschlossen wurde weiter , das Abonnement
auf die „ Buchbinder - Zeitung " durch «ine Herabsetzung des Bezugs -
Preises zu erleichtern . War die Beteiligung am Abonnement bei
26 Pf . monatlichen Bezugsgebühren schon recht zufriedenstellend ,
dann wurde erwartet , daß durch die ab 1. Mai eintretend « Herab -
setzung auf 10 Pf . pro Monat jedes Mitglied in der Lage sein wird ,
fein « Verbandszeitung zu halten . In der Mehrzahl der Fälle wer -
den die «in . zelnen Ortsverwaltungen für die Gesamtheit der Mit -
glieder die Zeitung beziehen .

Am 2. Verhondlungstage referierte Haueisen über die Oppo -
fition im Verband « . In seiner zweieinhalbstündigen Rede
ging er äuf die En ' wicklung der Opposition in den Gewerkschaften
näher ein und sckäldert im speziellen die Wühlarbeit im Verband
der Buchbinder . Das ganze Arbeiten der Führer dieser Opposition
ist schon seit Jahren eingestellt ouf «iu « Unterminierung der Aktions -
kraft des Verbandes , auf ein « Derdöchtiaung und Herabwürdigung
der Derbandskörperschoften und des ADGB . Diesem Treiben hat man
im Vorband der Buchbinder bis in die jüngst « Zeit hinein sehr tole -
rant gegenüber gestanden , und erst , nachdem das Verhalten der
Führer der Opposition die Grenze des Erträglichen weit überschritten
botte , ging man gegen dies « schärfer vor und schloß sie aus dem
Verband « aus . Die Ausgeschlosienen und ihre Anhänger etablierten
sich sodann unter der Firma Verband der Buchbinder und ver -
wandten Beruf « der papierverarbeitenden Industrie . Unter dieser
sigga « wird die weitere Zerreißung des Verbandes und der übrigen

optischen Organisationen — zunächst des Verbandes der Druckerei -

?s »rbeitrr — betrieben und versucht , auch andere Verwaltungs -
mit Svaltungszellen zu durchsetzen . Der Beirat des Der -

bandes der Buchbinder verurteilte einmütig das gewerkschaf ' s -
zerstörende Treiben der Jüne - er Moskaus und stellte sich hinter die

Verbandsleitung , deren Maßnahmen er guthieß Diese einhellige
Willenskundgebung des Verbandsbeirats wird bewirken , daß sich
noch manches der wankelmütiaen Mitglieder des Verbandes besinnt ,
« he es den Gewerkschaftszerstörern nachläuft .

ver / ?rbeitszeitkampf .
Im Hamburger Hafen .

Hamburg . 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag
lehnten die Hafenarbeiter in einer Urabstimmung mit 4947 gegen
786 Stimmen die Arbeits - und Lohnverschlechteningen , die das
Untern ehmeri um durchzusetzen versucht , ab . Am Dienstag morgen
begann der Streik . An dem Kampf sind beteiligt die Schauerleute ,
die Kaiarbeiter , Speicherarbeiter , Getreidearbeiter , Schiffs - und
Keffelreiniger , Bunkerarbeiter sowie die Hafen - und Unterelb «-
schiffahrt . Bereits am ersten Tage hatte der Hafen ein vollkommen
verändertes Aussehen . Der Kampf gilt vor allem der Ablösung
des Dreischichtensystems durch das Zweischichten -
system und dem Streben des Hafenbetriebsvereins , den Acht -
stundentag durch den N e u n st u n d e n t a g zu ersetzen , für den
«in Lohn von 5. 20 M. bezahlt werden soll Roch nicht vom Streik
erfaßt werden vorläufig die Hafendampfschisfahrtz die Lagerhaus -
betrieb «, die Kohlenplatzarbciter und Kutscher sowie die Petroleum -
firmen . Aber bereits der Verlauf des ersten Streiktages hat gezeigt ,
daß der Kamps an Ausdehnung zunimmt . Die Verhandlungen vor
dem Schlichter führten noch zu keiner Einigung , weil die Arbeitgeber
sich ihre Stellungnahme in der Arbeitszeitfrage , dem Kernpunkt des

Kampfe » , parbehlekken . Die Ardeltnehm ervertreter wandten sich
gegen das Zweischichtensystem , bei dem der Elfstundentag heraus -
kommt , wodurch die Arbeitslosigkeit vergrößert und die Arbeitskraft
überspannt wird . Zur besseren Ausnutzung des <Dreischichtensystems
schlugen sie folgende Regelung vor : Die erste Schicht von 6� bis
3 %, die zweit « Schicht bis 11 Ä Uhr nachts , und darüber hinaus soll
dann eine dritte Schicht eingelegt werden . Sehr erbittert hat bei
den Arbeiwehmern das Vorgehen des Hafenbeiriebsoereins gewirkt .
der durch Anschläge Streikbrecher sucht . Der Cunard - Dampser „ An -
dania " ist inzwischen ohne Ladung in See gegangen , weil keine Ar -
beitskräft « zur Verfügung standen . Auf anderen Dampfern ist die
Technische Rothilse eingesetzt , jedoch üben die englischen See -
leute Solidantät und verweigern den Nothelfern jede
Unterstützung . Ein schwer havarierter Dampfer wurde von den
Streikenden gelöscht . Nach einer amtlichen Erklärung soll die
Technische Nothilfe zurückgezogen und nur in den dringendsten Fällen
eingesetzt werden , wo es sich um das Ausladen von lebendem Vieh
handelt . Dem Streik im Hanchmger Hafen haben sich auch die
Hafenarbeiter in Bremen und Bremerhaven angeschlossen . Voraus -
sichtlich wird der Streik auch auf die übrigen Hafenorte übergreifen .

Im Ruhrgebiek .
Essen , 12. März . ( Eigener Drahtben cht . ) Do die Cinigirngs -

Verhandlungen über die Arbeitszeit in den Gas - , Vasier - und Elek -
trizitätswerken des Ruhrqebiets ergebnislos verliefen , stellte der
Reichsarbeiisminister entsprechende Erhebungen an . Er Hot nuit -
mehr den Gewerkschaften mitgeteilt , daß er die Verbindlichkeiteer -
klärunq des ergangenen Schiedsspruches abqelehnt habe und den
Parteien aufgibt selbst in weiieren Verhandlungen eine befriedigende
Ltlung für die Arbeitszeit zu suchen . Di « Gewerffchaften haben dem
Arbeitgeberverband von dieser Erklärung des Reichsarbeitsministe -
riums bereits M' tteilung gemacht . Sollten die weiteren VerHand -
lunaen über die Arbeitszeit in diesen hochwichiiaen Betrieben keine
Einigimg bringen , so sind zweiiellos in allernächster Zeit neue wirt -
schaftliche Schwierigkeiten für das Industriegebiet zu erwarten .

Um den Schiedsspruch in der chemischen Industrie .
Der Arbeitgeberverband der chemischen Industrie ist mit uns

nicht zufrieden . Er schickt uns ein zweites Schreiben , um uns das
noibmals in der Tonart , die in diesem Arbeitgeberverband Uebung
zu sein scheint , zu versichern .

Worauf wir zunächst ganz allgemein erklären , daß es uns roll -
kommen gleschgüliiq ist . wie der Arbeitgeberverband der chemischen
Industrie über unsere Schreibweise denkt oder urteilt . Wenn dieser
Arbeitgeberverband sich jedoch erlaubt , uns aegenüber im Tone des

Schulmeisters zu reden , dann kann man sich «in ungefähres Bild
davon machen , wie diese Arbeitgeber reden , wenn sie es „ nur " mit
„ ihren " Arbeitern und Angestellten zu tun hoben . Daß es dann
bei Einze ' fragen , die sonst leickt zn regeln wären , zu gereizten Au ? -
einandersetzungen und zu Konffikten bommt , ist um so weniger ver -
wunderlich wenn man einerseits die gesundheitsschädliche Arbeit der
chemischen Arbeiter und ihre elende Entlohnung , andererseits die
Riesengewinne der chemischen Industrie kennt .

Zur Angelegenheit selbst , ob die Arbeitszeit die achtstündige
ist , vorübergehend und unter bestimmten Boraus -
s e tz u n g e n U eberarbeit zu leisten ist . oder ob die Arbeitgeber
„ von sich aus " als regelmäßige Arbeitszeit die neun -
stündigeanordnen können , wozu eine ganz allgemein gebaltene
Mitteilung an die Betriebsvertrctung genügt , bernkt sich der Arbeit -
geberverband der chemischen Industrie auf die drei Unparteiischen .
Diese seien der Auffassung der Arbeitgeber . Bevor wir nicht von
den Unparteiischen selbst die Bestätigung dieser Behauptung er -
halten , gestatten wir uns , sie zu bezweifeln .

Aussperrung in der Nat . - Registrier - Kassen - Ges . Neukölln

In dem Betrieb dieser Gesellschaht sind u. a. 19 Werkzeug -
macher beschäftigt , die den tariflichen Lohn erhalten und darüber
hinaus einen Zuschlag von 7 Pf . pro Stunde . Da dieser Lohn bei
weitem nicht ausruchi , auch nur die nctwendigsten Ausgaben zu be-

stveiten , beantrag ' en die Werkzeugmacher einen Lohnzuschlag
von 20 Pf . pro Stund « und führten zur Begründung an , daß i n
anderen Betrieben für Werkzeugmacher wesentlich höhere
Löhne gezahlt werden . Die Firma ließ durch den Betriebsrat
erklären , daß sie es ablehnt� den Werkzeugmachern irgend¬
eine Zulage zu geben ; dock) stell « sie ihnen anHeim , täglich ein «
Stunde länger zu arbeiten , um dadurch ihren Verdienst
zu erhöhen . Die Werkzeugmacher lehnten dieses Ansinnen ab , schon
aus dem Grunde , weil noch verschiedene Arbeitsplätze frei
stehen , die von arbeitslosen Werkzeugmachern zu besetzen sind . Sie
beschlossen , die Arbeit niederzulegen . Die Firma ver¬
langte , daß die Werkzeugmacher die Arbeit sofort be -
dingungslos aufnehmen sollten , andernfalls sie am Sann -
abend die gesamte Belegschaft von 500 Mann ent -
lassen werde . Am Montag rarsuchte ein Vertreter der Organisa -
tivn die Firma von ihrem Herrenstandpunki abzubringen ; ihm
wurde jedoch erklärt , daß man es schon der Firma überlassen müsse ,
wenn sie die Zeit für gekommen halte , den Betrieb wieder zu
eröffnen .

Der Arbeiterschaft sind salch « Maßnahmen wicht neu ; sie hat in
der letzten Zeit ähnliche Dinge des vfteo . ' n erlebt . Allein die RRK .

hat bisher in der Oeffewkichkcit den Anschein erweckt , als ob die
Arbeiter bei ihr keine Ursache zu Klagen hätte . Man betreibt allen

möglichen Rummel , um di « Oeffentlichkeit zu tachchen . Es werden
Gra ' tis - Kinooorstellungen für die Kinder der Werks -

angehörigen und der Neuköllner Schulen oeranstpliet ; es werden
Knabengärten angelegt , um nach außen hin den Anschein zu
erwecken , als ob der Firma das Wohl der Arbeiterschaft besonders
am Herzen läge . Di « Betriebsangehörigen haben jedoch erkannt ,

daß es ihnen irer kn zähem Kampfe mtzoKch few wfcfcy Loh » « 6

Arbeitsbedingungen zu schaffen , die es ihr gestatten « n menschen -
würdiges Dasein zu fristen . Die Ausgesperrten weroen den Kampf
zu führen wissen ; sie erwarten aber von der Berliner Arbei -
t e r s ch a f t , daß sie darin unterstützt werden und jedes Arbeits -

angebot der Firma abgelehnt wird .

Scharfmacher im Berliner Böttchergewerbe .
Seit dem l . März besteht im Berliner Böticbergewerbe keine

Lohnvereinbarung . Nachdem einige Betriebe selbständig Verhand -
lniigen pflegten , die schließlich zum Ausstand fübrten , drobi der

icharfiiiachcrische Arbeilaeber verband uliimaiiv die ' e Woche Freilag
alle Betriebe auszusperren , wenn nicht bis dahin die jetzt
Nusnäiidiaen die Aibcii� wieder aufgenommen baben . Die hoch -

müilgen Herren übenreffen sich bei jeder neuen Bewegung . Wir

kvnnien eist kürzlich an dieser Sielle ihren Herreii - im- Hailse -
Slandplinki darlegen . DaS jetzige Vorgehen ( in einer tarrfloirn

fleits überlriffl alles bisher Dagewesene . Die Berliner Böttcher
werden die richiige Antwort zu geben wissen .

Zur Berufswahl .
Die Frage der Berufswahl steht jetzt wieder im Bordergrrmd .

Die Entscheidimg dieser Frage ist für die Eltern und für die Jugend -

lichen seilst von ungeheurer Bedeutung » Es scll über das Schicksal
des jungen Menschen entschieden werdest . Wie oft wird die Ent -

schddrmg getroffen , ohne über das Wesen eines Berufes genau
orientiert zu fein . Nicht die Neigung des Jugendlichen allein soll

für die Entscheidung maßgebend sein , sondern die Eltern müss- . m
ssch auch über di « Berufsaussichten genau orientieren .

Tausende von Jugendlichen haben die Wohl , welchen Berus sie er -

greifen wollen , bevnis getroffen . Sie wenden sich dem Anqe -

sie Ilten berufe zu . Auch in diesem Berus « ist nicht all «? Gold

was glänzt . Auch er hat seine Licht - und Schattenseiten . Man geht

vst von der falschen Voraussetzung aus . daß gerade an diesen Beruf

keine besonderen Anforderungen gestellt werden . Diese Boraus .

setzung ist durchaus irrig . Der Junge oder das Madel das in die

kaufmännifcheLchre tritt , muß über eine leichte Ailffassungs -

gäbe oerfügen und muß auch körperlich durchaus gesund sein . Gerade

im kaufmännischen Berus ist ein Ueberau gebot von

Kräften vorha ' iden , und das ist vielfach darauf zuruckzufuhren ,

daß dieses Ueberangebot durch Menschen verursacht wird , die im

Berus « nicht gerade die Tüchtigsten sind . So wie es in den� onberen

Berufen ist , so ist es aucki im kaufmännischen . Nur der Tüchtige

hat Aussicht auf ein Fortkommen . Che die Eltern den Lehrvertrag

abschließrn , sollten sie sich genau auch über die sozialen Bedingungen

jnsormieren . Der

Zentralverband der Zlngeslellken

ist die Gewerkschaft der kaufmännischen und Bureauangestellten und

verfügt über eine reiche Erfahrung auf dem Gcbiete des Lehrlings -

wesens und des Berufes im allgemeinen . Auskunft erteilt die

Hauptgeschästsstelle , Berlin SO . 26. Oranienstr . 40/41 , für Berlin

die Ortsgruppe , Belle - Alliance - Str . 7/10 .

Sattl - r . T- vezIkm und Piirtcseuill ». L- ut », 7 Uhr , Im K- werkschoki ?-
haus . Engcluser 24, Senerawrrsammiung . Eintritt - rfolzt nur ssg - n Lsgi -

"sriilfibet Kolliarbeiter - erb - nd. Bririebsvertrauensmännerl Versammlung
aller Betriebe weil! !« dem Reichsmantelvcrtrag unterstanven , am Freitagabend
7si> Uhr in den Ändreasfesisülen , Andreasstr . 21. Tuocsurdnung : Bertraa ».
und Lohntraa - n. Mctgiiedsbuch und BcrtranensniSnn - rlarte IWt IcattlMier - n.
Erioeitertc BerwaUunq um 6 Uhr - bcndort . — Bergolder uns
Raiinicnmacbcrl Vcrsaemnlunn siimtU� - r guntiiri ~ '

5 Uhr im Verbandshaus , Runaestr . 30. Bericht von der Lohnverhandlung .
Bnchdru <r . «nlca - linnrn und Silfs - rbeitcrinaenl Arcitag nochni . Uhr .

grobe Versammlung im Gewerkschaftshaus , Engelufer 25. Wrr bitten die
„Borwärts " l <ser ous den Gehilfenkmsen . unsere Aollegmnen auf dlese wichtige
Versammlung aufinerksam au machen . Vollzähliger Besuch wirch erwartet .

Zcntralv rband der Schuhmacher . Freitag allaemeine Funktion arversamm -
lung nachmittags 5' /<l Uhr in den AndroaS ' Festsalen . Andreasstr . 21. _ __

verantwortlich für Politik ; Ernst Reuter ; Wirtschaft «atervv »)
Gewerlschaftsbewegung : F. Ehlory ? Feuilleton : *. K. DSfcher ; Lokales

und Sonstiges . - Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Slocke ; sämtlich in Berlm .
Verlag : Vorwärts Verlag (v. m. b. ö. . Verlin . Dcuckr Vorwärts - Buchdructerei
und Verlaasanstalt Paul Singer u. Co. Beilin SW. 6». Lindenstraße S.

Hierzu zwei Beilage » und lluterhaltuugsbeilage „Heinnvelt " . _
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Kotssucher .
Di « Bautätigkeit m Berlin hat seit geraumer Zeit sehr rege

eingesetzt . E » wäre interessant genug , auf einer Reise rund um und
guer durch Berlin festzustellen , wieviel Nutzbauten , das heißt Etagen .
Häuser zur Unterbringung mehrerer Familien , entstanden sind und
wieviel Eigenheim « , Landhäuser , Luxusbauten und Villen . Ohne
mit bestimmten und festen Zahlen aufwarten zu können , braucht
man darüber nicht im Zweifel zu sein , daß die Zahl der Häuser , di «
nur für einzelne Bemittelte bestimmt und mit allem Komfort aus -
gestattet sind , größer ist als die Zahl jener Bauten , die einer Reihe
von Familien Obdach bieten . Indessen das nur nebenbei . In dem
kalten Winter , den wir hinter uns haben und dessen Herrschaft end -
gültig dahin ist , mußte wegen des strengen Frostes immer wieder
durch Wochen die Bautätigkeit eingestellt werden . Aber di « Bor »
arbeiten und die Borbereitungen , die notwendig sind , um den an -
gefangenen Bau zu fördern und zu vollenden , ruhten niemals .
Baumaterialien wurden gefahren und Schlacke wurde herangeschafft ,
die seit jeher in Berlin zur Schüttung zwischen den Fußböden be -
nutzt wird .

Dies « Schlacke nun hat in diesem harten Winter ein « ganz be »
sondere Anziehungskraft auf die Armen und Aermsten ausgeübt .
Männer , Frauen und Kinder konnte man mit vor Kälte steifen
Fingern in den Schlacken Haufen wühlen und ihre Funde in mit »
gebracht « Säcke sammeln sehen . Diese Schlacke besteht nämlich aus
den Ueberresten in den Oefen der Sommelheizungsanlagen und den
lieber bleibseln der Heizstoffe in Hochöfen und unter den Dampfkesseln
der großen Fabriken und industriellen Anlagen . Dabei kommt es

vor , daß Rest « von unoerbranntem Koks mit unter die ausgelaugten
und ausgebrannten Abfallmaterialien kommen . Und nach diesen

armseligen Koksstücken , die eventuell noch imstande find , eine winzige
Flamme zu liefern , die ein Töpfchen magerer Suppe zum Kochen

dringen kann , sucht mit steifen und zitternden Fingern die große
Zahl jener m der Großstadt , die immer nur auf der Schattenseite
des Lebens sich aufzuhalten gezwungen sind . In ganzen Scharen
konnte man sie in diesem Winter auf großen Baustellen noch dem
5toks ängstlich und gierig zugleich suchen sehen , und selten nur mußte
man erleben , daß sie vom Bauwächter oertrieben wurden . In den
„reisten Fällen freilich war ihr Suchen und Schürfen umsonst . Die
darte Kälte hatte alles zum Frieren gebracht , dos Erkennen , ob in

diesem oder jenem Stück noch ein wenig Heizkrast steckt , war häufig
genug unmöglich , und wenn die Kokssucher zu Hause waren , muhten
sie erfahren , daß sie statt Koks Steine gesammelt hatten .

Jetzt ist seit ein paar Tagen die Luft gelinder geworden , und

die Sonne wärmt wieder . Aber die Kokssucher sind nach wie vor

fleißig an der Arbeit , denn die Abende sind kalt , und auf einer Koch .

inaschine ohne Feuer kann man auch das billigst « und bescheidenste
Essen nicht herstellen . Jetzt sieht man sie auch im Wald , wo man
mit Hilfe dieser Schlacke die Wege ausgebessert und neu befestigt hat .
Trifft man sie aber auf einer Baustelle , auf der dereinst , wie man
aus dem aufgestellten Plan ersehen kann , eine prunkvolle Villa mit

Wintergarten und allem Luxus sich erheben wird , dann tut einem
dos Herz weh .

Im Banne des Morphiums .
Eine weißhaarige , nahezu Svjährige Krankenschwester Klo »

thilde H. , erschien vor der 9. Strafkammer des Landgericht « I , um sich
unter der Anklage des Betruges und der Unterschlagung zu verant «
ivorten . Die Angeklagte ist ein bedauernswertes Opfer
der Morphiumsucht , in die sie unverschuldet hinein -
geraten war . Bor 20 Jahren erkrankte sie an einem Gallen «
st e i n l e i d e n , mit dem sie auch heute noch behaftet ist . Zur Linde -

nmg der Schmerzen wurden ihr ärztlicherseits Mor -

phiumeinspritzungen gegeben . Allmählich hat sie sich an das

Linderungsmittel derart gewöhnt , daß sie davon nich mehr lassen
kann . In der Inflationszeit wurde es ihr , die ihres hohen Alters

lvcgcn noch dazu nicht mehr voll beschäftigt ist , schwer , sich Morphium

zu beschaffen . Der 5zang , der aber unbezwinglich war , trieb sie dazu ,
f' rf; auf unredliche Weise in den Besitz des Mittels zu setzen . Sie

fälschte mehrfach alte Rezepte und kaufte sich darauf , soweit ihr Geld

reichte , in den Apotheken Morphium . Die erlangten Mengen reichten
für ihre Sucht jedoch nicht aus und daher telephonierte sie an ver -

schiedene Apotheken , daß sie bei einem Arzt als Schwester tätig sei
und rasch einer Dosis Morphium bedürfe , die man ihr durch Boten

gsieunlgst zusenden solle . Auf der Treppe oder vor der Tür des
rzte » fing sie den Boten ab und erhielt auch ausnahmslos stets im

Vertrauen auf ihre Schwestertracht die Medikamente ohne Bezahlung .
Gegenüber dem Antrage des Staatsanwalts auf vier Monate Ge -
fängnis , bat Rechtsanwalt Dr Kurt Rosenberg die traurigen Ver -
hältniss «, denen die Angeklagte erlegen sei , strafmildernd zu berück -
sichtigen . Londgerichtsdirektor Dr Schimmak erkannt « auf zwei
Monate Gefänqnis und bewilligte der Angeklagten auch eine . tzjährige
Bewährungsfrist .

_ _
vie parfümierte Ziflarette .

JUichkllches Abenteuer einer jungen Dame .

Eine junge Dame aus dem Westen . Fräul « in A. , hatte die Be -

kanntschoft zweier �Kavoliere� gemacht und mit ihnen einen ver -
gnüaten Abend v«rl «bt Nachdem man verschieden « Likörstuben und
Di « l « n aufgesucht hatte , landete man m einem Eafe und ließ sich
in «iner verschwiegenen Röche nieder . Die beiden Begleiter ließen
nach «inigen Lagen Schnäpsen auch noch eine Flasche Wein auf -
fahren , bis die junge Dame «ine regelrechte Seekrankheit bekam . Die
Kavaliere schafften sie m ein Auto und fuhren sie nach Hause . Unter -

Wegs bemerkte sie trotz ihres bekneipten Zustandes , daß sich der eine
der Begleiter an ihren Händen in auffälliger Weife zu schaffen
machte . Als sie am nächsten Morgen mit schwerem Kopf « aufwachte ,
merkt « sie, daß ihr zwei wcrwoll « Brillantringe fehlten . Die Polizei
ermittelte die Kaufleute Fritz F. und Hermann H. als die unbekan » -
ten Begleiter , di « sich nun wegen Diebstahls vor der ersten Straf -
kammer de » Landgerichts in zu verantworten hatten . Auf die
Frage des Rechtsanwalts Bahn mußte die Zeugin zugeben , daß sie
sich mitdem Angeklagten F. qeduzr habe und daß große
Intimitäten bei den Kneipereien vorgekommen seien . Ihre
Betrunkenheit erklärte sie damit , daß die Anqeklagten ihr «ine parkü -
mi « rte Zigarette gegeben hätten , nach deren Genuß ihr sofort übel
geworden sei , so daß sie vermutete , daß der Tabak «in Betäubunqs -
mittel enthalten Hobe . Dos Gericht erkannte auf IX Jahre Ge¬
fängnis gegen jeden der beiden Angeklagten .

Slusbebung von vier �akschmünzerbanden .
Einen großen Schlag hat in den letzten Toqen die Falsch .

geldabteilung der Reichsbank den Berliner Geldfälschern
versetzt . In kurzer Zeit machte sie vier Banden unschädlich . Die
eine Band « hatte Zwischenscheine der Reichsschatzan -
Weisungen gefälscht . Die zweit « Bande höhte in ihren Woh .
nungen echte amerikanische Dollar von S auf 50 Dollar usw .
auf . Ihre gut gelungenen Fälschungen setzten sie stets in Zigaretten .
großhandlungen um. Die dritte und vierte arbeiteten Hand in Hand .
Die beiden Kolonnen zählten zusammen nicht weniger als 9 Köpfe .
Sie hatten es aber auch am schwersten , weil ihnen der Großbetrieb
wiederholt gestört wurde . Ihre Spezialität bestand in der Nach -
ohmung von Preußendollars . Als diese jedoch aus dem Verkehr
gezogen wurden , mußten sie sich zum zweitenmal umstellen , und ver -
suchten es nun mit der Herstellung von 5 - und 1 0 - B i l °
lionen - Scheinen . Auch diese Fälswunaen « langen ihnen . Von
morgens bis abends wanderten sie durch die Stadt und setzten ihre
Falschscheme m kleinen und kleinsten Geschäften aller Art ab . Nun -
mehr gelang es der Kriminalpolizei , die sämtlichen Banden abzu -
fangen und auszuheben .

Sammelwoche der Nothilfe .
Der Berliner Ausschuß der Deutschen Nothilft ,

der mit dem Notdienst BerlinerFrauen zusammenarbeitet .
veranstaltet in der Zeit vom 14. bis 21. März eine allgemeine
Ependenfommlung . Am 14. , 15. , 16. März wird in den
Straßen Geld gesammelt , das zur Beschaffung von Kleidern für
Notleidende verwendet werden soll . Für den 16. Mörz ( Sonntag )
sind Platzkonzerte geplant , von denen man einen besonders
starken Erfolg der gleichzeitig stattfindenden Spendensammlung er -
wartet . Am 17. , 18. , 20. , 21 . März folgt dann eine Kleider -
e i n s o m m l u n g, die sich auf alle Bezirk « Berlins erstrecken wird .
Sammler und Sammlerinnen , die durch Armbinden legitimiert sind
und «inen fchriftllchen Ausweis bei sich haben , werden mit Autos
der Reichswehr und großer Induftriefirmen oder auch mit kleinerem
Fuhrwerk die gespendeten Kleider aus den Häusern abholen .
Naturgemäß kann in den Bezirken mit vorwiegend armer B�völke -
rvng der Ertrag nur gering sein , aber auf desto größere Erträge
wird m den Bezirken mit vorwiegend wohlhabender Bevölkerung
gerechnet . Die wohlhabenden Bezirke des Westens haben
„ P a t « n s ch a f t e n ' für die armen Bezirke des Ostens und Nordens
übernommen und werden deren geringe Erträge aufbessern , indem
sie ihre eigenen reicheren Erträge hergeben . Für die Kleiderabholunq
sind noch Sammler und Sammlerinnen nötig . Meldungen werden

aber nur von den beteiligten Wohlfahrtsorganisationen ( auch der
Berliner Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt
ist beteiligt ) entgegengenommen . Die gesammelten Kleider werde »
an Bedürftige abgegeben gegen Bons , die von den Wohlfahrtsorgani -
sationen verteilt werden . Aus diese Bons kann in den iür die
Bezirke eingerichteten Kleiderkammern die gewünschte Kleidung nach
freier Wahl im Wert bis zur Höhe des Bons entnommen werden .
Di « eigenen Unkosten des groß angelegten Sammelunternehmens
dürsten nur ganz gering sein , dank der Opferwilligkeit frei -
williger Hilfskräfte , di « sich ohne Entgelt in den Dienst der
Cache stellen . Auch die Fuhrwerke werden unentgeltlich hergegeben .
Beachtung verdient , daß der Berliner Ausschuh der Deutschen Not -
Hilfe überhaupt mit sehr geringen Unkosten arbeitet .
Bisher sind von seiner gesamten Einnahm « nur 2 —3 Proz . für Un
kosten ausgewendet worden , d. h. von jeder eingenommenen Mark
wurden nur 2 —3 Pf . für Unkosten verbraucht und 97 —98 Pf . den
Bedürftigen zugeführt . _

Moröansthlag auf einen direkter .
Die Tal eines Arbeilslojen .

Em Mordanschlag aus offener Straße wurde Mittwoch -
morgen in Nicolasse « auf den 45 Jahr « alten Direktor Gustav
S u cc o w von den Siemens - Halske - Werken am Nonnendamm ver -
übt . Vom sogenannten B' ockwert des Betriebes wurde vor «inigen
Tagen der aus Posen gebürtig « 47 Jahre alte Kalkulator Heinrich
Pleßner entlassen . Pleßner besuchte nun wiederholt Direk -
tor Succow , der in der Waltheristr . 20 zu Nicolasse « wohnt , um ihn
zur Wiedereinstellung zu ' veranlassen . Er wurde jedoch jedesmal .
zuletzt erst am Dienstag , abgewiesen . Wie festgestellt wurde , droht «
er daraufhin , er werde dem Direktor an den Kragen gehen , wenn
er nicht wieder eingestellt werde . Gestern morgen verließ er , bevor
noch sein « Frau erwacht war , seine Wohnuna und ging heimlich
weg . Als nun Direktor Succow von seiner Villa nach dem Bahn -
Hof ging , trat plötzlich Pleßner , der auf der Lauer gelegen hatte .
in der Walthanstraße an ihn heran und qab drei V i st o l e n -
schüss « aus ihn ab . Einer traf Succow in die Brust , zwei in
den Oberschenkel . Der Schwerverletzt « wurde zunächst m sein « Woh
nung . dann nach dem Pauliumssstft auf Westend gebracht . Chauffeure
und andere Leute , die in der Nähe waren , nahmen di « Versolgimg
Pleßners aus , der jedoch in den Wald entkam .

Beginn des nenen Schuljahrs am SO . April .

In Rücksicht aus die bevorstehenden organischen Veränderungen
im höheren Schulwesen hat der Minister für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung angeordnet , daß in Orten mit Höheren Lehransialten
und Lehrerbildungsanstalten in diesem Jahr « das neue Schul -
jähr am Mittwoch , den 30. April , beginnen soll .
Demgemäß ist der Schulschluß für die Schulen dieser Ort « auf
frühestens den 11 April anzusetzen . Obwohl dadurch in den meisten
Provinzen für dies « Anstalten eine Verlängerung der Ferien «in -
tritt , hat der Minister ausnahmsweise davon abgesehen , daß die
Tage , um die sich die Dauer der Osterferien erhöht , aus die Gesamt -
zahl der Ferien ' ag « des Jahres angerechnet werden . Insbesondere
ist von «iner Verkürzung der Pfingstferien abgesehen , trotz des tur -
zen Zeitraums , der in diesem Jahre zwischen den Pfingstferien und
den Sommerferien liegt . In dieser Beziehung weist der Erlaß des
Kultusministeriums darauf hin , daß die Pfingstferien für die
so wichtigen S ch ü l « r wa n de r u ng « n ganz besonder » in Be -
tracht kommen und auch von zahlreichen Vereinen , an denen Lehrer
beteiligt sind , mit Vorlieb « für ihre Tagungen benutzt werden .

Nochmals das „ Kollektivangebot " der Kasscnärzte .
In der neuesten Entwicklung des A erz t est r e i t « spielt , wie

im . Vorwärts ' bereits mttgeteilt wurde , eip angeblich dem Oberver -
sicherungsomt Berlin schon am 23. Februar eingereichtes K o l l e k °
tivangebot der wieder nach Zulassung zur Kossenpraxis Verlan -
genden Gesamtheit der am Streik beteiligten Kassenärzte ein « Rolle .
Die Organisation dieser Aerzte hat öffentlich erklärt , sie habe damals
ein solches Angebot gemacht , aber das Oberversicherungs -
a m t hat sich dahin geäußert , daß es das betreffende Schreiben der
Aerzteorganisation nicht als Angebot , sondern nur als
Anfrage aufgefaßt habe . Danach erst hat die Aerzteorganisation
in einem erneuten Schreiben vom 3. März dem Oberverstcherungsamt
klar und unzweideutig gesagt , daß sie „bereit ist . sofort di « kosten -
ärztlich « Versorgung bei sämtlichen Bertiner Krankenkassen zu über -
nehmen " . Das Schreiben vom 23. Februar ipar nach einem Hinweis
auf die den Krankenkassen schon früher kundgegebene Bereitwilligkeit
der Aerzteorganisaston , die kasjenärztliche Versorgung in Benin
wieder aufzunehmen , zu dem Schluß gekommen : „ Indem wir uns
auch dem Oberoersicherungsamt gegenüber hierauf beziehen , bitten
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Der Durger .

von LeonharS Krank .

„ Es haben zwe : ne ganze Nacht zusammen in einem Bett

verbracht — wac ham se mohl gemacht ? "
Di sah Jürgen einen Herrn in der Vorhalle eines großen

Pariser Hotels stehen Der Herr stürzt auf Elisabeth zu . sitzt
mit ihr , beständig schwebend in einer Wolke von Lebenslust ,
im Theater , in Restaurants , Boulevard - Caf6s , Kabaretts .

Tritt " in Elisabeths Schlafzimmer .

Abneigung erfaßt plötzlich den im Sessel lehnenden Iür -

gen gegen den Jürgen , der durch Paris und , Rom schwirrt , sich

um nichts kümmert , als nur um sich und seine Genüsse , im

Schlafanzug in das Schlafzimmer Elisabeths tritt , heiter in

der Hafenstadt ankommt .
„ n . , .

„ Er betäubt sich . . - Widerlich ! . . . Wo kommt der

hin , was wird aus dem . wenn er so weiter macht . . . Das

bin nicht ich . Das ist ein ganz anderer , flüsterte der im Sessel

Sitzende . „ Sonderbar . Sonderbar . . . .
Bewußt wechselte Jürgen die Blickrichtung , sah durchs

Fenster aus das qlitzernde Meer hinaus , um den anderen nicht

inehr zu sehen . „ Auch er ein vorgeschobener Posten ! Das ist
die Natur , das Tier die Lebenskraft , die den treibt , die . . .
mich treibt , sie . die um der Fortpflanzung , der Arterhalhing
willen , die Geschlechter zueinander treibt und , ihr Ziel zu er -
reichen , bereit ist , uns Menschen zu ausnahmslos jeder Schuf -
terci zu veranlassen . "

Elisabeth bewegte sich - ihre Hand fand im Schlafe durch
das Morgenkleid durch zu der sich entblößenden Brust .

„ Und sie hat Erfolg , die Lebenskraft . Denn sie zahlt als

letzten Preis dieses einzigartige Gefühl . Zahlt es Tieren und

Menschen , Frauen und Männern . Katzen und Katern . Elisa -
beth und mir . Mögen die anderen , die vielen , verrecken , sie

kümmert sich um nichts . Der Mensch ist noch nicht da . Sie

kann nicht warten , bis der Mensch da ist . Das ist die ganze

Erklärung . Eine naturwissenschaftlich einwandfreie Erklä¬

rung ! "
Die Hotelglocke rief zum Mittagesien . Auf den Zehen -

spitzen schlich er über den Teppich , berührte sanft Elisabeths
Schulter . Sie erwachte ohne jeden Schreck , schlug die Augen
auf . so einfach , so klar . „ Sie hat gar keine Untiefen in sich .
Sic ist so. wie sie ist . Im Schlafen , wie im Erwachen und im

Wachen . "
Aber das ist noch viel sonderbarer . Wie seltsam ! Das ist

unheimlich , dachte der an der Tafel sitzende Jürgen , well er

jetzt auch den an der Tafel sitzenden , sich unterhaltenden , lachen -
den Jürgen beobachtete , scharf und genau beobachtete .

„ Wir sind also zwei . Ich sehe mir zu . Mir selbst ! . . .
Aber das bin ja gar nicht ich. Ich sehe ja . . . ihm zu . Bin

ich , der zusieht , ich ? Oder ist er ich ? "
„ Gut , machen wir ! " Elisabeth hatte gewünscht , am Abend

auf die Höhe zu steigen und zuzusehen , wie die Sonne ins
Meer sinkt .

„ Auf die Dauer natürlich halte ich das nicht aus . Wir

müssen uns vereinigen , eins werden . Wenn wir uns nicht
einigen können , dann muß einer weichen : der andere oder ich . "

„ Du standest schon am Anfang deines Ich . " �
Wer hat das gedacht ? dachte erschauernd Jürgen und goß

dabei Wein ins Glas . „ Dir auch ? " „ Da habe eben nicht ich
gedacht . Hat das der andere gedacht ? Oder ein Dritter ? "

Er fror im Rückenmark . Gierig leerte er pausenlos
hintereinander zwei Glas Wein .

„ Ich befinde mich offenbar in einem Uebergangsstadium .
In einem Entwicklungssladium . Ich entwickle mich . Dos soll
in meinem Alter noch vorkommen . Ich muß trachten , in ein

erträgliches Verhältnis zu mir zu kommen . Denn ich muß ja
leben mit mir . " Auch die Stirn hatte sich gerötet .

Nach Sonnenuntergang saßen sie aus der Terrasse des

Hafenrestaurants . Zwei Männer schleppten einen wasser -
triefenden Bastkorb voll Austern zwischen den Tsichcn durch
in die Küche . Straßenhändler boten den Gästen Kämme ,

Stickereien , Elfenbeinschnitzereien an . Der Himmel , die Luft ,
das Meer , das Leben des Hafens und der Straße fluteten
durch das vornehme Restaurant durch . Alle Grenzen waren

verwischt . Musik spielte . An der Hausmauer gegenüber wech -
leiten die kinematographischen Bilder , genossen von der dicken

Menschenmenge .
Sie aßen Austeni . Die kosteten nicht viel mehr als Brot .

Tranken eine Flasche Cbampogner da , zu . Ein kleines , dickes

Mädchen , achtjährig . Sastagnetten in den Händchen , schmal «

Papierschleifen — blau , rot , grün — im Haar und aus dem
Röckchen , das die nackten , dicken Schenkelchen freiließ , trat an
den Tisch und begann zu tanzen , sang ein Bordellied dazu .
bob das Röckchen hinten , hob das Röckchen vorne , spreizte im
Tanztakt die Beinchen auseinander , mit obszöner Gebärde .

Ein nach dieser Seite vorgeschobener Posten der Lebens -

kraft , dachte Jürgen . „ Ihr sind alle Mittel recht , wenn sie nur
zum Ziele führen . " Er fühlte in den Gelenken eine Lähmung ,
die nicht unangenehm war . Elisabeth strich zärtlich über den

Kopf der Kleinen .
Eine Stunde später saß sie . den Rücken Jürgen zugekehrt ,

schon entkleidet vor ibren Kämmen und Bürsten . Das offene
Haar leuchtete gelb . Durch den Spiegel nickte sie Jürgen zu .
gab ihrer Schulter einen Kuß , der ihm galt .

„ Ich habe eine schöne Frau . " Er streckte sich . „ In das
Leben soll man Grübeleien über Entwicklung und Dasein nicht
hineintragen . Das Leben entwickelt sich ganz von selbst . "

Der Hasen schlief . Das Meer sang gleichtönig , rubevoll
und groß . Die Mimosen dufteten stärker in die warme Rocht .
Wie in allen Nächten sang auch in dieser Nacht in der Ferne
ein Mädchen .

Eine Fabrikstraße , nebelgrau und doch trostlos deutlich .
Gestalten , einzeln , in Gruppen , in endlosen Reiben , schritten
im Morgengrauen in unabänderlich vorbeltimmter Richt ' mg
auk das riesenbafte , graue Fabriktor zu . Immer neue Mil -
lionen marschierten heran , grau , gespenstisch - lautlos , und ver¬
schwanden im Fobriktor der Welt .

„ Und du standest schon am An ' ang demes Ich . "
Elisabeth wandte sich um nach Jürgen , der schwer atmete .

Seine Gesichtsbaut zuckte und war gespannt , als habe sie , wie
eine Ballonhülle , einen ungeheuren Atniosphärendruck auszu -
halten . Ein Mensch schlief .

Elisabeth berührte den Stöhnenden . Wie ein vom Tode
Erweckter richtete er sich auf . Eine ewige Sekunde lang war
letzte Bereitschaft in seinem Antlitz . «

„ Dein Gesicht sah gar nicht aus w' e ein Gesicht . Sah aus
wie ein Gefängnis , wie eine Faust . " Sie schlüpfte ihm
unter die Decke . „ Was träumtest du ? "

„ Weiß nicht . Weiß nicht . " Er wußte es nicht . „ Wie du
duftest ! " Er riß , aus der Tiefe seines Wesens zurückgekehrt ,
wild das Leben an sich .

( Fortsetzung folgt . )



wir , uns möglichst lKtlb mlitsilen zu wollen , ob das Obervei - sicherungs -
mr. t gwcbenenfflllo die kasseniirztlich « Versorgung mit Hilfe der ärzt -
lichen Vertrngsgemeinschast Groß - Berlins ( Wirtschaftliche Abteilung
des Groß - Berliner Aerztcbundcs ) durch deren Mitglieder wieder -
herzustellen bereit ist . Wir bemerken hierbei , daß wir bereit und
in der Lage sind , gegebenenfalls binnen zweimal 24 Siunbcn die
gesamte fchlencirztliiche Versorgung in «Sroß - Berlin wieder in Gang
zu setzen . " Daß dem Oberversicherungsamt dies « geschraubten
Sätze nicht als Angebot , sondern nur als Anfrage erschienen ,
kann man ihm wirklich nicht übelnehmen . Die schriftlichen Kund -
gedungen der Aerzteorganisotion fallen überhaupt dadurch aus , daß
sie bei allem Worireichtum unklar sind und manchmal die Haupt -
fache vermissen lassen . In ihrem au die Kassenärzte ge <
richteten Rundschreiben vom 8. März behauptet sie nun : „ Wir haben
dem „ Vorwärts " eine eingehende Aufllärung übersandt . Da wir
jedoch nach früheren Erfahrungen nicht sicher sind , ob er ihr Raum
gewähren wimd , ceröffenrlichen wir nachstehend unseren gesamten
in Frage kommenden Schriftwechsel mit dom Oberversicherungsamt
ohne jeden Kommentar . " Mancher Leser des Rundschreibens wird
vielleicht annehmen , die Aerzleorganisation habe auch dem „ Vor -
wärts " diesen gesawlen Schriftwechsel mitgeteilt . Ja , jetzt hat
sie es getan , nachdem wir telephonisch ihren Geschäflssührer
Dr . Sternberq darum ersucht und ihm gesagt hatten , daß wir selber
uns ein Urteil über dos angebliche Kellektivaugebot bilden wollen .
In jener uns am g. März übersandten „ eingehenden Aufklärung "
fehlt « die Hiauptsache , der volle Wortlaut des angeblichen Angebots
vom 23. Februar . Herrn Dr . Sternberg haben wir auch telephonisch
ge ' agt , daß etwa am 26. Februar ein Flugblatt der Aerzteorgani -
sation verbreitet worden sein soll , daß darin bereits das angebliche
Kollektivangebot erwähnt worden fein soll und daß wir um Ueber - '
sendung auch dieses Flugblattes bitten . Aus feiner tetephoni ' chen
Antwort glaubten wir entnehmen zu müssen , daß ein solches Flug -
blakt tatsächlich verbreitet worden ist . Er hat aber unterlassen ,
es uns zu übersenden . _ _

Nur für Dumme !

In der Scala geht ' s diesmal den Republikanern an den
Kragen . Es wird ihnen tüchtig eins ausgewischt von einem Tingel »
tangel - „ M i m i k e r " , der ihnen die Abscheulichkeit des zivilen Jetzt
gegenüber der Herrlichkeit des militärischen Emst so recht vor Augen
führt . Nämlich so: der „ Künstler " hängt sich einen Weißbart um , agiert
mit den Händen und fordert dann aus zu glauben , er sei Adoif Hoff -
mann , was dieses Publikum um so lieber zur Kenntnis nimmt , als
ihm kurz darauf Stmnes in assyrischer Bartmode vorgestellt wird .
Dann geht ' s los in die teutsche versunkene Herrlichkeit : Hinden -
bürg , der alte Wilhelm und Bismarck , weil ' s mit den Uniformen
gerade so paßt . Dieses , . Lakal - Anzciger " - Pub ! ikum von keines Ke -
dankens Blässe angekränkelt , durch wilhelminische Schulbücher , Pa -
raden und Militärmusik großgezogen , nimmt die mimischen Offen »
barungen mit jenem Beifall entgegen , der in umgekehrtem Ver -
hältnis zu seiner geistigen Beschränktheit steht . Ein liebreizendes
Bild , wenn Mütter den Mördern ihrer geopferten Söhne Beifall

klatschen . Da alle Republikaner sich für diele Gesellschaft bedanken

werden , so seien sie vor einem Besuch der Scala in diesem Monat

gewarnt . Die Divcktion des Unternehmen ? hat bei der Zusammen -
stetlung des Programms bekundet , daß sie keinen Wert auf ihre
G�enwart legt .

Und die sonst so radikale republikanische Presse Berlins ?

Durchgehender Tchnellzugsvcrkehr durch daS Nuhrgebiet .
Ende Februar haben zwischen der Regie und der Reichsbahn

Verhandlungen begonnen , die auf einen Durchgangsverkehr durch die
Köln- ' ' - Zone und das Ruhraebi - ' l abzielen und dem Vcrkebrsclcnd
im Westen mit seinen „ Tarisübergangspunkten " und „ Kontroll -

ftationen " ein Ende machen sollen . Di « Verhandlungen haben bisher

zp folgendem Ergebnis gesühnt : auf den Strecken Köln — Düsseldorf ,
Köln —Neuß —Crefeld —Eleve , Horrem —Biblar , Horrem —Bedburg ,
Köln — Troisdorf —Gießen und Köln — Troisdorf — Niederlahnstein —

Wiesbaden , Köln —Bomt —Koblenz , Köln —Euskirchen —Trier und
Köln —Düren — Aachen ist der Durchgangsverkehr ( ohne Umsteigen ,
ohne . Lösung neuer yiahrkarten ) ausgenommen worden . Dann sollen
auch die alten großen Schnellzugsverbindungen Berlin — und Ham¬
burg — Köln über Essen — Duisburg — Düsseldorf wieder aufgebaut
werden , jedoch dürften darüber noch einige Wochen vergehen . Da
infolge dieser Fahrplanumgcstaltungen die bestehenden Fahrpläne
voralten , wird jeder Reisende guttun , sich vor dem Antritt einer

Reise auf den Bahnhöfen ( Auskunftsstelle , Pförtner oder Aufsichts -
beamter ) zu erkundigen . _

? Naler - F achausstellunq zu Charlslkcnburg . Dom 14. bis 16. März
d. I . findet in den Festsälen des Charlottenburger Rat -

Hauses eine Ausstellung des Reichsbundes für das deutsche Ma' er -
aewerbe ( Gau Brandenburg ) statt . Di « Ausstellung umsaßt außer
den Arbeiten der Malerfachschulen der verschiedenen Städt « der Pro -
vinz Brandenburg ein « Abteilung zeitgemäßer Malereien auf allen
Gebiereu des Gewerbes . Ferner findet ein Meiftecwettbewerb für
die Ausschmückung einfacher sowie reichhaltiger Wohnräume statt .
Decken - und Wandmalereien sowie Belebung der Fläche in mannig -
faltiger Ausführung werden pur Ausstellung gelangen . Eine hoch -
interessante Abteilung umfaßt gestrichenen und bemalten

Hausrat , Möbel in Scidenschistmanier und Bauernmalerei . Ein
Wettbewerb für die farbige Behandlung von Häuser -
fassaden , wozu Unterlagen von den Bauämtern zur Verfügung
gestellt wurden , wird reges Interesse finden . Die Ausstellung ist
vom Freitag , den 11. März , nachmittags 3 Uhr , bis Sonntag , den
16. März , mittags 12 Uhr , geöffnet .

Der Reichsvcrbond ambulanter Gewerbetreibender ( Ortsgruppe
Berlin ) balle für die siraßenhändtcr Berlins eins öffentliche Prolest »
Versammlung veranstaltet , in der folgende Enlsöbließung äuge -
nomrnen wurde : Die Versammlung der Berliner Straßenhändler
protestierl ganz enticbieden gegen die Herausgabe von
Standicheiuen res p. Platz scheinen durch dieBer »
liner Tiesbauämler . Die Bersammlung erbtickt in diesen

Platzscheinen eine besondere Härle , welche geeignet ist , den

Stratzcnbandel zu vernichten , welcher gerade in jetziger
Zeit — vom volkswirischastlichen Slaudpunkle bctrackiet — eine

hohe , sittliche Aufgabe zu erfftlleit hat . Die Ber ' ammlung erkennt
den ReichSverband ambulanter Gewerbetreibender als ihre Jnter »
essenvertretang an und erwartet , daß der Verband mit aller

Schärte die neue Besteuerung des Berufes bekämpft .

Surfus für Schwerhörige und Taube . Am 1. April dieses

Jabr - S begim » in der Forlbtiduitgsschule für S chwer «

hörige und Taube . Berlin kW 0, Aibrecktstr . 27 ( nahe des

Bahnhofs �riedrichstraße ) wieder ein Kur ' nS für hochgradig Schwer «
höiiae im Ablesen und Eihallmig der Sprache , desgleick en ein

Heilkiiri ' ils tiir Sorawkranke . Annieldung io ' leich beim Dtrektor

Gchench in der bezeichneten Schule werktZgltch vormittags 9 —10
und Donnerstag nachmittags 3 —6 Ubr .

Die Arbeiter . Sawariler - Kolonue Berlin C. D. . (ScfchäftSstolle Sibönbolzer
Str . 20, teilt mit , daß die AuSweiie tür Otto Kuhnert f ? lusweis Nr. 317 ) ,
Alfred F e b l a u ( Ausweis Nr. 340 ) , Walter T y k w e tAusweiS Nr. 426 )
verloren bzw. gestohlen worden sind , mit anderen Gegenständen zusammen .
Finder werden gebeten , dieletbc : ! gegen Untoften - Erstatluiia auf der Ge -
sckästZstellc abzugeben . Die Ausweise sind für imgültlq crtlärt . — Die
Abteilung Vreuzlaucr Berg der Arbeiler - Samariter - Koloime Berlin E. V.
bält nach Beendigung des KnrsuZ über „Erlte Hille bei Unglücksfällen und
plötzlichen Erkrankungen " öffentliche Abschlußprüfung ani Freitag , den
14 März 1924, abends Vi , Uhr , Schule Kaslanicuallcc 80 —82 , ab. Säfte
willkommen .

Aeber »Gildensoilallsmus in England " spricht am Donnerstag . 13. März ,
8 Uhr . im Rahmen eines KurluS Gen . Dr . H o h n ft e t n bei Fritz Hamburg ,
Schloßsir . 103. Gäste willkommen .

Genosse Bleier bält die Einlegnung lKcibc der Jugend ) am Freitag ,
den 14. März , nachm . 2 Uhr in der Trinitatiskirche Cbarlottenburg , Karl -
August - Platz , unter Mitwirkung der Genossin G u d e r ab.

Heber die Problem « der Sozialhygiene In Boßland spricht in der
„Medizinischen Sektion " der . Gelclllchaft der Freunde des neuen Rußland "
( Getchüstsstelle Berlin Pankow , Kavalierstratze lO) Herr Dr . med . I . G o l -
d e n b er g als Vertreter der ruisilchen Volkskommtsiariates für Getund »
bettsweten in Teutschland . Der Vmtrag ( mit anschließender Aussprache )
findet am 14. März 7' / , Ubr im großen Hörsaale dcS Alten Lanqenbeck -
Hauses , Ztigelstraße 10/11 , statt . Gastkarten abends am Saaleingang .

Bezirksbildungsauslchoß Groh - Berlln . Am Sonntag , den 16. März .
pünktlich nachmillagS 4 Ubr , im großen Saal der Philharmonie . Bcriiburger
Straße : Großes Orchcfterkonzert . DaS Philharmonische Orchester
unter Leitung von Kapellmeister Dr . Sliedry . Einzeikarten zum Prelle
von ILö Gm. im Burra > des BezirkSbildtmgSauSichiit ' ieS und in allen Ab-
lellungeit , sowie bei Hortch , GewerkschastShaus , Engelusc ? 24/25 und in der
Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . 3. Nbonnenlcn zahlen 1 Gut Die
Futldtagmarken für Abonnenten können tchon jetzt eing - zablz werden . —
Am Freitag , den 14. März , abends pünktlich «>/ , Uhr . ztvette Filmvotfübrung
im Wiffcntchastllchen Theater der Urania . Zur Borfübrntrg gelangt der
BUdstrc fen : „Tiere im Film " . Karten find noch zu haben im Vorraum
des Theaters beim Genossen Bruno Lache . — Am Freitag , den 14. d. M. ,
pünktlich abends 7 Uhr , wird di « Vortragsreihe des Genossen Dr Lohmann
im Gesangsaal der Eophienschule , Weinmeisterstr . 16/17 , weitergeführt .

) « g endweihen in Tegel , Borsigwalde , witteaav . kvaidmannslasl .
ljeiligensee und Hennigsdorf : Für die Kinder , die sich in Tegel zur Jugend -
weihe gemeldet haben , findet Freitag , nachm . 4 Uhr , in Tegel , Jugendheim ,
Bahnhosstr . 15, eine Zusammenkunst statt .

Gasexplosion in Oppao . In dem Oppauer Werk der Badisöbeti
Anilin » und Sodafabrik ereignete sich eine GaS - Generalor - Ex -
Plonon . Die Ursache der Exxloston konnte noch nicht sestqestellt
werden . Die Explosion war so stark , daß einzelne Steiitstticke
mehrere hundert Meier weit geschleudert wurden . Ein deutscher
Gendarm wurde verletzt . Der Sachschaden ist erbeblich .

Sesselerplosion in Lüdensckteid . In der Fabrik Hoch u. Düren
ist auf bisher unaufgeklärte Weise ein Kessel explodiert . Ein Ar -
beiter wurde zurückäeschieudert und verlor die Besimtttng , ein an¬
derer erlitt schwer « Brandwunden im Gesicht und am Kopf « , sowie
erhebliche Fleischwunden . Das Kesselhaus sowie das Dach der
Fabrik wurden schwer beschädigt . Die Explosion erfolgte in einem
neuen Gießosen der Firma , wodurch das ganze Gieß Haus
in die Luft flog . Ebenso wurde das dahinterliegende
Kohlenhaus völlig zerstört . Während des Unglücks war
gerade Arbeitsraus «, so daß Menschenleben nicht zu beklagen sind .
Eine weitere Nachrickt besagt , daß eine Gassammclleilung und ein
dabei befindlicher Kühler explodiert sind . Als Ursache wird über -
hastet « Abstellung angegeben , wodurch sich Gasgemisch « bil -
deten , die zur Etiizünduttg kamen . Ferner ist heute in demselbett
Werk ein Braunkohlenbunker in Brand geraten .

Sport .
Krupkat - Hustbke Sieger öer Sechstage .

Um die Mittagszeit gibt Saldow wegen Ermattung das Rennen
auf . Desgleichen verläßt Lorenz wegen Grippeerkrankung die Bahn
Die dadurch verwaisten Partner Tcchmer und Bauer bilden eine
neu « Mannschaft . Zwei Runden Verlust müssen sie mit in Kaut
nehmen . Neun Paare sind dadurch nur noch im Feld «. Bald ver -
schwinden auch Koch - Schrage ( 30 Punkte . 6 Runden Verlust ) wegen
Aussichtslosigkeit aus dem Rennen . Nach der S - Uhr - Weriung ist der
Stand des Rennens folgender : 1. Hufchke - Krupkat 123 Punkte , 2. Oli -
veri - Torani 31 Punkte . Eine Nutide zurück : Sawall - Siobe 11 ?
Punkte , Rütt - Lewanow 114 Punkte . Taylor - Hahn 46 Punkte , Wittig -
Kroll 17 Punkte . Zwei Runden zurück : Tcchmer - Bouer 134 Punkte ,
Storm - Blekemolen 81 Punkt « , Koch - Schrage 30 Punkte , sechs Runden !
zurück . Um 6 Uhr sind 4437,580 Kilometer zurückgelegt . Der R e -
kordvon Chicago 1915 , Egg - De r r i , 4415,760 Kilometer ,
ist somitüberholt .

Die entscheidende Stunde .

Don 9 — 10 Uhr finden Wertungen hintereinander all « zehn
' Runden statt und werden dem Ersten 48 , dem Zweiten 8, dem
Dritten 6 und dem Vierten 4 Punkte angerechnet . Beim Stundenschluß
um 9 Uhr abends sührett die holländischen Farben , getragen von
Llekemolcn , das Feld . Dann beginnen die einzelnen Wertungen .
Techmer - Bauer und Swrm - Blckemvlen werden , da sie zwei Runden
zurückliegen , aus dem Renitett genommen . Sechs Paare werden jetzt
ihr « Kräfte messen . Nach dem vierten Spurt wird das Rennen
neutralissert , weil sich plötzlich im Fahrselde di « ausgeschiedenen
Fahrer , Bauer und Blekemolen , wieder eingesundett haben . Erst
nachdem sie die Bahn verlassen haben , wird die Neutralisation aus -
gehoben .

Als Sieger aus dem Sechstagerennen ging die Mannschaft
Krupbat - Huschke mit 413 Punkten hervor . Dann folgest : Olioeri -
Tonani mit 135 Punkten , Rütt - Lewattow mit 470 Punkten , eine
Runde zurück , Stabe - Sawall mit 273 Punkten , eine Runde zurück ,
5zahn - Tot ) lor mit 196 Punkten , eine Runde zurück . Das Publikum
brachte den Fahrern begeisterte Ovationen entgegen . HuWste ist
Rekordinhaber über Egg - Berri mit 4544 . 200 Kilometern . Egg - Berri .
haben in Chicago 1915 nur 4511,636 Kilometer gesahren .

Sroß - Serlmer parteinachrichten .
öezirksvorstanü .

Sonnabend , de » 15. INärz , abends 6 Uhr

Wichtige Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes
im Sitzungssaal des Parteivorsiatides , Lindenstr . 3, 1. Hof 4 Tr .

Der engere Vorstand »ritt um 5 Ahr im Sekretariat zu einer
vorbesprechnng zusammen .

4-
7. Ke«i , tthatlottenbntR . Ortsausschuß für Arbeitcrirohlfahrt ! Donnerstag .

Pen 113. iltärj , 8 Uhr , im echttmiat , Rosinrnftr . 4, v. 1 Tr. . wichtige
Brsprrchung der Abteilungsleitrrinnen .

I. Kreis Prenzlauer Berg , fftcitog , ben 14. März . 7H lltzr , gemeinsame
öifcunfl per Bcamtcnwerbeausschußmitglicprr per Abteilungen 24 —31 bei
Rüsner , Immanuelkirch str. 25.

I. «reis «reuzderg . Freitag , den 14. März , 7>Z Uhr , Sitzung der fieitungs -
toimnisston .

I. kreis Wilmersdorf . Freitag , den 14. März , 7zz Uhr , bei Pieper . Hol-
lteinisch « Etr . 60. Funttionärinnenfonserenz . Die Abteilungsleiterinnen
finden sich dortselbst um 7 Uhr piinlllich ein .

13. Kreis Temprlhos - Mariendorf . Fraktionsmitglieder . Eltern . Lehrer . Bil -
dungs - und kommunale Nommission . Freitag , Ith Uhr , wichtige Sitzung
im ' Rathaus Mariendorf . gimmer 26.

2». Xreis ScinidenDot ) . Freitag , den 14. März , 7 Uhr . im Jugendheim S « .
dop, Rcsidenzsir . 4», Konferenz aller in der Wohlfahrtspflege tätigen (5c-
nofsinnen und Genoffen . Vortrag des Genossen Stadtrat Hecht Uber: „ Die
einheitliche Gestaltung der Wohlfahrtspflege . " Alle Wohlfahrtspfleger und
Selferinnrn sowie die Notdieiisthelferinnen ffnd eingeladen

heute . Donnerstag , den 13 . ZNärz :
2. »reis Tiergarte ». "Zh Uhr bei Tri ! in per . Flensburgrr Skr . Z, Funktit »

närinnenloitfeienz . Erfchrinen aller notwendig . . .
IL Abt . 85 Berfaufsstelle de, Konfumgenossenschatt ! 7H Uhr bei Schweikert .

Eraomusstr . 2. wichtige Sitzung sämtlicher VSPD. - Konsumfunkiionäre und
für dir aus der 11. . 53. und 54. Abteilung zur Wahlarbeit für diele Ver -
kaufsstellc destimmten Genoffen .

11. , 12. und 13. Abt. 27. Verkaufsstelle . Emdener Skr . 56. t Uhr , Schule .
Bremer Str . 13. wichtige öittunq sämtlicher VsPD. - Aonsumfunktionäre
mch für die aus der IL . 12. und 13. Abteilung zur Wahlarbeit für diese
Verkaufsstelle destimmten Genossen . Mttgliederliften sind mitzubringen .

24. «dt . 7 lllit bei Wtnzer , Ehristdurger Str . ü. Versammlung oller Konsum .
genossenschattsmilgliedcr der lv. Verlaussstelle . Empfang des Wahlmaterials .

3«. «bt . V- j Uhr Schulaula , Pappelallee 40 41. Mitgliederverfammwng . Bor -
trag des Genossen Ernst Heilmann . M. d. L. �_

184. «bt . Riederfcköneweidr . 7' ,"- Uhr ffunktionärkonferenz mit dem Btltungs -
atisschusi im Lokal Thiele , Berliner Straß «. . . , . , „ . .

105. «bt . «»Ltshoi . 716 Uhr im »eichensaal de? �meindeschul«. Radck».
straße lü Mitgliederversammlung . 1. Bericht vom Bezirkstag . — Stellung -
nähme zu den Eenossenschaftswahleit . . . . . .. _ . . ._ .

Zungsozialiste «. Gesontlveranfmltung heute abend . Vj Uhr im Landtag , Prinz .
Albrechl - Str . 5, Saal 8. Voriraa des Legationsrates Dr. Walter Kcchlin
über : . . Aktuelle Problem « der aiiswärtigeii Politik . " Alle Mitglieder sind
verpflichtet , zu erscheinen . Gruppe ffriedrichzhain . Wegen Beteiligung
vi! der Gesannveeanftaltun » fällt der Grupvenabend am Donnerstag ans .

Gr - p- e Neukölln brtettigt sich geschlossen an der Gesamtveranstaltung .
Nächste Beraiist - ltliiig Donnerstag , den 27. März , Jugendheim , Cannerftr .
Vortrag über : . . Deutschland und seine deutschoälkischen Bewegungen .

Gruppe Nordeu . Iii Uhr in der »ataostube , Schänstedistr . 11,
Arbeiisgemeinschoft 17; „ Der historisch « Maieriolismus . " Ref. : Genosse
Mcnnicke . '

„
Morgen , Freilag . den 14 . Marz :

74. Abt. Iehieudors . ffrauengruppe . Abends 148 Uhr bei Schnorr «, Pot »
domer Straße . Bortrag der Genossin Gertrud Hanna : „ Die Fraue » und
die Reichstagswahlen . " Aussprach «.

Sterbetafel üer Groß ' öerliner perteioGrganifatlon�
3. «bt . Der Genosse Paul Seinisch ist verstorben . Einäscherung am Frei .

tag . den 14. März , mittags 1 Uhr, im Krematorium Baumsck,ul «nweg.
48. «bt . Unser Genosse Otto Zimmermann , Elisabethufer 18, ist per -

norden . Die Brerdtgiinq erfolgt Donnerstag nachm . Z' e Uhr auf d« m Simeon -
tirchhof , Tempelhose : Bcg . _

Iuyenüveranstaltungen .
«chtung , «bteilangsleiter : Die «prik - Programm « müsse » mnge�nb ab¬

geliefert werden . Ferner ist von vielen «bteilungen noch der Berichtsbogen
für dos 3. Quartal abzugeben . Ebenso sind von viele » Abteiliuigen »och
Akonlozahlungrii ans dir Baufondsmarken vorzunehmen , Theatennarken und
Kinomarke » abzurechnen .

Achtung . Abtrilungskgssicrer ! Es müssen morgen . Freitag , unbedingt von
allen Abteilungen , soweit das noch nicht geschehen ist . die ssebruar - Marten ob-
gerechnet und die März - Marten abgeholt werden . Ferner sind „Arbeitersugend -
Zeitschrift " und unser „ Jugend voran " abzuholen .

heute , Donnerstag , den 13 . März , 7� llhr :
Gesundbrunnen : Schule Gotenburger Str . 2, Bortrcg : „Entwicklung ».

geschiärte des Sozialismus " . 3. Teil . — Revklll » I: Jugendheim Mtinchener
Str . 52, Bortrag : „ Was ist Ethik ?" — Neukölln 17: Lokal zum „ Bärwinkel ,
Steinbo - kstr . . Vortrag : „Utopischer und moderner Sozialismus . " — Senefeider .
Viertel : Badeanstalt Qdrrberger Str . 57. Vortrog : „Wirtschaftliche Fragen .

Ortsausschuß iür Zngendpslege Neukölln : Heute . 7>4 Uhr , Kino - Abend in
Verbindung mit Radio - Konzer : in der Ratbeiiau - Schule . Boddinstr . 34. Vor -
«efUhrt wird eine Neihe autcr Lustspiele , ab 8�» Uhr das yes ' mte Radio - Aixnd -
Programm . Jugendliche Ä» Pf- , Errmuhsene 1 M. Karten find am isaalemgang
erhältlich . _

Arbeitersport .
»ozwettstreit der Arbeiter - Aihleten . Am Freilag den 14. März , »er an staltet

der « r b e i t e r - A r h l e t e n - B u » d , 4. »reis , einen Bo r w e t t str e it
im Moabiter Gescllschaftshaus . Wielesstr . 24. Zu dieser Veranstaltung haben
sämtliche großen Bereine des A. A. V. gemeldet . Es wird sehr guter und harter
Sport geboten werden , da die Sieger für einen Schweizer Kampf in strafe
kommen . Alle Aümpse gehen über Äwnden zu je 2 Minuten . Der Einritts -
preis ist gering geholten . Kaffeneräffnung Vif Uhr. Anfang der «ampfe

. Uhr,

_ _ _ _ _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Berein der Siralsnnder in Brrli ». Monatssitzung heute , sowie icdcn

Donnerstag vor dem 15. . SV? Uhr odeiids , im Restaurant „Sonnenulir " , Am
Dbrrbaum 3. Landsleute willkommen .

Arbeiter . Abstinenten . Bnnd . Gruppe Norden . Donnerstag , abenchs TVt Uhr,
Stadtbad . Gerichtstr . 57, Vortrag Dr . Drucker : „ Alkohol und Ar .
d e i t s I e i ft u u g. " Gäste willtommei ! � Eintritt frei .

»erliner Verein sur össentliche Gesundheitspilege . Am 18. März wird
Frnntei » Dr. Aliee Bolluhals im Kitgienischen Jnstiwt der Universität .
Dorothrenstr . 28». einen Vortrag über : „Die Arbeit des deutschen Roten
Kreuzes zur Linderung der Not in Deutschland " halten . Gäste sind herzlich
willkommen .

Sriefkasten öer Neüaktion .
«. T. Eine solche gesetzliche Bestimmung besteht nicht . — F. N. 30. Zentrall

Malt flrr die gesamte Unterrichtsoerwoltung und Gemeindeblatt der Stabi
Berlin . — S» /3e . Nein .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der tägliche Kasseegenutz schadet dem Organisniu » durch das im Kasse « ent -

halten « Eossein . Da » Streben des Nohninusmittel - ilchrmikers ging dahin ,
für den gewöhnlichen Kasse « «inen vollwertigen Kaffee - Ersatz zu finden , der
gesundheitlich einwandfrei ist und möglichst noch Bestandteile enihält . die einen
besonderen RLbrwert besitzen und die dem Kaffeetrinker doch die wobl stets
gewünschte Anregung geben . Mit dem „ Mokosan " ist ein derartiger Bohnen -
kaffec -Ersatz in den Kandel gebracht worden . Cr ist beinahe in jedem
besseren einschlägigen Geschäft zu haben .

6 . 50

an der Npltze der l - clstansüfttbigkelt !

Sportanzugstoffe
Homespun , „ reine Volle " . . . . .Mtr .

Damen - Kostümstoffe Donegai , 4 50
„ reine Volle " 1. 40 breit

. . . . . .

Mtr .
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WLetslHcrft
der Reichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - 1)
7. Januar

14 . .
21.
28 .

4.
11 .
18 .
25 .

3.
10 .

1,13
1,11
1,08
1,08

Februar . . . . . . . . 1,04

. . . . . . . . .
1,03

. . . . . . . .
1,04

». . . . . . . . . 1,05
März

. . . . . . . . .
1,06

1,06
Der Index blieb qegen die Vorwoche unverändert .

Die amtliche Grohhandelsindexzifser .
Di « aus den Stichtog des 11. März berechnete Großhandelsindex -

ziffer des Statistischen Reichsamts ergibt gegenüber dem Stand « vom
4. März ( 118,7 ) eine geringe Steigerung u m 0,9 o. H. aus 119,8 .
Bon den Houptqruppen stiegen zunächst die Lebensmittel um
1. 2 v. 5) . aus 105,4 ( 104,1 ) . Die Gruppe Getreide und Kartoffeln
blieb mit 83,6 nahezu unverändert . Ebenso die Gruppe Kohle und

Eisen mit 137,7 . Die I n d u st r i e st o s f e z o g e n um 0,7 o. ch. auf
146,9 ( 145,9 ) an , die Inlandsrvaren um 0,7 o. ch. auf 107,5 ( 106,8 )
und die Einfuhrwaren um 1,9 o. H. auf 181,6 ( 178,2 ) .

§rankerholung .
An der gestrigen Börse war die Erleichterung des

Geldmarktes das hervorstechende Martmal . Tägliches Geld

war mit ' / » Proz . pro Tag angeboten . , , .
Das Interesse der Börse wendet « sich weiter im besonderen Maße

den Kursschwankungen des sranzösischen Franken

zu . In dem Kampfe zwischen der Bank - von Frankreich und der

internationalen Devisenspekulation scheint augenblicklich die legtere

eine schwere Schlappe erlitten zu haben . Gestern wurden im Berliner

Tauschverkehr für ein englisches Pfund 109 Frank geboten . Die

Zusicherung einer amerikanischen Anleihe an Frankreich , sowi » die

Verhandlungen zwischen Pariser und Londoner Stellen und die

Interoentionskäufe der Bank von Frankreich an den großen aus -

ländischcn Devisenbörsen haben eine Erholung des Franken an -

gebahnt , die nach dem Urteil hiesiger Börsenkreise ein « gewisse Zeit
andauern dürfte . Man verweist allerdings auf ähnliche Schwankungen
der Mark in der ersten Periode der Inflation und ist daher auch der
Meinung , daß aus lange Sicht neue Frankstürze im Bereich der
Möglichkeit liegen .

Die Nachfrage des Inlandes nach Devisen hat weitor etwas
nachgelasien . Die Geldknappheit der letzten Tage dürste hierzu
wesentlich beigetragen haben . Immerhin ist der Bedarf noch so groß .
daß gestern d « scharfen Repartierumyen beibehalten werden mußten .

Spekulative Verteuerung üer Schuhe !
Zu der Frage der H ä u t « p r e i s e , die durch Klagen der

Lederindustrie über spekulativ « Preistreibereien auf den Häute -
auktionen aufgeworfen wurde , hat die Regierung kürzlich eine Dar -

stellung veröffentlicht , die ein « Ucberschreitung der Weltmarktpreise
für Häute in Deutschland bestritt und die Notwendigkeit einer

amtlichen , unparteiischen Ueberwachung der Häuteauktionen

zurückwies . Die Angelegenheit ist für die breiten Massen von

außerordentlicher Wichtigkeit . Begründen doch die S ch u h s o b r i »
kanten ihre Preispolitik immer wieder mit der Verteuerung ihrer
Produktion . Ohne billige Häute kein billiges Leder , ohne dieses
keine billigen Schuh « ! Gegenüber der Regierungsdarstellung ver -
weisen interessiert « Fachkreise darauf , daß die Ursachen , die zur
Ausarbeitung eines bisher noch nicht in Kraft gesetzten Gesetzent -
« urfes über die Kontrolle der Häuteauttionen geführt haben , noch

heute , trotz der privaten Kontrolle , wirksam sind .
„ Auf der am 27. Februar d. I . in Köln stottgefundenen Auktion

wurden, " so heißt es in einer Zuschrift , „die Ochsenhäute im

Gewicht von 30 bis 49 Pfund sowie die Kalbfelle zurückgezo -

gen , weil die hierfür gebotenen Preis « den Häuteverwertungen
nicht zusagten . Diese anlzaltende , auch im gegenwärtigen Momente

angewandte Praxis zeigt jedenfalls , daß die lleberwachungs -

organe der Verbände nicht imstande sind , diesen Miß -

stand zu beseitigen . "
Di « Zuschrift enthält eine Reihe weiterer gewichtiger Einwände

gegen die Auffassung der Regierung . Sie bestreitet die Behaup -
tung der Regierung , daß die Weltmarktpreis « nicht überschritten
worden seien .

„ Der Hinweis darauf , daß ein Ausgleich dadurch herbeigeführt
werde , daß etwa zwei Drittel des Bedarfes aus dem Auslande ge¬
deckt würden , ist gleichfalls unzutreffend . Diese Verhältniszisfer
galt wohl für die F r i e d e n s z e i t « n , kommt heute jedoch nicht
mehr in Betracht , nachdem eine Reihe auswärtiger Staaten Aus -
fuhrverbot « für rohe - Häute und Felle erlassen haben und die
Einfuhr größerer Mengen ausländischer Rohware schon durch die
verhältnismäßig geringen Devisenzuteilungen erschwert ist .

Es ist bezeichnend , daß die Zuschrift der zuständigen Stelle
bei der Angabe der deutschen Preise mit dem 19. Februar 1924
aufhört und als h ö ch st e n auf der Berliner Auktion gezahlten
Preis 9 0,2 Pf . für Großviehhäute anführt , während auf der
mitteldeutschen Auktion in Kassel am 20. Februar 1924 für
Großviehhäut « Preise bis 1 1' 9 P gezahlt worden sind .

Auch ist es bezeichnend , daß in der Zuschrift der zuständigen
Stelle die Preise für Kalbfelle überhaupt nicht erwähnt sind ,
obwohl gerade die Preissteigerung dieser Rohware am aller -
stärksten ist und in den Kreisen der Lederwirtschaft zu lebhaftesten
Erörterungen Anlaß gegeben hat . Auf der Häuteauktion in
Stuttgart vom 29. Januar 1924 wurden 208 Pf . , auf der
auf der Auktion In Frankfurt vom 14. Februar 1924 wurden

freisnotieintixea iur Nahrungsmittel .
DurehschnittseinKaufsprelse In Ooldmark des Lebenstnittel - Elnielhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose
Qerstenerütze , lose ,
Haierf ocken , lose . .
Hafergrütze , lose . , .
Ro genmehl Oft . .

16, CO- 17,25
16,00 — 17,00
15,26 - 16,00
15,75 - 16,25
12,75 - 1»,• 0

Weizungneb . . . . . . . .I8,0u — 18,80
Hartgrieß . . . . . . . .22,00 — 2S,Sti
7i o/p Weizenmehl . . . . .14,50 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . I7,li0 —. 1,00
Speiseeibsen , Viktoria . 10,00 — 22,75
Soeiseerbsen , kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiße , Perl . . 20,25 — 24,00
Uangbonnen . handverles . 3 ,i 0 —31,0
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 30,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 — 42. 05
Linsen , große . . . . . . .43 <0 — 49. 50
Kartoffe . mehl . . . . . . .16,0 — 18,00
Makkaronl . . . . . . . . 40,00 — 45,00
Makkarommehl . . . . . .37,00 - 38,5,1
Schnlttnudein , lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis . . . . . . . .15,25 — 17, Sj
Ran. oon Reis . . . . . .17,00 — 19,50
Tafelreis , glasiert , Patna 2/ , 00 — 31,00
Tafelreis , Java
Rinväpfel , amerik . . . .
Getr P laumen 90/100

Kn . H
Rosinen In Kisten , Candia
Sultaninen Carab . rnu .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Barl . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . .

.
Kümmel , holländischer .
Schwarzer Pfeffer aingap .
Weißer Pfeffer

. . . . . .

Rohkaffee Brasil

. . . . .

Rohkafiee Zeniralamcrika21ü . i,0 - ,100,(10
Röslkaifee Brasil . . . . .225 00—280,0 «
Röstkaf ' ee Zentralam . . . 315,00 - um. , ,
Malzkaffee , gepackt . . 23,00 — 25,00

31,00 - 36, CO
105, <10—115,00
43,00 - 48,00
52,00 - 55,00
75,00 — 80,00
85,00 - 90,00
75,00 - 80,00

145,00 - 160,00
135,00 - 150 00
1 10,00 - 120,00
155, ( 0- 165,00
98,00 - 1( 6,00

130,00 - 141,00
180,00 - 215,00

Röstgetreide . lose . , , ,
Kakao fettarm

. . . . . .

Kakao . leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zucsersitup heil In Elm.

16 . 00 - 18,00
100,00 —12�,00
131,00 —153,00
350,00 —42( 1,00
425,00 - 475,00
40,i «— 42,00
4?, SO- 44 50
46,00 — 48,00
40, >1(1—45,00
49,00 —
33,00 —35,00

Erdb . 108,00 —130,00
Speisesirup dunk , inEim .
Marmelade Einfr .
Marmelade Vierfrucht
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz In Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarii e, Spezialm . f . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkereibutter L Fässern 20 ,00 —
Molkereioutter in Pack . 216,00 —
Landbuttel In Fässern . 180,00 —
Landbutter in Packungen 1853) 0 —
Auslandbutter . . . . . . .208,00 —216,00
Corned beel 12(6 Ibs p. K. 35,00 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 - 66,00
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarksäse

. . . . . . . . .

lilsiter Käse , vollfett . .
Tilsiter Käse , halbfett . .
Ausl. ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden

40,00 - 55,00
46,00 - 50,00
3,411 — 4,00
4. 20 - 4,80

68,00 -
70,00 —
67,00 —
68,00 - 69,00
48,00 - 52,00
47,00 - 49,00
56, ( 0 -
48,00 —523 »
76,00 -
60,00 - 653 »

40,10 — SO, CO
35,00 - 50,00

115,00 —125,00
50,00 - 85,00

23,00 —25,00
1830 — 19,50
28�0 - 29,50

206 % Pf . , auf der Auktion in L e i p z i g/vom 14. und 15 . Februar
1924 wurden 211 Pf . , auf der Auktion in Mannheim vom
19. Februar 1924 wurden 216� Pf . , auf der Auktion in Kassel
vom 20. Februar 1924 wurden sogar bis 2 25 Pf . für das

Pfund Kalbfelle gezahlt . Es wäre interessant , wenn die zuständige
Stelle den Gründen für dieses überaus starke Anziehen der Preise
für Kalbfelle nachgegangen wäre und insbesondere die Oeffentlich -
teit darüber unterrichtet hätte , ob und inwieweit es zutrifft , daß
die Preise für Kalbfelle deswegen in dieser starken Weis « in die

Höhe getrieben wären , weil zwei oder drei westdeutsche
Lederfabriken um jeden Preis alle auf die Auktionen
kommenden Los « von Kalbfellen erstehen und andere Käufer
ohne weiteres überbieten .

Auch wäre es interessant gewesen , von der zuständigen Stelle

zu erfahren , ob und inwieweit es zutreffend ist , daß an den Preis -
treibereien auf den Häuteaukttonen spekulative Elemente

schuld sind . In dieser Beziehung hat nämlich „ Die Leder -
i n d u st r i e" , das Organ des Zentralvereins der Deutschen Leder¬
industrie , in ihrer Nr . 42 folgendes geschrieben :

„ . . . Man sieht an den kolossalen Schwankungen der Ge -
böte für «in und dieselbe Gattung und Gewichtsklasse , an der
Ausschaltung der notwendigen und selbswerständlichen Wertdiffe -
renz auf Grund der Qualitätsdifferenz , wie sehr hier wi r k -

licher Bedarf und Spekulation miteinander
ringen und wie die spekulativen Elemente immer wieder Anlauf
nehmen , den Bedarf zur Bewilligung von Ueberweltmarktpreisen
zu zwingen . Und wenn sich auf den weiteren Auktionen solch «
Kämpfe wiederholen , wenn weitere Fälle festgestellt werden , wo
sofort nach Schluß der Auktionen die auf Spekulation zu Ueber -
preisen gekauften zahlreichen Lose der Industrie in so drin -
gender Weize angeboten werden , werden wir
nicht verfehlen , das uns zur Derfügung gestellte Material
unter voller Nennung der Anbietenden zu veröffentlichen und
weitere Maßnahmen zur Bekämpfung ungesunder Preistreiberei
zu treffen , die heute näher zu beschreiben noch keine Veranlassung
vorliegt . . . . "

Nach dieser Veröffentlichung zu urteilen , scheinen in den be -
telligton Kreisen doch Unterlogen dafür vorhanden zu sein , daß
in der letzten Zeit auf den Häuteauktionen nicht bloß der tatsäch -
liche Bedarf gedeckt wurde , sondern darüber hinaus auch Käufe
für Spekulationen getätigt worden sind .

Wir halten es für dringend geboten , daß das Reichswirtschafts -
Ministerium den hier auszugsweise wiedergegebenen Klagen mit
großer Beschleunigung nachgeht und eine spekulativ « Der -

teuerung des Schuhwerks in jedem Falle verhindert .

lieber den Abbau der Börjcnumfahsteuer fanden im Reichs -
finanzministerium gestern Verhandlungen statt , bei denen das
Reichsfinanzmlnlsterium grundsätzlich eine Ermäßigung der Steuer -
sätze zusagte , wenn gleichzeitig die Bankprovisionen ( herabgesetzt
würden . Die Verhandlungen innerhalb der Reichsregierung wer -
den fortgesetzt .

Wiederkehr vorkriegsmäßiger Zahlungsbedingungen . Die Re -
organisalion des LieferanlenkreditS . auf dem vor dem Kriege ein
großer Teil deS kapitalistischen Karenaustausche « beruhte , geht
jetzt langsam vor sich. Die Vereinigung der AuSrüster ganz -
und halbseidener Bänder in Krefeld hat , wie dem „ Kon -
fektionär ' berichtet wird , auf Grund vorausgegangener Verband -
langen mit dem Verband der Seidenbandindusirie Deuischiandö
da « in seinen Konditionen enthaltene Zahlungsziel von 10 Tagen
und die 14tägige Rechnungsausstellung beseitigt und statt dessen
dir friedensmäßigen Monatsrechnungen und ein
ZablungSziel von 35 Tagen netto wieder eingeführt .

ZIGARETTEN

FÜR

QUALITÄTSRAUCHER

�oSbuuf *

MWWm .
• Macunouc rxYJuOOOOoooccv. •oonoooQoo jmcör

Staats - Theater

GroSeVolksoper�Ä ;
7i 2 Uhr : BoHS GodUtlOW

Opernhaus
7: Die lustig . Weiber

Opernhaus
am KOnlgspIatz

7», , Uhr : Madame
Bntterfly

Scbauspiclhaus
7»/ , U. : Mihi Hwlalon
Schiller - Theater
7>/i : Stiftungsfest

Deutsch . Theater
7> , Uhr :

Baotons Tod

Kammerspiele
8 Uhr

Palme oder :
Der Ockränkte

Theater I, d.
KönlltsräfierStr .
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüht

KomSdienhans
8 unr Mexiko -

G o t d

_____

Berliner Theater
7JO U. : Das Weib

im Purpur

Theater am

ftollendorfplatz
7- 0= Zwei m Eine

Bose - Theater

G
Unr :

• dschmleds
TdchUrlelu

s u
'

Kleines Th
Devisen

I6ai »f i. v L. Sc midt
fuuadtin , linbiitg

Trlanon - Theater
Tägl . 8 Uhr

Die nadite Tänzerin
Lustsp . v. K. Lothar

Residenz » Thent .
Tägl . 8 Uhr

Sie junge Welt
Komöd . v Wedekind

7V2: König Hunger

Lessing - Th .

Was ihr wallt
Freit . / : Peer Qynt

Deut. Her - Ih .
Allabendl VI, :

S e n o ra

rh . i . Admlralspalas '
Mlabendlich Vi, U.

Deutsch . Opernhaus

unV Troubadour

Intimes Theater
DerHInduprinz

Der Schrei u w.

Metropol - Theater
Letzt . Vurstellungen
l1/, Uhr : Marletta

Neues Theat a . Zoo
VI, Uhr :

LILLY FLOHR In
Meine Tochter Otto

Neues Volkstheat .
■dJ ; Die Traxödie
der Familie stahl

Thalia - Theater
VI, U. : Frnsqultn
<am. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

fbettn 1.d. taraiiitiitwftiBti

Oneretiev . P Wei er
KurtVoperaam. EdifliKtria.
Jsiisy i Itrans, Ift

Wallner - Theater

uh?: Mad. ?harao

Lustspielhaus

U :

7olies Caprice
8 Die Beine einer

schönen P, au
Zwischen 12 u, i

Täglich
8 Uhr :

LOtzow
Str. 112

Retfi; Dr. Garg Dnedut — Bai. Ulf. : Dr. Ladvi | Iis

Tätlich wechselnder Spie' pian!

Heues öpeteiten - m.
Täglich Vi, Uhr

OuitfoTThiefscher

yaeht '
Echwanf LD DM. p Franzäfuld lUrastaaefc
Else Back - Clalre Rommcr —Slbyt smolows
Camilla Iplra — Teay Tttzliff - Helnr . ck
Marlow — te « Feekerl — Berthold ndfllfc

EtaMissemem cate

Zielka
Friednohstrasse CO, Ecke Leipziger Str ,

Variete ! - Kabarett !
?' l . U. Täglich pfinlrtl . 7 /,U .

PaniBedtersJiiifPra�r
niiNintniiiiimiHiiHiwmiiHNiniiHinfiitilttXhmiiiin»
4' / « (Ihr Irlich ist. Nachmltlats - Vorsi t
mit Paul oeckert und fr . Sylvan

14 flroB » Billard »älfc |

Tanz

Sport

Musik

Humor

GesanU

© Alles

leden

, Abend

Inder

ScäES

[enlrai-Tlinaftr
Alte Jakobstr . 3C

Tägl . 8 Uhr :
D. I e Novität ;

Oer dnmme

Operette in 3 Akten

Walhalla
Theater

Internat . Varietl Varlert - bpiclpUn
Rauchen gestattet

Koraisclie Gper" Allabendlich l1/ . : '
Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Reidtshalien • Theatei
Täglich VI, Unr,

Sonnt . nachm3Uhr

Rmnponisten in Olymp
Dönhoff - Brettl

Anfang 7Va Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

Casino - Theateri
Lothringer Str . 37.

EilliisftsThtaltrBullös
Volkstümf . Preise

von 50 Pf. bis 1. 50M
Tdgl . 8 Uhr :

De: S«Dsal:onsicIiIa:2r: Die

M u. Steinhof

letropol-lfariEtt
Behrenstr . 54

8 Uhr ;
Der grolle

Irz -SpieipIaD
Bedeutend er¬
mäßigte Preise

Theater am
Kottbuser Tor

Tägl . H/jU Sonn¬
tag nachm 3 U. :

Elite - Sänger
i. neuer Besetzung
Der Bombeneriolg
du snen ProgranuatBit

o *

Trabrennen

Jtiariendovf
Donnerstag , den 13. März

_ V,2 Uhr

WIEN - BERLIN
UnicrhaUangs - Varic/d

iAu"f , Jäger str . 63 a JtSS

Das größte Programm !
Geschwister Severus

S CaricUas s Harry AlUst »
Alexander SthSffer

1•• und weitere ö Schla g er s =

iiMniiiiiiiliiiiiinimtiiiittmumiiiiiuiiinniiiiintiKiiiiitimHiMmiiHinmmruR

SÄ � . Nachmittags - Vorstellg .
Die bekannte warme a, kalte Küche

JUMPER WOLLE
für Häktlbiirieop. Strick -
wolle , tele Handelsware,
Wollvertrieb Alte
iakoostr . �2 (Hof).

Freiiaö

Zigaretten ,
Zigarren , Tabak

bß Adolf Nagei
6. Hermannplalz 8

Hofladen .

Sooderangeliote»-
Geiegenii. -Künie

in Resten

Stores, eettdediea
Madras- and

Ränstlergardintn .
Spclal-Cj/iinnwerkslatt

NeDkölinjergstr . G?
am Ringhahnhor .

lonht - �' Waiea1 17Ii U I �nlkaodionq
Zigarren , Zgaretieu .

Tabak billig

Lindenstr . 81

V

•Ipollo - Theater *
Täglich VI, Uhr

Dieibenteuerin
Sblmtei . Hnterbeij. Oräa HSIkrfro«
SlaahltaaW), Sah. Hittib ( nm Staah-

theaftr). Kitttaaidicr

ianils iskamiüer zu Berlin Kautmännisdie Süiuien

Ausbildung für joden kaufmännischen Be¬
ruf in Handelsschulen mit geschlossenen
Lehrgängen in Jahres - , l1/ , u. SJahreskursen
sowie in einzelnen kaufmännischen Fächern

Auskunft und Prospekte :
Berlin C. 2, Neue Friedrichstr . 53/56 II .

4� sv "
,4� Donnerstag ♦ Sonnabend

/ Ausnahmepreise
Frühjahrs - u . Sommer - Konfektion

Cestr . CoTercoatmSntel . Bindeloni 11 . 60 , Slrickwesten n. - Jacken , rsiliFirtwi 16. -
Vindjaeken für Reist und Sport . . . 19 . — \ Fesche Sommermäntel , tadiarlig . . 29 . -
Tuchmän el in elepinterAusflltiniDg . 42 . — j Herrengummimänlei . haltbar . . . . 20. -
KostQme ingl. Charaittrs , blaa o- sthwan 29 . — ! Gabardine - KostQnie , t »te Qualitäten . 99 . -

eSodeltkDsiQme , Impr . CoTereoatmäntel . DamengonmimiiKel In reichster iasvabl

GrSBte Elle FImbm « wliMn « » AI . . . . r - » ! - JL | Nur soweit Vorrat
geboten I tmiTieilgeS cllty 600X1 f. Plüsch - u. Pelzmänt .

Plflschmänlel in sdmii . kopier j . inade 99 . — WollplüschmSntel atf Herranfutter . . 75 . -
AstraehanmiDlel , enferwüstliä . . 99 . 50 Bibeiplüschmlniel , das modernstt . 110. -

ea : - Eleklric - Mtnlel , beste MI« . 498 . — | Sea plüsehmäiilei aal Damasse . . . 172. -
Cazellenjacken , die proSe Mode . . 299 . — j Nulnamäntel , neueste Form . . . . .5( 0. -

Slings - , Fohlen - und Katzenjacken zu enorm billigen Preisen .

MF * Extra - Abteiinns ; Traner - Macazin * MW
- roßt Auswahl in Trauerkosl . , Hinteln , Ileidem , Hillen n. Schleiern in slntl . Preislagen

Westmann
1. üesdrätt ; Berlin W 8. Mßtifenslf. 37a 2. GesdiBtt : Berlin HO. Gr. Frankforler Str.115

Sonnabeüd den IS . lÄärz

Bockbier- und Sehiachtefest
Eisbeine , Schlaohteschüsseln , Wellfleisch ,
frische Blut - u . Leberwurst aus eigener
Schlächterei . — Künstler - Konzert .

BERLINER MÄNNER - QUARTETT .
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Schriftliche Bestettimeei ) können nlchf berdckslchtlg ! werden !

Krause

Pianos
zur

Miete
AnsbacherStr . l ,

RgrffirrtwittraBp

Würmer
teft -

lo » alle schädlichen
Elngeweldewliriner
Ml,75 . «ind - rM. 1. 40
Speziell gegen Ma-
gen- (Aster - > Würmer
noch nötige Wm- tnex -
Salbe Mark 0 75 in
Drogerien , sonst bei
vno stcieNel . Birlii 43.
SO, Siseobalinstr . 4.

Die Beerdi
unsereq lieben
Soll , d Musiker »
oll « Kleburg

findet am Freitag
lt März , Z><«Uhr
nachm. von der
Leichenh d. Gol»
gatha - Friedhoid
Barlusstr . , statt

erüttnuns 0 » i, » » sr » » » g 1Z . 3 . 24

0. m. k. H.

Berlin SW . 68 , hoch parterre

Herren - u . Damen - Moden

Der elegante Herr

Die elegante Dame
finden eine wundervolle Auswahl
der neuesten Moden iu wirklich

wohlfeilen Preisen bei

WIIiliY FEH « ? ; "
CharlottenstraBe 84

vis - lt - Tis dem Ullsteinhans

Lielerng erfolgt ulort . Coniiirteste Beiüogoogeii,

GenchäHszait 9 bis 7 Uhr

In der Nacht zum Dienstag ver¬
schied unerwartet nach kurzem
schweren Leiden unser liebwerter
Mitarbeiter , der Korrektor

Hermann Rlelz
im Alter von 63 Jahren .

Seit Bestehen unserer Druckerei ,
In nunmehrverflossenen tZ Jahren
gemeinsamer Arbeit war er uns
stets ein treuer und pflichtbe¬
wußter Mitarbeiter . Wir verlieren
in ihm einen liebevollen Kame¬
raden und aufrechten Menschen .

Sein Andenken werden dauernd
in Ehren halten

aesctafittsleltunz u. Personal
der Vorwarts - Bnchdrockerel .

Bestattung Montag vorm . 10 Uhr
im Krematorium Gerichtstr .

ticht , dast meine liebe Frau Ida nach
langen schweren Leiden entschlafen Ist.

Einäscherung am I « März 1924. vor -
mittags Ifst - Uhr. Baumschulenweg
Der trauernde Satte : Karl Masse ,

Neukölln , Wissmannstr S 3591 b

_ Uber 100 I
TagenefUUenO

das

iKennakfia
r der Jc/iutzsnarteFi

selbsttätige
Waschm ttel

Xar azhllUioh la

IWAItERVOeEüi
/EireNflUALEM

,�ch war am ganzen Uelde « 8

niKwi
de

hastek . welche
wich durch da » ewige Jucken

T« g und Rächt peinigten . In U
Tagen hat Zucker ' s Paf ent - Medlilnal -
Seife da » Qbel beseitigt . Diese (Stift
ist Hunderte wert . Serg . HX. " Dazu
Zuckeoh - Crema ( nicht fettend OL fett¬
haltig ) . In allen Upolhelin , Drogerien
und ParlLnierien erhältlich .

Orl » krantentaFe der Sfelnbrniret

Tagesordnung : L ibefchäft »- und
stassenderichl fllr 1923. 2 Sahungs -
iinderunq . 3. »enderung der Dienstordnung
4 Verschiedene «. 302/18

Den Teilnahmederechttgten gehl eine de-
sondere Benachrichtigung noch zu.
DerBorftand . HugoAidrecht . Borfigender

Handelsverbot
Aus Grund der Bekanntmachung zur

Fxrnhaliung unzuoerläisiger Personen
vom Handel vom 13. Juli 1923 sR. G. BI
S. 706) habe ich dem Produktenhändler
Joses Rudenstein in Berlin - Neuköll »,
Glasowstrahe 31, durch Berillgung vom
17. Dezember 1923 den Sandel mit Gegen¬
ständen de« täglichen Bedarfs wegen Un-
iuverläfsigkeit in bezug auf kiesen Handels�
bei rieb um ersagt . <». 1SS2. W. 23. )

Berlin , den L März 1924.
Der PalfzeiprSfideut (Z. B. : Dr . HinckrL )

lLiiMikizMI . MiMi in Berlin
ßcginu der Aufnahme für das Sommer -
Halbjahr 1924 am IS. April 1924 ,

der Vorlesungen am I . Mal .
Drucksachen durch die Registratur

MdieilletalUllei ' IeU
OleKstag , den 1«. März , aachmlltago

SV» » hr . bei Benall . Adaldertstr . 4:

Kommisfions - Sitznng
der AletsUdreher .

104/2 VI » Octoaccinallang .

Verkäufe

Rädarnfchlne » «rtra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstkfosfiger
Fabrikate . Geiegenheftakäuse weiiig
gebrauchter Maschinen mit »oller Ge-
raniie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer . Paisdamerstrahe 103. _

•

Raumann - Rähmaschiaeu für Bannte -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Wrrkstatt sstr alle Evsteme .
Emil Halbarth , G. m. b. H. , Friedrich
ftrahe 55». Merkur 0203.

Strppdecke » von I3L0 an . Endler ,
Steppdeckensabrlk , Uöpeuickerftrahe 93.
Marikvlad 10100 . fAusorbelwnqen . ) '

Handwagen , Leiterwagen , Kasten�
wagen preiswert . Auswahl . Waaner .
«Spenickerstrohe mir 71. Hos. Rein
Laden .

Beileid von Gesellschafts - Anzllgen
Brunnenftvahe 4.

I 0e! ffeIdllng55tIeU . UK5eI>og5». |

Leihhana Pelnzenstrad - IOZ . nabe
LochbÄn Prtnzenstrah «. Roch nie da-
»ewesene . staunend billige Preise von
seNifthergeftellten . erstNasfi « verarbeite -
ten Her : er. . Garderoben , Anzügen , Taif -
fenmänteln , Cutaway », Sportpelzen .
Gehpelzen . Fllchsen aller Art . Kein «
Lombard ntare , _ _ _

Gehpelze , Spvrtpelz «. prima Au«.
whrung seht 73, elegant « Pelzmäntel
1Z0. Pelziaaen 00. Silberwölse , Maub
wursschals Preise seszi bedeute nd er-
mähiqi . Doldmaun . Kotibuser Tor .
Eingang Dresdenerstrahe 136.

Leihhaus Brnnneuftrahe 0. Groher
Berfaus mahmähig hergestellter Anzllge .
Paletots , Taillenmäntel . Cutaways
Sportvelze . Gehpelze . Pelzsacken . Pelz -
Mäntel , «reiizfllchse . Srauwchse . San -
kurrenzlo » billtg . Heine kombardwaie .
Firma achten !

Dauerwäsche , Reparaturen . Reichen -
berge rstrahe 7. _ _ _ __ _ _ 89/18*

Leidbans Friebrlchftsage 3 /Hollesche «
Tor ) veriauft spottbillig «rstklasfige
Herrenanzüge . Ulster , Taillenmäntel .
Geleqcnheitskäufet Sportpelze , Geh.
pelze, Pelzmäntel . Pelzsacken . Schaf ».
Füchse aller Art . Leine Lombardwar - . *

Rreuzsüchse 10, Ziegen 13. Pelz .
lacken 80, Sporwelze 63. Gehpelze 133.
Dam en - Pelzm äntel aller Art . Ferner
Anzllge 13 bis 33, Schllwser 17 bi » 3«.
Gardinen . Teppiche . Wäsche. Bettgarni -
turen enorm billig im Gelegenheit »-
kaufhaus Morihvlatl 38». _

*

«iedcrcrössuuna meiner Abteilung
wenig getragener Jackett - , Frack- , Smo -
fing . . Cutanzllge zu Friehenspreisen .
Grohe Auswahl neuer Serrengarde -
rode von 16 Mark an . Teilzahlung ge-
stattet . Monatsgarderodenhaus . Brun -
nenstiah « 4 1, am Rosenthaler Tvr�

Pelzmäntel . Gelegeuhelteu I Perfiauer ,
Nutria . Bisam . Bisonett . BIberett . Teaf -
eloktrik von 200 Mark an. moderne For -
mcn, Damastsiitter . Pesziacken . grohe
Auswahl , von 70 Mark an. Sportvelze
130 Gehpelze 250. Mahanfertlaung ,
schön, schnell, billig . Blauer Bqzar .
gatitr - Vipdeläs - Htr » U ( LUsgaabergOaU .

Unsere Gardinenpreise ab Montag ,
den 10. . bi » Sonnabend , den 13. März :
Künstler gornituren von 4. 73. 6. 73, 8. 30,
10. 36: Madrasgarnituren von 9. 73, 111. 75,
Ü3. 93, 13. 93; Halbswres von 3. 73, 3. 73,
3�3. 10. 23; Bettdecken von 3. 90, 7. 90,
9. 73. 11. 73: Garbinenftofse / Reter »vn
0. 63, 0. 93. 1. 85, 1. 85; Etaminftoffe , 150
breit , 1. 85; Rouleaustofse , ISO breit , 2. 75;
Diwanbecken von 11. 50; Tischdecken von
6. 50: Wandbeiorationen von 2. 30; Bett -
vorlagen von 183 Mark auswärts ;
Mesfingstongen 2. 73 Mark . Alle Waren
von der einfachsten bi » zur elegantesten
Ausführung vorrätig . An�thluna ge¬
stattet . Fried » Gardtnenhau ». Prinzen -
sttahe 84 N, am Morihvloh . Kein Laden .

Monatsanzfige , Sonmierpaletoi », Ge-
sellschasisanzllge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Rah . Gormannstt . 23/26.
früher Mulackstrahe 14. 90/10*

Möbel

«etalldette ». AuNvgmatrate », Patent -
matrahen , Chalsefangue « Waltet . Eiar -
»ard er sttahe achtzehn� _

_ _ _

'

Rehfeld , Badstrohe 34, Schlafzimmer
330. Speisezimmer 493. Herrenzimmer 475.

Redseld , Badstrahe 34, modern « An-
tjchtetflchen _98, gebraucht « Küchen 80.

Rehseid , Badstrahe 34, Diplomaten .
Eiche 75, Tische. Rohrstühle , neu . 4. 93.

Redsei ». Badstrahe 34. grohe Au».
wohl gebranchirr Einzelmöbel . Bersand
auch auherhalb . _ _ _

Hehfeld , Badstrahe 34, AnNeid «.
schränke . Eiche. Sufibount , mit
Spiegel 95.

_ _ _ __ _ _ _

Hochelegante » Speisezimmer . Herren -
zimmer . Schlafzimmer . Mufikzimmer
mit Swhflllael Biel « Garnituren In
Shepenbal « und anderen Stilarten .
mit Damast und Seidenvelour bezogen .
Lederfihmöbel , viele » mehr verkaufi
sehr dillig Huischncckers Möbrlsadrik .
Ausstellungsräume nur . Augsburg « .
strahc 45 und Marburgerstrahe 9. •

Klnbgaraltnre «, Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9. 50, Korbsessel IM , Läufer -
stosfe 1,75, Tevvickx , Brücken . Siebett ,
Grohe Ftatikfurterstrahe 33. _ _ *

Schlaszimmee , Eiche, dreiteilig « An-
Neibescheonk . aparte «»sführun ». kom-
vlett . nur 450. —, Speisezimmer . Eiche,
mit Slanbnhr , komplett nur 525. —.
Selten aünstiae Angebote . Nur einmal
vorrätig . Möbelauestatttingen Drimmer
u Salvern Bruunenstrahe 33 Elsafier -
firohe Z7, am Oranienburg « Tor . _

•

Röbelgelchäft , Potsdamer Sttahe 67.
Schlafzimmer . Mabagoui . Eiche und
weih lackiert , sowie Küchen zu herab -
gesehten Preisen . Auch Teilzahlung . *

Mesfingbelle ». Doppelbetten . Metoll -
betten mit Auflage 29. 30, Sindetbelien
mit Auflag » 23. —, Chaiselongues 12. —,
Decken 13. —. Teilzahlung . Ltcf «ung
sofort . Meicke. Auguststrahe 32». *

Ribel - Lechn », Brunnenstrahe 7, am
Rosenthaler Plah offeriert Schlafzim -
mer . Speisezimmer . Herrenzimmer ,
Klubgarntwren , Korbmöbel . Küchen usw.
Grohe Auswahl . Besuch lohnend . Auf
Wunsch fiahlunqserleichieruna . *

Wichtig ! fllr jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank . Berlilo
22 Goldmark Bettstellen , komplett , 16.
MelaNbettstellen 22. Flurschränke . Wasch-
ioilettcn 18, Chaiselongues 18; Kom-
moden 13 Bllcherspinde , Schreibtische 36,
Büfett » 73, Tische 6, Kücheneinrichtting
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 223. Klubgarniluren mit Rauch¬
tisch 148, Lederklubsessel 95, Riesenaus -
wähl über 300 stimm «. Alles spottbillig .
Etargardl » Möbel - und Lombardsveicher ,
Prenzlauer Strohe sechs. Geschäftszeit
bis 6. 549/20 *

Musikin strumcnle

Plaavsabrik gibt Pianos , Flügel .
Harmonium auch an Private unter
günstigen stahlungsbedlngungen ab.
Sttinmey « . Oranienstrahe 166 in .

Piano , preiswert . Klaviermacher
Link Brunnenstrahe 35. _ _

*

490 . — Prachtflllgel , Oranienstrahe 63.

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linienstrah « 19. *

Fahrradankanf . Frellauttäd «. höchst-
zahlend Brückner� Sitschinerstrahe 78.

Schallplatte », abgespielte , auch Bruch .
Kilo I Mark . Ringewald . Schretncr -
sttahe� 37. Hof parterre .

_ _ _

*

»radsaitplaav . TafeM - vi « « sucht
Morihvlah 16 224. _

Schallplatte » kaust und Umtausch
Schönhauser Allee 30, Hof I. *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Jüngere Bnchhatterl ». auch mit Kar -
tothekwesen . Schreibmaschine und Steno -
graphie vertraut , sucht Stellung , am
liebsten In Fabrik ob « B« band » bureau .
Elsa Settele , Kaulsdorf , Friedrich -
strahe 20. 3385d'

» teiieueugehete

Lebensmittel . Berte : irr zur feldständi -
gen Uedernahme eine » Bezirks Droh -
V« Iins gesucht zum Berkauf von
Fleisch - , Wurftwaten . Schokoladen ,
Spirituosen , Teigwaren , Hülsenfrüchte :
usw. Herren au » der Branche und mit
entsprechender Kundschaft werden de-
vorzugt , Kapital nicht erforderlich , da
Lager vorhanden ist. Moriden u. Co,.
Berliit - Wilmrrsdors , Eisenzahtt ftrahe 63
am Kurfürslendamm . _ 90, Tl

Jugendliche Arbelttriaaea zum Tee¬
packen gesucht . Popoff • . « . b. Ib. ,
»öniggräherftrahe 58. 8379b*

Mlcr OMmctcr
und Umdruck « p « sofort
gesucht. Rur wirklich tiichttge
Kräfte mit Erfahrung tm
Fache wollen fich dewerden .

Sovrav mi Droumi .
Hamborg 6. W1

Autozubehör 3
Kugellager , Autozubehör tauft Gvlu

bew Schönhauser Allee 127. <

Unterricht
Raschtnenbou , Elekttolcchnik . Privat¬

schule. Diplomingenieur Stecklmach «,
FricbrichftraHe 113. Semesterbeginn
. Apra . m

Archaische WWWW
ReglerungsBaiimelber

Winbhoest SKIbeftischlerei . Brunn «; -
grohe 182, verkauft bttett an Prioate
Möbel . Grohläaer in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Kücken /
Einzelmöbeln . Lualltätsarbeii . aller -
billigst . Besuch unbedingt Ivbnend . *

Gelegenheltvangrdott . Büfett . Are-
denzen 125, Anszirbttsck , Lederfillble 12,
Sofamnbau . Gobelinsofas 85. Diplo -
maien , Bllchersckränke 38, mod « ne
Kücken 75, Klubsessel 70. Rotenstänber ,
Klavicrstllhle mit Leber 20 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling . Kastanien -
alle « 36. *

OnaNtäteMädell Gegen bar und Teil -
zablung liefert preiswerte Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Küchen und
Einzelmöbel . Berttiebsstelle beutscher
Möbelfabriken Hugo Gerboldi . Lands¬
berger grahe 82 Rähe Aleranberplak ,
»ein Ladengeschäft . Serkauisia «« Hof

Privatschule Dr. W« n « .
a, D. , Berl

« 3 . Maschinenbau . Elek�
irotechnik . Abenblehriurse . '

Verzchledene »
136 000 Ratsuchende ! Die arohe Rechts »

auskunftei Friedrichstrohe 127. Unier .
grunddahn Oranienburg «. Prozeh .
zentrale . Ununterbrochene Sprech .
stunden . _ _ _

_ _ _

*

Gewissenhafte Untersuchung . Er-
fahrene Hebamme Hildesheim . Bülow -
sttahe 62. _ _ *

Rassehnndepark Schaffland . Palisaden -
strohe 23 Kupiere », Kundesport -
arttkel , dihssch «« Maulkörbe , Dressur -
buch 2. 00. 90/12*

Oeldverkchr

Gelbdaelede » schnell fiena durch ZW-
w» . chalckrrzldftrah « 1-. *

dlsbltiinendsuer
lllr genaue Ardeii , welcher auch
mit Hepnratnren tob Elektro .
molaren vertraut l«t, bei hohem
Lohn gesucht Auskflhrl Ollert . unter
M 29 an die Exned des . Vorwärts *

» ekiiWMMmn ' ��
ochmld . Neukölln , Kais . - Friedricn - Str 211

Zuschneiderr
■ für unsere Regvnmönlet - Jabrik

verlangt 48/2
B EskO ' Piuvius A . « 0 .
S SO 16. Köpenicker Str . 74.

l'n mittlerer Prvvinzltodt sucht
Jrtslranfentaffe ( ür ihre clettto .

Medizin . Badeanstalt sosort eine

MM�- SUiiieNer
welche In d « Massage . Bttao -
sofgung medizinisch . Bäder u. Be-
dienung d Höhnnonnen erfahr . Ist.
Angenehme Beschäftig , bei hohem
Gehalf wird zugesichert . — Ossert.
mit Zeugnisabschriften n. Leben ».
laus «entl «iid unt « 1� 29 um-
gehend erbeten an die Haupterped

de« . Boewäeta * 108/17
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Der auffWge Mfseß .
Wie der Stellvertreter Kührs zum bewaffnete »» Aufstand rief !

In der weiteren Zeugenvernehmuiiy schilfert Polizeioberst
S e i ß e r die Organisation der Abwehr des jsitler - Putsches , wie
sie sich in seiner Erinnerung darstellt . Cr sagt u. a. : qitler
und Ludendorff waren in der Nachi bereit - vollkommen
i ni Bilde , daß wir nicht milinachtcn und daß ihr Unter -
nehmen verlöre n war . Die Sache hätte trotzdem unblutig aus -
gehen können . Erst der b em asf net e D e m o n stra ti on s -
3 u g , der an der Ludwigsbriicke die schwaäz « Landespolizei angc -
griffen hatte , hat den Kampf entfacht . In diesem Saal , in dem ich
als junger Offizier erzogen worden bin . in diesem gleichen Saal ist
Neichswehr und Landespolizei vor dem ganzen Ausland « in den
Schinug gezogen worden .

Bors . : Das geht bereits über die Zeuqenaussag « hinaus . Wir
treten nun in die n i ch t ö f f e n t l i ck, e Sitzung ein .

Rechtsanwalt Holl : Die Verteidigung ist in der denkbar
' chwcrsten Lage . Gestern ist die Vernehmung des Herrn v. Kahr

abgebrochen worden , und es ist für uns jetzt unmöglich , nach diesen
Aussagen des Herrn Oberst o. Seißer Fragen zu stellen . Inmeir ,
lacmi es für unsere Mandanten günstig kommt , tritt die

Flucht in die geheime Sitzung
cm . Ich bitte doch zu bedenken , daß die Aussagen des Herrn
v. Seißer . die die Angeklagten so schwer belasten , jetzt unwider -
sprachen in das Land gehen .

Vors . : Es handelt sich jetzt bei der Besprechung um

Dinge , die vor dem Ausland verborgen bleiben sollen .
Rechtsanwalt Holl : Trotzdem betone ich, daß diese Dinge zum

Teil öffentlich besprachen werden müßten . Die Ehre unserer
Mandanten Ist hier in scharfer Weise angegriffen . Es ist Herrn
Dr . Weber vorgeworsen , daß er gelogen hat . Ich bitte um
eine Pause von 20 Minuten , damit die Verteidigung sich überlegen
kann , ob sie bei ihrer gestern festgelegten Absicht bleiben kann .

Rechtsanwalt Götz : Als früherer Offizier — ich habe
14 Jahre lang den Rock des Königs getragen — . . .

Bors , ( unterbrechend ) : Das haben Sic ja schon wiederholt
betont . ,

Rechtsanwalt Götz : Als alter Offizier verwahre ich mich gegen
diese Ausführungen des Herrn o. Seißer . Wir haben nicht aus Haß
die Reichswehr oder deren Offiziere angegriffen . Wenn wir es taten ,
so geschah es aus wohlüberlegter Verteidigung .

Hierauf trat die von der Verteidigung erbetene Paus « ein .

Angriffe gegen Seißer .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde ein « ganz « Reihe von

Erklärungen gegen den Zeugen Oberst v. Seißer ab -

gegeben . U. a. erhob sich Ludendorff und erklärte : Die Dar -

stellung meines Gespräches in der Nacht zum V. November mit
Oberst v. Seißer ist nicht richtig wiedergegeben . Ich beziehe
mich dabei auf mein « erste Aussage .

Weiter muß ich feststellen , daß der Zeuge an meinen Worteu
im Nebenzimmer des Bürgerbräukellers . »Ich bin ebenso
überrascht , wie Sie " , schon damals ohne jeden Grund ge -

zweiselt hat .
Was der Zeuge hier ausgesagt hat , ist eine nachträgliche Konstruk -
tion ; ferner hat Seißer wiederum behauptet , «s werde gegen die
Reichswehr gekämpft . Demgegenüber verweis « Ich auf unsere im
Interesse der Reichswehr und im höchsten Ernst abgegeben « Erklä -
rung . Allerdings habe ich die schwere Befürchtung , da » Reichs -
wehr und Landespolizei durch die Vertreter , die
hier auftreten , geschädigt werden .

Dann gab Rechtsanwalt Röder namens sämtlicher Verteidiger
iolgende Erklärung ab : Oberst v. Seißer hat nicht als Zeuge ruhig
und sachlich seine Wahrnehmungen bekundet , sondern hat eine Ver »

teidigungsrede für 5tahr . Lossow und Seißer gehalten . . . .
Borsitzender unterbrechend : Das ist eine Kritik an der

Zeugenaussage , die unangebracht ist . Wenn ähnliche Erklärungen

abgegeben werden , kann ich diese nicht gestatten .
Rechtsanwalt Roder fo- rtsahrend : Der Zeuge hat damit selbst

darauf verzichtet , daß sein « Ausführungen als objektive und unpar -
leiisch « Tatsachenbehauptungen hingenommen werden .

Die Verteidigung erklärt , daß ein großer Teil dieser Behaup -
kungen bereits widerlegt ist und daß ein weilerer Teil im ver -
lauf des Prozesses noch widerleg ! wird . Die Verteidigung
stellt ihre - ahlreichen Fragen an den Zeugen zurück , bis die

Vernehmung des Herrn v. Kahr abgeschlossen ist .

Die Verteidigung war bisher nach Kräften bestrebt und wird auch
künftig bestrebt fein , daß die Staatssicherheit nicht gefährdet wird
und daß alles unter Ausschluß der Oefsentlichkeit verhandelt wird .
was nicht für die veifenilichkeit bestimmt ist . Die Verteidigung weiß
zu imtericheiden zwischen Staat und Staatssicherheit und dem «ven -
wellen Hochoerrot der Herren Kahr , Lossow und Seißer .

Die Verkeldigunq erhebt Widerspruch dagegen , daß diese
Herren und thr Hochverrat geschützt werden und verlangt , daß
die Besprechung vom 6. November , in der da » Wort de » Ge .
nerals v. Lossow von der blprozentigen Garantie und das des

Herrn v. kahr von dem normalen Weg nach verlin besprochen
wurde , in aller Oeffenttichkeit verhandelt werde .

Vors . : Das ist mir unverständlich . Der Hochverrat der drei

Herren soll geschiitzt werden ? Richtet sich dieser Vorwurf vielleicht

gegen das Gericht ?
Rechtsanwalt Roden Es kann der Eindruck »Ines Schutzes

nach außen hin dadurch entstehen , daß die Verhandlung hinter ver -

schlossenen Türen geehrt wird und die Herren objektiv geschützt
nxtben

Erster Staatsanwalt Dr . Steng lein ( sehr erregt , : Es ist

schon bei der Vernehmung de » Generals v. Lossow der Antrag ge -
stellt worden , die Oefsentlichkeit bei der Besprechung der Vorgänge
am 6. November auszuschließen. Damals wurde kein Wider -

spruch erhoben und insbesondere auch nicht der Vorwurf gemacht .
als ob irgend etwas der Oeffentl . chtoit entzog <n werd « n soNte n - 5

die Hochverratsanklage ge « « Kahr . ßpfforo und Seißer betrifft ( sehr
scharf ) : Mit Entschiedenheit und größter Entrüstung muß ich mich
gegen den Vorwurf wenden , als ob irgendwie die Herren Kahr .
Lossow und Seltzer gegen die Anklage wegen Hochverrots
in Schutz genommen werden sollen . Das prüft die Staatsanwalt -
fchaft mit größter G « wi f f « n h a f t ' g k e « t und das wird
auch ohne Rücksicht auf die Person durchgeführt . Es liegt kein
Grund vor , hier in aller Oefsentlichkeit der Staatsanwaltschaft einen
derartigen Borwurf zu machen Ich weife ihn daher mit aller Eni -

schiedenheit zurück . ( Große Bewegung . )
Rechtsanwalt Roder : M- in « Erklärung hat keinen Zweifel

daran gelassen , daß ich gesagt habe die Herren werden durch den

Ausschluß der Oefsentlichkeit nur nach außen hin geschützt , und daß
der Anschein vermieden werden soll als ob hier mit zweierlei Maß

gemessen wird . Es war am allerwenigsten ein Vorwurf gegen die

Staatsanwaltschaft , die ja über den Ausschluß der Oefsentlichkeit gar

nicht zu befinden hat
Vors . : Dann faste Ich es also so auf daß weder ein Vorwurf

gegen die Staatsanwaltschaft noch gegen das Gericht erhoben worden

ist . Sonst würde ich diese Aeußerung entschieden zurückweisen .
Rechtsanwalt Dr . Luetgebrua « : Herr v. Seißer hat hier

von den Anordnungen gesprochen , die Exz . Ludendorsf angeb -
lich bezüglich des Grenzschutzes in Nordbayern getroffen
hat . Exz . Ludendorfs hat es absichtlich in öffentlicher Sitzung ab -

gelehnt , sich darüber zu äußer » . Es wäre wünschenswert gewesen ,
wenn Herr v. Seißer aus demselben Grund sein « Aussage vorher
überprüft hätte .

Rechtsanwalt G ade mann : Die Ereignisse des 6. November

sind bereits zum Teil in breitester Oesfcntlichkeit erörtert worden
und müssen auch weiterhin öffentlich besprochen werden .

Ich bin im B. ' fih eines genauen Stenogramms der Sitzung vom
b. November und kann auf Grund dieses erklären , daß in der

Sitzung keine Fragen besprochen worden sind , die die Staats¬

sicherheit gefährden könnten , wohl aber sind damals Erklärungen
der Herren Kahr . Lossow und Seltzer abgegeben worden , die ihr
Verhalten In einem ganz anderen Sinn , als sie e » hier dar¬

stellen . erscheinen lassen werden .

Vors . : Es bandest sich ja auch noch um andere Komplexe ,

wegen deren Ausschluß der Oeffsntlichieit notwendig ist .
Erster Staatsanivalt Steng lein : Meiner Ansicht nach ist

es unzutreffend , daß es bereits nachgewiesen ist . daß der Marsch

nach Berlin von den Herren Kahr , Lossow und Seißer beabsichtigt
worden ist . Ich bitte das Gericht , die Frage zu prüfen , ob über die

Sitzung vom 6. November in der Oefsentlichkeit verhandelt werden
kann .

Rechtsanwalt Holl : Der Staat und die Staatssicherheit sind
mit den Herren Kahr , Lossow und Seiher nicht identisch .

Nach kurzer Beratung oerkündete der Vorsitzende , daß für die

Dauer lxr weiteren Vernehmung des Oberst v. Seißer die O e f f e n t -

lichkeit wegen Geführdung der Staatssicherheit ausge -

schlössen wird . Heber die Frage , ob die Sitzung v o m 6. N o »

oember in öffentlicher Sitzung erörtert werden kann , wird in

nichtöfsentlicher Sitzung entschieden werden .

Die Vernehmung des Oberst v. Seißer in der geheimen Sitzung
dauerte dann bis aegen 2 Uhr nachmitlags , worauf die Mittagspause
eintrat . Um 4 Uhr nachmittags wird die öffentliche Verhandlung
wieder ausgenommen .

tvehrkrekskommanöo rniü Marsch auf Serlin .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung verlas der vorsitzend « zu -
nächst zwei Erklärungen , deren eine , des Wehrkreiskom »
mandos 7, Stellung dagegen nimmt , daß die Verteidigung be -

hauptet , die Angaben , die General Lossow in üfi ertlicher Sitzung
gemacht habe , seien in geheimer Sitzung widerlegt worden . Das

Wehrkreiskommando erklärt offiziell , daß es niemals einen Befehl
ausoeaeben habe , in welchem von einem Vormarsch auf Berlin ge¬
sprochen worden sei : gezeichnet Generalleutnant Kreß v. Sressensteln

Eine zweite Erklärung des Ministeriums des Innern wendet

sich dagegen , daß der Angeklagte Dr . Frlck über ieine Unterhandlung
mit dem Geheimrat Sedlmeyer eine völlig falsch « Darstellung ge¬

geben habe .
R. - A. Roder : Das Wehrkreiskommando behmiplek . einen

solchen Befehl nicht herausgegeben zu haben . Ich bitte den Herrn

Direktor , die Fesistellunq zu machen , daß «in hoher Osflzier einen

solchen Befehl vom Wehrkreiskommando mitgenommen hat .

Bors . : Eine solche Feststellung , die sich auf «lue geheim «
Sitzung bezieht , mach « Ich nicht . « . « - . «

R. - A. H o l l : Ich übergebe hier dem S- richk einen ähnNchen » e -

fehl , der vom Insanleriereglmcnt lg ausgegmigen Ist und der dlc

Unkerschrift des Bakalllonsadjukanten trägt .
Vors . : Da » hätten Sie bester in geheimer Sitzung getan .
R. - A. Ga de mann : Ist es der Staatsanwaltfchaft inzwischen

gelungen , die Adresse des Herrn Ehrhardt zu ermitteln ,
damit seine Ladung setzt vorgenommen werden kann ?

Vors . : Die Adresse soll Bergstraße 7 sein .
Hierauf erfolgte

Sie weitere Vernehmung Kohrs
der heute seinerseits einen Vorstoß gegen die Verteidigung unter -

nahm . — Vors . : Exzellenz haben mir zwei Briefe übergeben , die

bezüglich ihrer gestrigen Vernehmung an Sie gelangt sind . Wollen
Sie die Schreiben selbst verlesen . — Zeuge v. Kahr : Di « Ver -

teidigunq hier hat behauptet , ich hätte in Gegenwart des Herrn
Iustizrats v. Zezschwitz und des Profestors Sittmann Herrn
Fritsch aus Leipzig empfangen und hätte ihm über einen

Marsch nach Berlin Mitteilungen gemacht . Hierzu schreibt
mir Herr Vros . Siklmann , daß bei dieser Unterhaltung Fritsch ledig¬
lich deu Wunsch geäußert hat . von mir zu hören , ob meine Difse -
renzen mit Hitler beigelegt seien . Ueber einen Marsch nach Berlin

ist überhaupt nicht qcipcochen worden . Zweitens hat die Verteidi¬

gung erklärt , Herr Oberst Tylander habe ' aus dem „ Deutschen
Tag " in Bamberg «rttärt , er habe mich einen Tag vorher über
den sogenannten Marsch noch Berlin interpelliert . Hierzu schreibt
mir Herr Oberst Tylander , daß diese Mitteilung der Verteidigung
vollkommen unrichlig ist . Er Hab « mit mir «in einziges Mal . und

zwar im September 1923 , in der Versammlung im Zirkus Krone

gesprochen , doch sei die Unterhallung nicht über eine gesellschaftliche
Begrüßung hinausgegangen .

R. - A. Holl : Die Verteidigung behält sich vor , die beiden Herren
als Zeugen zu laden , kennen Exzellenz vielleicht vrofestor

Hermann Bauer , und wissen Sie . daß er mehrere Wochen vor dem

9. November in ösfenUichen Versammlungen über den Marsch nach
Berlin jjesprotten hat ? — Kahr : Ich iveiß . daß Prof . Bauer das

Wort geprägt hat : „ Nicht los von Berlin , sondern auf nach Berlin . "

Ich habe dieses Wort recht unglücklich gefunden . — R. - A. 5) oll :

kennen Exzellenz einen Major Schiller ans Würzburg , und

haben Sic zu dicfem Herrn nicht End « Oktober gesagt , es gäbe
zwei Wege , nämlich die gükliche Verständigung mit Berlin und

die gewallsam » Lösung . Der erstere Weg sei aber nicht mehr
ganzbar .

Zeuge Kahr : Das hat mit den Ereignissen vom g. November

durchaus nichts zu tun . Man kann aus diese Fragen , die aus dem

Zusammenhang herausgerissen stnd , dock nur anin , orten , wenn die

ganze Unterhaltung erörtert wird . — R. - A. Dr . Holl :
Für die Berteidiorng ist es der soringend « Punkt , nachzuu - eisen .
daß die Herren Kohr . Lossow und Seißer den Marsch nach Berlin

beabsichtigt baben Wir werden noch mehr Herren aufmarschieren

lasten und sie über derartige Unterhaltungen ' hier hören . Ich komme

nun auf Herrn
6aron von tinS zu slufseß

zu sprechen , der doch Ihr Vertreter im General st aat » ,

kommifsariot genasen ist . Haben Sie mit Herrn v. vusseß
alles vorher besprochen ? — Zeuge Ka h r : Alles , was In da » Der -

waliungsressori einschlug . Die politischen Fragen haben wir nur

hin und wieder erörtert . — R. - A. Holl : Ist Exzellenz bekannt ,
daß Herr Baron von und zu Aufseß in München am 2 0. Ok -

t o b « r bei den B o v a r e n folgende Rede gehalten hat :
Im N- w- en und Auftrag Srtner Ex ellen , des Herrn General -

staatskommisioms Dr v. kabr . der du - ch dring - n' - e Abhaltungen
nicht in der Lage ist , Ihrer Einladung Folg ? zu leisten , Spreche ich
Ihnen seinen Gruß und sstne bellen Wünsche ans . Er wäre sicher

gern gekommen , aber Sie müssen ihn entschuldigen . Er jitzl

mit der Lunkc vor dem offenen Pulversaß . Auch
ich konnte Ihrer Einladung früher nicht Folge leisten , da ich als
stcllvcrlrelender Stoalskoministar ebenfalls schwer in Anspruch ge¬
nommen bin und mich nicht früher losmachen konnte .

Meine Damen und Herren , der Bruch zwischen Bayer, ,
und Berlin ist heule abend S Uhr 30 Minuten ersoigt . und
w i r sind s r o h . daß er erfolgt ist . Es heißt für uns
nicht : Los von Berlin , wir sind keine Separa¬
tist c n , c s h e i ß i f ü r u n s: A u f n a ch Berlin ! wir find
seit zwei Wochen von Berlin in einer unerhörten weise belogen
worden , und das ist auch nicht anders zu erwarten von dieser
Zudenregierung . an deren Spitze ein Mairahen -
i n g e n i e u r steht . Ich habe seinerzeit gesogt : „ In Beriin ist
alles verebert und verfaul, " und Ich Halle das auch heule noch aus¬
recht . Herr Eberl Hai damals gegen mich vorgehen wollen , aber
man hat ihm geiagl , er solle sich nicht mit mir cinlasjm , er würde
den kürzeren ziehen , ich Hölle ein Schwcrtmaul . Die Ueichsregic -
rung ist sich der Gefahr bewußt , die Ihr von Bayern droht .
Reichsarbeitsminister Brauns kam heute abend in das
Seneralslaakskonimissarial , um zu vermitteln . Cr wurde gefragt .
ob er im amttichen Austroge erscheine . Er sagle : „ Nein , das
gerade nicht , aber usw . " Es ivurde ihm sehrkurz unddeut -
l i ch erklärt , seine Anwesenheil sei nicht weiter erwünscht .
Als er dann noch herumdruckste und nicht gehen wollte , er -
klärteihmherrv . Knilling . wodieTürsci . Bahn - ,
Post - und Finanzhohell , haben wir verlangt . Jehl haben sie sie
uns genommen . Es kommt nichts mehr über die Grenzen , kein
Geld , keine Lebensmittel . Der „völkische Beobachter " darf wl - der
erscheinen , wir haben auck keine Veranlassung , einen Ehrhartk zu
verhaften , auchdieErzberger - Mördcrkönnenruhig
ihrem Beruf nachgehen , wir würden sie niemals
auellefern . Ich rufe Sie zur Einigkeit ans . stellen Sie sich
hinter Kahr . Es wird uns immer besonders von der Seile Hillerg
vorgehalten , wir tun nicht «, es dauert zu lange , man müsse doch
endlich mal einen Erfolg sehen . Da » geht nicht alles auf einmal .
Hitler wollte gleich losschlagen , aber wir müssen diplomatisch
vorgehen , damit wir nicht ins Unrecht gesetzt werden . Es
wäre besser gewesen , wenn die . die abseits gestanden sind , milge -
arbeitet hallen , dann wären wir heule schon welter . heute
gehe « wir mik hiller zusammen . Wir wollen nicht
los vom Reich , nicht gegen das Reich , aber gegen die Reichsregie -
rung . Alan wartet in Norddculschland darauf .
daß wir losschlagen . Aber dies alles inuß vorberciiek fein .
Es waren Vertreter bei uns von Ostpreußen , Alecklenburg , Vom -
mern . Hamburg . Hannover und Württemberg , die uns ihre Unter .
stühung zugesagt haben . Ver General Müller in
SachsenhatseineTruppenausgestelltundsicge -
fragt . werfürzlechtsundwersürliuksscl . Erhat
sie dann getrennt untergebracht , die einen in
diesen , die anderen in jenen Kasernen , ha »
selbst da , Kommando über die rechtsstehenden
Troppen übernommen . Die württembergische Reichswehr
war angeblich zum Schuh von Plauen nach ho » beordert , wir
haben au » bestimmter Quelle erfahren , daß diese Truppen als erst «
zur Abriegelung gegen Bayern bestimmt waren . Der dortig «
württe in bergische Kommandant hatte un « aber bereits
die Z a st i m m u n a gegeben , daß er gegen die bayerische
Reichswehr nicht vorgehen werde , wir haben der
württembergiich - m Reichswehr ,u Ehren In hos einen „ Deutschen
Tag " abgehallen . Meine Damen und Herren , halten
Sie sich bereit , wenn in den nächsten Tagen der
Ausruf zu den Wassen an alle diejenigen ergeht ,
diejchonmilGewehrundSäbelumgegangensind .
Mein ? Damen , lassen Sie Ihre Angehörigen ,
Ihre Brüder ziehen zum großen Befreiungs¬
kampf . Es wird nur kurze Zeitdauer n. "

Vors . : Wann haben die Angeklagten diese Rede des Barons
Aufseß kennengelernt ? — Rechtsanwalt Holl : Bald , nachdem sie
verbreitet worden Ist. Sie ist ja in mehreren hundert
Exemplaren hergestellt worden . — K a h r :

Ich habe Baron v. Ausfeß kelncn Auftrag gegeben , ein « solche
Red « zu hallen .

Er bot mir nur kurz gesagt , daß er zu dieser Bersainmlung gehen
würde . Mehr weiß ich davon nicht Baron v. Llufseß behauptet
übrigens , daß diese Rede eine v l u m p e Fälschung sei Den
Inhalt macbe ich mir nicht zu eigen. - » Rechtsanwalt Holl : Die
Rede ist keine Fälschung , und wir werden Dutzende von
Zeugen dafür stellen ' — Rechtsarnvalt Luctg ' ebrune -
Göttingen : Ich stelle fest , daß Exzellenz Ludendorff z. B. diese Red «
erst im Derlauf der Untersuchung kennengelernt hat .

Kahr , « Haß unü üas virektorium .

R. - A. Holl : Hal Major Fuchs aus Berlin Eurer Exzellenz
nicht eine teilende Stellung im Reich vorgeschlagen und haben Si «
nicht drei Bedingungen an diese geknüpft ? — Kahr : Ich habe
Major Fuchs erst Ende November kennengelernt und habe einen
Posten im Reich grundsätzlich abgelehnt .

R. - A. Holl : Am 9. November bin ich mit Komm er «
zienratZenzinder Insanteriekaserne eewescn , wo wir Exzellenz
v. Lossow sprachen . Lostow erklärte uns : wir wollten ja einen
Slaolsslrelch machen , nur über die Zeil waren wir uns noch nichl
einlg . Wir wollten noch 14 Tage warten und inzwischen die übrigen
Wehrtreiskommandanten aus unsere Seite bringen . Ich schlage erst
los , wenn ich Sl Proz . Wabricheinlichkeit für den ( Erzolg habe .
Decken Eure Exzellenz dies « Erklärung ?

Kahr : Wenn diese Erklärung — wag ich übrigens nicht ( Taut «
— so gegeben worden ist , und wenn sie im Sinne eines militärischen
Putsches gemeint war , so deck « ich si « nicht .

R. - A. Holl . Korvettenkapitän Kau Her ist dekanntl ' ch die
rechte Hand von Ehrhardt . Dicser ist die rechte Hand
des Herrn Lusiizrats Claß , den Eure Ex' cllerz kennen , . ' st es
nicht rlchiig . daß Eure Enellenz mit Herrn Tlaß durch kreudeutschen
Handschlag verbunden sind ?

Vors . : Ich möchte den Grund zu dieser Frage erst kennen
lernen .

R. - Zl . Holl : Ich will hier noch nicht allzu große Gebiet « auf »
decken . Bekomm « ich von Exzellenz Kohr hier keine Antwort , dann
muß ich allerdings tiefer in die Sache eindringen ,

daß über ei « Rechlsdireklorium mit Herrn Elaß verhandelt
worden ist ?

Zeug « Dr . v. Kahr : Meine Beziehungen zu Herrn Iustizrat
Claß haben mit den Vorgängen am 8. und 9 November nichts
zu tun .

R. - A. Holl : Diese Antwort genügt mir . Ich bin froh , daß i

nicht mehr gefragt hob «, denn ich steh « auf dem S' andpunkt , da _
man wn Gottes Willen hier nicht mehr Leute hineinziehen soll a ! s
un bedingt nötig stnd . War Eure Exzellenz im Sommer 1922

auf der Burg Hoheneck ?
Vors . : Was Ist mit dieser Frag « beabsichtigt , das Gericht möchte

hier klar sehen .
R. - A. 5z oll : Dann will ich fragen , ob v. Kahr dort nicht die



IfeufcenHifl sete * hak . daß Zefuite » fehl « beste » » « b
treuen Mitarbeiter sind . ( Lautes Lachen im ZuhSrerraum )

Aar f. : Diese Frage kann ich nicht zulassen . Wenn das Lochen
im Zuhörerraum nicht aufhört , lasse ich unverzüglich den Saal
räumen . Wir sind hier nicht im Theater , wenn das auch von mancher
Seite behauptet wird .

Hitler : hat dos angestrebte Direktorium van Frankreich
oder der Tschechoslowakei die Zusicherung bekommen , daß nicht da¬
gegen vorgegangen wird ?

Vor s. : Diese Frage braucht nicht beantwortet zu werden .
R. - A. Roder : Was hoben die Herren Kohr , Lossow und

Ceisjer sich vorgestellt , falls . Reichspräsident E b e r t sich
gegen den Druck des Rechtsdirektoriums stemmen würde . Was sollte

?
geschehen wenn Herr Cbert diesen Bruch energisch zurückwiese ? Was
ollte z. B. mit der Peichswehr werden ? — Zeuge o. Ka h r : Das

wäre Sache von Verhandlungen gewesen . — R. - A. Dr .
L u e t gebx u ne : Welcher Zeitpunkt war für das Inkrafttreten
des Direktoriums in Aussicht « enommen ? Hatte man bereits eine
Liste der Mitglieder festgestellt ? — Ka h r : Die Liste war
noch nicht abgeschlossen . — Iustizrat Schramm : Ist
nach Ihrer Auffassung , Exzellenz , ein Slaatsstreich überhaupt eine
legale Angelegenheit ? — K a h r : Das kann sehr wohl sein . Der
Druck der Gewerkschaften auf die Regierung ist bekanntlich auch
legal . Wenn das Direktorium sich legal durchgesetzt hätte , io wäre
der Staatsstreich durchaus in Ordnung gewesen . — Iustizrat
Schramm :

3ft In der Nacht zum 9. November eine Depesche von Exz .
v. Seeckt an Herrn v. Sahr eingelaufen , in der gestanden hat ,

doh Seeckt die Diktatur im Norden io seiner Hand habe ?
v. Kohr : Eine solche Depesche ist an mich in der Tat gelangt .
Iustizrat wchramm : Ist Ihnen ferner bekannt , dah eine De -
pes6 ) e zurückging , in der für die angebotene Reichshilse zur Nieder -
schlagung des Hitler - Putsches gedankt und erklärt wurde , daß durch
Erledigung des Hitler - Aufstandes derFallLossomnun wohl
erledigt sei . Zeuge o. Kahr : Ich habe Exz . v. Seeckt für die
onnebotene Hilfe gedankt . Das ist richtig , etwas anderes kam wohl
nicht zum Ausdruck . Ich weiß nicht , wer diese Depesche versaßt hat .
Rechtsanwalt Holl : . fiaben Sie vielleicht eine Nachricht über eine
Diktatur Seeckts vom Oberbürgermeister Luppe - Nürnberg erholten ?
Und wissen Exzellenz auch , daß in der Nacht das Telephon
zwischen Exz . Seeckt , HerrnLuppp und der Insanterieschule
spielte ? Zeuge v. Kahr : Das stand jedenfalls in der Zeitung .
Rechtsanwalt H « m m c t e r : Der Druck sollte also nicht von der
beamteten , sondern van der wirtschaftlichen Stelle ausgeübt werden .
Kahr : Das war Sache der beteiliaten Kreise . Ich habe immer
betont , daß die Errichtung des Direktoriums in erster Linie von
Norddeutlchland ans betrieben werden müsse . S e l b st v e r st ä n d-
iich sollte auch die R e i ch sw « h r ein Wort dabei mit¬
sprechen . Staatsanwalt E h a r d t : Es ist vorhin gesagt worden :
In der Nacht vom 8. zum 9. Kovember sei die Nachricht gekommen ,
daß die Diktatur Seeckt gekommen sei . Nun hat aber am
Donnerstag , den 8. November , abends , der Herr Reichspräsident die
vollziehende Gewalt Exz . Seeckt übertragen . Das war
wohl damit gemeint ? Rechtsanwalt Holl :

Exzessen, , haben Sie am S. November den Sapltän Ehrhardt
ins Generalstaatskommlsiariat gebeten und Ihm erklärt : . Was

mir beabsichtig haben , findet jetzt nicht statt . '

Kahr : Ich kann dazu kein « Erklärung abgeben . Hitler : Mich
interessiert nicht , mit welchen Verbänden Ew . Exzellenz verhandelt
hat , aber ' mit welchen Persönlichkeiten aus dem Norden
baden Ew . Erzellenz über diesen anormale » Druck gesprochen ?
Kohr : Mit MInoux , Tirpitz , Scheer , mit Kaeb <l - Doberitz . Hitler :
Minoux . wär damals nur Generaldirektor von Stinnes . Wie sollte
er berechtigt fem , als Vertreter einer großen Gruppe der Nation
einen Druck auf den Herrn Reichspräsidenten oder das Kabinett

auszuüben . Kahr : Darauf kann ich keine Antwort geben .
Rechtsanwalt R o d e r : General v. Lossow hat bei der Inpflicht -

nahm « eine Ansprache gehalten : . Wlr wollen weiterkämpfen unter
de ? Flagge schwarzweißrot , wir wollen uns von den

derzeitigen Mochthabern in Berlin befreien , die

imser vatallant » in « Unglück gestürzt haben . ' Entsprach diese Rede

der Besprechung mit Ew . Exzellenz ? Kahr : Ich lehne es in der

Berufung auf mein Dienstgeheimnis ab , mich darüber zu äußern .
Rechtsanwalt R o d e r :

Exzessenz haben in der Nacht vom 10. ,mo 11. November im

Speisesaal der Kaserne des Regiments 19 geäußert : »Zch habe
das gleiche gewollt , wie Hitler , aber Hitler hätte noch ein bißchen

warten sollm . "

Kahr schweigt . Rechtsanwalt R o d e r : Exzellenz , war der

Iustizrat v. Zezschwitz nicht dabei ? Kahr : Ich weiß , daß
er dabei war . Ich habe mich aber damals ausdrücklich von jeder

Aepßerimg zurückgehalten . Iustizrat v. Zezschwitz springt
auf : Ich kann mich dazu äußern : Es handelte sich um meinen

Sohn um seinetwillen wor ich in die Kaserne gekommen . Ich saß
neben Herrn v. Kahr und fragte ihn , ob ich einige Worte mit ihm

sprechen könnte , was er bejahte .
Beim «sjen sagte dann kahr : . Hitler und ich hoben dasselbe

gewollt . Hitler ist nur vorgeprelli . '

Ich hatte dann noch eine Auseinandersetzung mit General v. Lossow

wegen der Art und Weist , wie man die Führer der Bewegung be -

handelt hat . - Kahr : Ich kann mich an den Wortlaut dieser Aus -

cinandersetzung mit Lossow nicht erinnern . Ich lehne es aber ab ,

daß ich gesagt haben soll , ich wollte dasstRe wie Hitler . Im weiteren

Verlauf der Verhandlung kommt es zu einer Gegenüber st « l -

lung zwischen Kahr und Pöhner , bei der Pöhner seine
Angaben ausrechterhält , ohne daß wissenwerte Punkte zutage ge -

fördert werden . — Rechtsanwalt h e m m « t e r : Ist Ew . Exzellenz

bekannt , daß für den Fall des Emmarsches der Reichswehr nach

Sachsen aus Anforderung der Reichsregierung auch der Kapitän

Ehrhardt mit seinen Formationen als bayerische Notposizei mar -

schieren sollte ? — Kahr : Die Verstärkungen waren aus allen oater -

löndischen Verbänden entnommen . — Rechtsanwalt Hemmet « r :

Glauben Ew . Exzellenz , daß . man in Berlin die Verwendung Ehr -

Hardts in Sachsen , unter dem Mantel der Notpolizei , geduldet hätte ,

wo doch in Sachsen der Hastdefehl gegen ihn erlassen war ? —

Kahr : Er brauchte ja nicht selbst hinzugehen . ( Heiterkeit . )

Rechtsanwalt Hem me ter : Nachdem bekannt wor , daß der

„ Wiking - Bund " über die Ziele , die ihm von Ew .

Exzellenz gestellt worden sind , hinausgegangen war ,

warum ist dann nichts geschehen , um sofort einzugreifen
und dieses Vorgehen zu reparieren . Weshalb hat man

erst bis zum 6. November damit gewartet ? — Erster Staats -

anmalt S t e n g l e i n : Diese Frage ist bereits in geheimer Sitzung

erörtert worden . — B »rf . : Die Tatsachen ans der nicht öffenNche »
Sitzung stehen unter dem Schweigegebot . — Rechtsanwalt Hem¬
me t e r : Ist es richtig , daß es zwischen Ew . Exzellenz und dem
Führer der sogenonten hausmochl , Sanitätsrat Pittinger , wegen der
Zauderpolilik von Ew . Exzellenz zu ernsten Unstimmigkeilen ge -

kommen tff ? » » Bors . : Diese Frage hängt nicht mit den Vorgängen
hier zusammen . — Kohr : Ich will nur sagen , daß sich die Borstel -
hingen Pittingers auf rein wirtschaftlichen Fragen beschränkten .

Hieraus wurde die Sitzung auf Donnerstag morgen 9 Uhr
oertagt .

vor ToresjchluK .
Die letzte « Beratungen im Reichstag .

Im Reichstag erklärte gestern vor Eintritt in die Tages -
ordnung Abg . Dr . Düringer ( DVp. ) , seine Rede vom Montag habe
in der Presse manch « Mißdeutungen erfahren . Es habe ihm ganz
fern gelegen , seinem Fraktionskollegen v. Raum er einen
persönlichen Vorwurf zu machen . Er habe lediglich betont ,
daß jemand , öer der Industrie nahesteht , die Frage der Aufwertung
anders ansieht als jemand , der sie vom Standpunkt der Geschädigten
aus betrachtet .

Auf der Tagesordnunq stehen kleinere Vorlagen .
Abg . Esser ( Ztr . ) begründet einen Zentrumsantrag auf ® ei -

terzahlung der sozialen Fü rs org e l e istung e n im
besetzten Gebiet .

Reichsfincmzmmister Dr . Luther begrüßt den Antrag . Er be -
dauert unter allgemeiner Zustimmung , daß von den Besatzungs -
behörden die Durchführung der Äeuernowerordnungen im be -
setzten Gebiet noch immer nicht genehmigt ist . Das Reich müsse mit
den Steuereinnahmen aus dem besetzten Gebiet rechnen . Wenn sie
ihm entzcgen werden , könne die Leistung der Reparativ »
neu gefährdet werden . ( Beifall . )

Der Antrag Esser wird angenommen .
Der Gesetzentwurf über oie

Ausprägung neuer Keichsfilbermünzen
ist vom Ausschuß dahin geändert worden , daß mir 1 - , 2 - und
3 - Mark stucke� , nicht aber die ursprünglich aus vorgesehenen
S- Markstücke geprägt werden sollen .

In einer Entschließung ersucht der Ausschuß die Reichsfinanz -
Verwaltung mit Rücksicht auf dst besondere Zahlungsmittelnot im
besetzten Gebiet , baldigst möglichst große Mengen der Reichs -
silbermünzen dort in den Verkehr zu bringen .

Abg . Dr . helfstrich ( Dnat ) hält es für wünschenswert , daß die
kleinen Papierscheine bald durch Hartgeld ersttzt werden . Es genüge
aber die Prägung von Ein » und Zweimarkstücken . Die Gefahr
der Inflation durch die neuen , nicht vollgültigen Münzen ist
dadurch beseitigt , daß sie nur so weit in Verkehr gebracht werden
dürfen , als die anderen Zahlungsmittel aus dem Verkehr gezogen
werden . Redner äußert Bedenken gegen die Bestimmung , daß bei
Zahlung von Verbindlichkeiten in gesttzlichen Zahlungsmitteln eine
Mark in Sllbermünzen einer Goldmark gleich gesetzt wird und Gold -
mark in diesem Sinn der Wert von ilrm Kilogramm Feingold ist .

helfstrich beantragt statt . Goldmark ' zu sttzen . Rentenmark '
und die Rentenmark als gesetzliche » Zahinngsmittei zu erklären .

Abg . Schlack ( Ztr . ) empfiehlt die Entschließung des Ausschusses .
Die Abgeordneten vcmch ( DDp. ) , Dr . vernburg ( Dem. ) und

Reichsfinanzminister Dr . Luther wenden sich gegen die Anträge
Dr . Helfferichs .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) kommt auf das Helfferichsche Roggen -
wä hrungspr ojekt zurück und wirft dem Abg . Helfstrich vor ,
mit jenem Projekt der Roggenwährung die Nebenabsicht ver¬
bunden zu haben , den Roggenprei » ständig möglichst

Joch zu halten . 2öc » m offener Fewschlacht nicht erreicht werden
onnt «. ( Unruhe reiht ». ) Wen « wir zu stabiler Währung

gekommen wären , sei es nicht durch , sondern gegen helfstrich
geschehen . ( Beifall sink ». )

Präsident LSb « : Es würbe der Erledigung unserer Geschäfte
zuträglich sein wem , wir vom Roggen wieder auf die Silbermünzen
zurückkömen . �Heiterkeit . )

Persönlich bemerke Abg . Helfstrich (Dnat. ) . daß von einer
Reken abflcht bei seinem RoggenprostS echsolnt keine Rede gewesen fei .

Die Vorlage wird nach den An»schnßb «schlüssrn nnstr « blehnnng
der Anträge Helfstrich , für die nur die veutschnationalen fllm -
men , angenommen , ebenso die Enkschließnna . — Auch in dritter

Lesung und in der Gesamlabsttmmung wlrd die Vorlage an¬

genommen .
Ein Antrag aller Parteier mit Ausnahme der Kommunisten auf

�enüerung ües Neichswahlgefetzes
in der Fassung vom S. März 1924 geht dahin , M Z 16 vorzuschreiben .
daß die Kreiswohloorschläge von mindestens 500 statt 20 )
Wählern des Wahlkreises unterzeichnet sein müssen ; doch sollen
20 genügen , wenn diese glaubhast machen , daß mindestens 500 Wähler
Anhänger des Kreiswahworschlages oder eines anderen sind , mit dem

sich der Wahloorschlag verbinden oder der sich dem gleichen Reichs -
wahlvorschlag anschließe , will .

Der Antrag wird ohne Aussprache sofort in allen drei Lesungen
genehmigt und unverändert angenommen .

Es folgt in zweiter Beratung da » Relch »postflnanzgesttz . über

dessen Ausschußberatung wir im gestrigen Morgenblatt berichteten .
Abg . vruhn ( Dnat ) bemängelt den gegenwäriigen Betrieb der

Post , der modernen Verkehrsbedürfnissen nicht entspreche , erklärt

aber , daß die Mehrheit seiner Freunde ihr zustimmen werde .

Abg . Lang ( Bayer Vp. ) bekämpft den Ausschußbeschluß zum

ß 13. Er befürchtet daß die bayerischen Interessen im

Berwaltungsrot nicht genügend gewahrt werden (I ) und

lehnt die Borlage ab .
Der bayerische Gesandte v. vreger erklärt , Bayern könne die

Vorlage nicht annehmen und werde alle staatsrechtlichen Mittel da¬

gegen anwenden .
Gesandter hildenbrand schließt sich für Württemberg dieser

Erklärung an . „
Abg . Henning ( Deutschvölkisch ) ist grundsätzlich gegen die Vor -

läge .
Abg . Andre ( Ztr . ) hält die Vorlag « für unvermeidlich , nachdem

die Post keine Rrichszuschüsst mehr erhalten könne . Das Gesetz
wolle den wirtschaftlichen , kausmänmschen Geist in die Postverwal -

tung tragen .
Abg . Steinkopf ( Soz . )

tritt für die Vorlage ein . Sie dllrs « jedoch keineswegs die Einleituno

einer Privatisierung der Post bilden . Die Reichsre�erung bitte ich
um eine Erklärung , ob sie vayern hoheitsrechle in bezng auf die

Post zugestehen will . Ihre Stellungnahme dazu ist bisher nicht ganz
klar geworden . Wenn man Bayern und Württemberg Zugestönd -

nisse macht , kann man Anspruch « anderer Länder nicht
zurückweisen . Mit einer praktischen Dezentralisation sind wir ein -
verstanden Tie kreditgebenden Kreise dürfen außer ihren
Rechten im Verwaltungsrat keinen weiteren Einfluß auf
die Poslverwaltungen erhalten . In den Verwaltungsrot muß auch ein
Vertreter der Arbeiter berufen werden . In Privathändc
darf der kostbare Apparat der Reichspost nicht übergehen wir wür¬
den niemals eine ? Privatisierung der Post die Hand bieten . Die
Post ist auch ein Kulwrfaklor — man denke nur cm die Bedeutung
für die Presse — und hat die Bedürfnisse der Allgemeinheit zii
befriedigen . Wir sind bereit , der Postverwaltung die Brwegungs -
steiheit auch in be . zug auf die Tarifgestaltung , deren sie bedarf , zu
geben . Ist der Personalabbau bei der Post beendet ? Ach
hoffe es . Die neunstündige Dienstzeit der Postbeamten
ist bei anderen Beamt . m in Ländern und Gememden noch nicht
durchgeführt . Die Entschädigung für Nachldienst ist ganz ungenü¬
gend . Die Beamtenschaft muß eine Verbesserung ihre ? Verhältnisse
erfahren . Besondere Bedenken gegen das Gesetz haben wir nichr ,
wir stimmen ihm zu .

Adg . Körner ( Dnat ) : Württemberg und Bayern wollen keine
neuen Sonderrechte , aber die in den StaatsvertrSgen übernommenen
Berpflichtungen des Reiches müssen loyal erfüllt werden .

Präsident Löbe ermahnt zur Kürze . Es sei wünschenswert , daß
dieser Gegenstand heute noch erledigt werde , da heute die vor -

letzte Sitzung des Reichstag » sein werde .

Abg . Dr . Sotheiu ( Dem ) wendet sich gegen die Bedenken der
Herren aus Bayern und Württemberg .

Ada . hossmann - Schmorgendorf ( Komm ) erklärt , daß seine Partei
da » Gesetz ablehne .

Reict�postminister Dr . hoeste ersucht um Annahme der Doriage .
Die Voriage wird hierauf mit großer Mehrheit in

zweiter Beratung angenommen . Dt « Schlußabstimmung wird
aus morgen vertagt .

Die Neuwahl öes Neichspräsiüenten .
Abg . Schultz - Bromberg ( Dnat . ) begründet dann einen Antrag

seiner Freunde , wonach unter Aenderung des , Artikels 180 der Reichs -
Verfassung die Neuwahl de » Reichspräsidenien gleichzeitig mit der
Neuwahl des Reichstag » stattfinden soll .

Reichsinnenminister Dr . Zarres

gibt dazu folgende Erflöeung ab . Der Herr Reichspräsident
hat im Lause der Jahre 1921 und 1922 wiederholt lebhaft
darauf gedrängt , daß die in der ursprünglichen Form der
Weimarer Reichsverfassung unbefristet vorgesehene Neuwahl des
Reichspräsidenten alsbald vorgenommen werde . Die Wahl wurde
zunächst aufgeschoben , weil die Mitwahl Oberschlesiens noch nicht
möglich war . Als dann die neuen Grenzen Oberschleliens feststanden .
wu ? de in voller Ueberemstimmung mit dem Herrn Reichspräsidenten
der S. Dezember 1922 als Wahltag in Aussicht genommen . Aus
diesem hohen Hause entsprang jedoch nachträglich der dringende
Wunsch , die Neuwohl zu oerschieben . Fünf Parteien de »
Hause » brachten ein Ja i t t a ti vaes e tz em , wonach der von
der Nationalversammlung gewählte Reichsprösibent sein Amt bi »
zum 3V . Juni 1S25 führen soll . Da » Gesetz wurde am 27 . Ot -
tober 1922 mtt sehr großer Mehrheit als versossungsänderndes Gesetz
cmgenominmen , und zwar in der Form . daßesderBerfassung
selbst einverleibt wurde . Damit sollte dieser Frage ei «
ruhige , feste Snmdtage gegeben werde » . Seither sind keine Um -
stände hervorgetreten , die plötzlich eine Aenderung notwendig machen
könnten . Eine solche Aenderung würde eine Aenderung der
Verfassung sein und könnt « daher nur mit verfassungsändernden
Mehrheiten beschlossen werden . Die Regierung kann nicht glauben ,
daß das Haus sich zu einem fo sprunghaften Wechsel seines nach ein -
gehenden Verhandlungen niedergelegten Willens entschließen wird .
Ganz besonders ungeeignet erscheint die Verbindung der Wahl des
Reichspräsidenten gerode mit den Reichstagswahlen . Nach der Reichs -
ocrsasiung soll der Reichspräsident dem Reichstag gegenüber eine
unabhäng - ge und seibstSnoige Stellung einnehmen . Er soll dem
Parteibetriebe und den Parteikämpsen entrückt werden . Aus diesem
Grunde ist ersichtlich seine Wahlperiode anders bestimmt als die
des Reichstags ; er soll aus sieben Jahre , der Reichstag nur auf vier
Jahre gewählt werden . Die Reichsregierung bittet daher , dem von
den Abgeordneten Hergt und Genossen eingebrachten Gesetzentwurf
die Zustimmung nicht zu aebrti .

Abg . Müller - Franken ( Soz. ) : Der deutschnotionale Antrag würde
keine Differenzen beseitigen , sondern neu « schassen .

Der Antrag der Deulschnationalen wird gegen die Antragsteller
und den Abg . veuermano ( DVp ) abgelehnt .

Nach debatteloser Erledigung der dritten Lesung des Not »
etat » wird die Schlußabstimmung auf morgen vertagt .

Um 8 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag . 12 Uhr mit -
tags . Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Vorlage über
die Golddiskontbcmk , die Abstimmung über die zu den Regierung » .
Verordnungen gestellten Anträge und ein ? Reihe von Anträgen , die
sich aus die Neuwahlen beziehen . Ein Antrag will den Ab -
geordneten bis zu den Neuwahlen Freifahrkarten
bewilligen . Ein Antrag der Bayerischen Volkspartei will als
Termin der Neuwahlen Sonnabend , den 12 . April , fest -
setzen , diesen Tag zum öffentlichen Feiertag machen und die Arbeit -
gebe ? zur Fori Zahlung des Lohnes für den Wahltag verpflichten .
Ein Antrag der bürgerlichen Parteien verlangt für die

Karwoche ein Verbot aller politischen und Wahlversammlungen .
Ein kommunistischer Widerspruch gegen die dritte Lesung der

Goldbankvorlage findet nicht die nötige Unterstützung .

\ ( Das Dreiecke
i ist in den T�eisen .

£
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anspruchsvoller ' flctuchev -
wöhlbekanttb
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